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München , 26. Juni . Die Große deutsche
Kunstausstellung 1943 im Haus der Deutschen
Kunst in München hat ihre Tore aufgetan.
Sie gibt am Ende des vierten Kriegsjahres,
während unsere Feinde ihre ganze barbarische
Unkultur durch Massenmorde an wehrlosen
Kindern und Frauen und durch Verwüsten
heiligster Kulturdenkmäler offenbaren , ein
Bild von dem ebenso hohen wie unterschiit-
terlichen Schassen unserer Künstler seit dem
Sommer 1942.

Die Ehrengäste , unter ihnen Frau Pros.
Trooft , die Gattin des genialen Erbauers
des Hauses der deutschen Kunst , waren in
dem weiten Raum versammelt . alH dvauhen
unter den Klängen des Präsentiermarsches,
angestimmt von einem Musik - und Spiel¬
mannszug der Waffen - ü , Reichsminister Dr.
Goebbels und Gauleiter Paul Eiesler die
Front einer Ehrenkompanie abschritten und
hieraus am Portal vom Vorsitzenden des
Vorstandes des Hauses der deutschen Kunst,
August von Finck , empfangen wurden . In
ihrer Begleitung befanden sich der Präsident
der Reichskammer der bildenden Künste Pros.

'Heinrich Hosfmann und Direktor des Hauses
der deutschen Kunst und Ausstellungsleiter
Karl Kalb,

Von der Empore herab erklang Beethovens
„Weihe des Hauses " , unter Generalinten¬
danten Pros . Clemens Krank , vom Orchester
der Bayerischen Staatsoper in meisterlicher
Weise zum Portrag gebracht . In einer Be¬
grüßungsansprache erinnerte August von
Finck daran , daß sich in einigen Monaten
zum zehnten Male der Tag jährt , an dem
der Führer das Haus der deutschen Kunst ge¬
gründet hat . Mit Spannung verfolgte dann
die Versammlung die

^N8prscke 6e8 Keicii8mini8ter8
Dr . Ovedbel8

Der Reichsminister führte aus : „Meine
deutschen Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Man denke sich den Beitrag Deutsch¬
lands und Italiens aus der abendlän¬
dischen Kunst und Kultur , weg , und ein
gewisser Teil wird nur noch davon übrig
bleiben . Man mutz diese Feststellung , so bin-
senwahr sie auch sein mag , hin und wieder
erneut treffen , um den überheblichen Re¬
densarten unserer Feinde ein zwar knappes,
dafür aber um so überzeugenderes Dementi
entgegenzusetzen . Sie lieben es , sich vor der
Welt als Beschützer und Verteidiger einer

Kunst und Kultur aufzuspielen , die sie selbst
gar nicht geschaffen haben , oder zu der sie
doch höchstens einen bescheidenen Zuschutz bei¬
steuerten , der ohne weiteres entbehrlich er¬

scheint . ohne datz ihr Gebäude gänzlich zu¬
sammenstürzt . Was sie an Kunstschätzen be¬
sitzen, das haben sie zumeist auf ihren Kriegs¬
zügen nach Europa oder in die ferne Welt ge¬
raubt und geplündert . Eigene kulturelle Lei¬
stungen haben sie kaum zustandegebracht , oder
wenn ja , dann nur aus dem Geiste und aus
dem seelischen Bewußtsein eines Erdteiles
heraus , den sie heute zu zerstören oder zu
vernichten suchen.

Städte wie Nürnberg und München oder
Florenz und Venedig enthalten mehr an
ewigen Ausdrucksformen des abendländischen
Kulturgeistes als der ganze nordamerikani-
sche Kontinent zusammengenommen ; und
welchen Musiker können die Engländer
Beethoven oder Richard Wagner , welchen
bildenden Künstler die Amerikaner Michel¬
angelo oder Leonardo da Vinci entgegen¬
stellen ? Sie reden nur von der Kultur de^
Menschheit ; wir aber besitzen sie und sind
auch heute ihre Hüter . Treuhänder und Be¬
schützer.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Borliit : 26 : Juni . Die Tagung der Union
nationaler Journalistenverbande in Wien
hat in ganz Europa und weit darüber hin¬
aus einen ihrer außergewöhnlichen Bedeu¬
tung zukommenden Widerhall gefunden . Wie
an dresem großen politischen Ereignis im
Leben des europäischen Kontinents Vertre¬
ter aller Völker dieses Erdteils teilgenom-
men haben , so ist auch die Presse des ge¬
samten Europa erfüllt von dem Erleben die¬
ser Tagung , das sie als eine einzigartige
Manifestation des Willens zu einem neuen
Europa und einer Neugestaltung der Welt
auf der Grundlage der Gerechtigkeit bezeich¬
net . Die vor dem internationalen Forum
gehaltenen Reden stehen im Mittelpunkt der
Presse , wobei die Reden von Reichs¬
minister Rosenberg  und Reichspressechef
Dr . Dietrich  als Höhepunkt der Tagung
besondere Beachtung finden.

Die von Reichspressechef Dr . Dietrich auf
der Wiener Tagung entwickelten Postulate
dm : Kultur , des nationalen Selbstbewußt¬
seins , der sozialen Gerechtigkeit und der Ge¬
dankenfreiheit , so schreibt z. V . die rumä¬
nische Zeitung „Ordines " , hätten Orgel¬
tönen in einer Kathedrale geglichen . Darum
hätten sie auch den begeisterten Widerhall
gefunden . Die Hoffnung aller verantwor¬
tungsbewußten Europäer müsse es sein , daß
diese erhabenen Gedanken durch den Sieg

Visävr verlor vor koinä 86 Lomdsr
Aus dem Führerhauptquartier , 26 . Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be-
Lmnt : „An der Ostfront führten deutsche
und rumänische Truppen an verschiedenen
Stellen erfolgreiche Stoßtruppunternehmen
durch . Mehrere von Panzern unterstützte An¬
griffe der Sowjets im Abschnitt von Orel
wurden blutig abgewiesen.

Gestern vormittag versuchten starke USA .-
Bvmderverbände unter dem Schutz einer dich¬
ten Wolkendecke norddeutsches Gebiet anzu¬
greifen . Sie wurden von deutschen Jagdslie-
gerkräften frühzeitig zum Kamps gestellt , zer¬
sprengt und zum Notabwurf ihrer Bomben
aus offener See und über den Küstengebieten
gezwungen . Im Verlause heftiger Luftkämpfe
schössen unsere Jäger 25 schwere feindliche
Bomber ab . Durch Sicherungssahrzeuge eines
deutschen Eeleitzuges wurde ein weiteres
Flugzeug vernichtet.

Britische Kampfflieger griffen in der ver-
gansen -en Nacht westdeutsches Gebiet , be-
stmders die Stadt Bochum , an . Durch
Spreng - und Brandbombentreffer in den
Wohnvierteln erlitt die Bevölkerung Verluste.
Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden
dreißig feindliche Bomber abgeschossen . Der
Vernichtung von insgesamt 56 feindlichen
Bombenflugzeugen bei den Tag - und Nacht¬
angriffen steht der Verlust von acht eigenen
Jägern gegenüber ."

Bei dem Angrifssversuch amerikanischer
Bombenflugzeuge auf das norddeutsche Kü¬
stengebiet in den Vormittagsstunden des
25. Juni stieß , wie -ergänzend mitgeteilt
wird , der USA .-Verband schon vor Erreichen
der Küste auf den Widerstand starker Jagd-
verbände , die den Feind in harten Kämpfen
zur Aufgabe - seiner geschlossenen Formation
und zum Notwurf seiner Bomben , zum Teil
schon über See oder auf freies Feld , zwan¬
gen In den betroffenen Landgemeinden ent¬
stand nur unbedeutender Sachschaden . Mili¬
tärische oder kriegswichtige Anlagen wurden
überhaupt nicht berührt.

Bis zum 28. Juni hat die Zahl der allein
i « diesem Monat über dem Reich und den
besetzten Gebieten vernichteten feindlichen
Flugzeuge fast ein halbes Tausend erreicht.
Das sind sechs kriegsstarke Kampfgeschwader

it mindestens 3999 langjährig ausgebildeten
lixgern.

der Ordnungsmächte zur Verwirklichung ge¬
langen . AIs eine Huldigung an den Genius
Europa bezeichnet „Prunca Vremii " die Er¬
klärungen des Reichspressechess , eine feste
Grundlage für alle die , die für Europa
kämpfen . „Wir kämpfen, " so unterstreicht die
bulgarische Zeitung „Sora ^ „für die gemein¬
same Kultur der Menschheit . Wir stehen im
Kamps um Sein oder Nichtsein unseres so¬
zialen Fortschritts ; unser Kampf ist ' der
Kampf für Europa , für all das , was Eu¬
ropa der ganzen Welt gegeben hat , für alles,
was unserem Leben einen Sinn gibt . Unter
der Ueberschrift „Ewiges Europa " schreibt
die serbische Zeitung „Obnova " , Dr . Dietrich
habe in klassischer Weise die Pflichten un¬
serer Zeit umschrieben . Ziel der internatio¬
nalen Journalistentagung in Wien nennt
die türkische Zeitung „Tasviri Efikiar " die
Schaffung eines geistigen  Europa , nach¬
dem die militärischen Linien zur Verteidi¬
gung Europas bereits gezogen worden seien.

Auch in Norwegen werden die Reden und
Verlautbarungen des Journalistenkongresses
stärkstcns beachtet und ausführlich wieder¬
gegeben . „Friit Folk " nimmt die Wiener
Tagung zum Anlaß , um sich mit dem Wandel
im europäischen Presseleben zu befassen . In
der neuen Zeit sei die Presse von den Ein¬
flüssen des Geldes befreit und stehe aus¬
schließlich im Dienste der Gemeinschaft des
Staates . „Die europäische Zivilisation wird
sich als mächtiger erweisen als die Barbarei " ,
so lautet die Schlagzeile von „Aftenposten " .

Die spanische Oefsentlichkeit verfolgte die
Tagung gleichfalls mit größtem Interesse.
Die Blätter unterstreichen besonders die
Worte des spanischen Delegierten , der Spa¬
nien als einen aktiven Bestandteil des neuen
Europa und als überzeugten Kämpfer gegen
den Bolschewismus charakterisiert . Auch der
Rede Dr . Dietrichs aus der Schlußsitzung des
Kongresses widmen die Zeitungen besondere
Aufmerksamkeit . Die tschechische Presse be¬
faßt sich u . a . mit den Ausführungen Knut

Hamsuns , dessen Anklage gegen England und
aufrechtes Bekenntnis zum Reich eingehend
gewürdigt werden.

In der französischen Presse findet die Rede
des Reichspressechess besonderen Widerhall.
Der „Petit Parisien " überschreibt sie über
drei Spalten gehend : „Die Verbindung von
Plujokratie und Bolschewismus hat die Ver¬
nichtung Europas zum Ziele " . Der „Mattn"
unterstreicht : „Das Ziel der „Alliierten " ist
die Zerstörung Europas " .

Wenn auch verständlicherweise das Schwer¬
gewicht der italienischen Blätter aus den Vor¬
tragen ihrer eigenen nationalen Vertreter
liegt , so finden die Worte des Reichspresse¬
chefs doch eine ausführliche Würdigung , wo¬
bei der besondere Nachdruck aus den Schluß¬
worten liegt , dast die auf dem Wiener Kon¬
greß vertretene Presse der Achsenmächte und
ihrer Verbündeten eine ungeheuer geistige
Kraft darstellt , die in den Dienst der großen
Sache gestellt werden muß , d. h . für den
Endsieg und den Triumph der Wahrheit
und der Gerechtigkeit . >

Das europäische Ereignis der internatio¬
nalen Journalistentagung in Wien , an der
auch außerhalb der militärischen Front ste¬
hende Völker vertreten waren , kann selbst
dort nicht ohne tiefen Eindruck geblieben sein,
wo man als Gegner Deutschlands und der
neuen europäischen Ordnung sich sonst an
Haß und Verleumdung nicht genug tun kann,
um des deutschen Volkes und seiner Führung
kristallklares Recht und geschichtliche Sendung
in den Staub zu ziehen.

Es ist des Reichspressechess Dr . Dietrichs
lichteiffüllte Rede vor allem , die auch aus
der Gegenseite keinerlei Widerlegung er¬
fahren kann . Ja , mehr noch . Sie hat , soweit
es dort noch nachdenkliche üüd von Verant¬
wortungsbewußtsein für die europäische Kul¬
tur beseelte Menschen gibt , zweifellos (wenn
vielleicht auch nur vorübergehend ) manches
Gewissen geweckt , und manchen hellsichtig ge¬
macht gegen die wilde Zerstörungswut und
den barbarischen Haß einer kulturell völlig
minderwertigen und im Bewußtsein dieser
ihrer Minderwertigkeit gegen die einmalige
„strahlende und alles umfassende europäische
Kulturleistung " nihilistisch eingestellten Welt.
Weil diese Rede aus ehrlichem Herzen , aus
heiliger Ueberzeugung floß . konnte sie auch
so tief zu Herzen gehen und so überzeugend
wirket : .

Niemand , der folgerichtig denkend , im
feindlichen Lager des Reichspressechess Aus¬
führungen vernahm , kann leugnen , daß

Lriliskiivr Liiläsrmorä in Locdum
Isffor///sgs7 HomHc>fc/»srtsn ^/crinsn/isur — 700 vsrrc/iültst

Berlin,  26 . Juni . Es ist bekannt , daß
die britischen Terrorflieger bei ihren An¬
griffen auf deutsche Städte es immer wieder
aus zivile Objekte abgesehen haben , die sie
planmäßig bombardieren . Ein neuer Be¬
weis hierfür wurde bei dem letzten Angriff
auf Bochum erbracht . Bei diesem lleberfall
sind dem organisierten britischen Mord viele
deutsche Kinder zum Opfer gefallen , die bei
Bombenwürfen auf ein Waisenhaus im
Keller verschüttet wurden . Nach bisher vor¬
liegenden Meldungen wurden 59 der 199 ver¬
schütteten Kinder tot geborgen.

Nach den zynischen Vernichtungsgeständ¬
nissen englischer Geistlicher und den Auffor¬

derungen zum Mord . die britische Agenturen
und der Londoner Nachrichtendienst wieder¬
holt ausgesprochen haben , ist der Kindermord
von Bochum ein weiteres Glied in der Kette
der britischen Schandtaten an Wehrlosen.
Wie sagte der englische Nachrichtendienst doch:
„Man ertappt sich immer wieder dabei , daß
man sich freut , wenn Männer , Frauen und
Kinder gezwungen werden , so schrecklich zu
leiden ." Wir werden jeden britischen Mord
gewissenhaft verzeichnen , um dann , wenn der
Tag der Abrechnung kommt , genau aufzu¬
rechnen . Wir werden dann mit diesen bri¬
tischen Barbarenmethoden endgültig ein
Ende machen.

Käser neuer Linvsdrscliiss im Lombenlerrorkrieg
kms H/ttsrs i.skt/crnE c//s VonkssL — (-/54 .-6omtrsf Line/ n/ckt unvsiivuncibcif

Drahtbericht unserer Berliner Schriftlcitung

6r . w . scsi . Berlin , 26 . Juni . Wieder stellen
der deutsche und der italienische Wehrmachts¬
bericht den Abschuß von mindestens 74 schwe¬
ren feindlichen Bombern fest . Allein den
Versuch des Angriffes gegen Nordwestdeutsch¬
land mußten die Amerikaner mit dem Ver¬
lust von 25 viermotorigen Bombern bezah¬
len . Aus den bisher vorliegenden Darstel¬
lungen des englischen und amerikanischen
Nachrichtendienstes ergibt sich eindeutig , daß
man auf der Gegenseite vollkommen konster¬
niert über den Mißerfolg des am Freitag¬
vormittag unternommenen Versuches ist.
Zwar hatten die amerikanischen Luftgangster
schon bei ihrer Antrittsvorstellung im deut¬
schen Luftraum am 17. April eine für sie
sehr bittere Lektion einstecken müssen , als
ihnen nämlich beim Angriff auf Bremen
zwanzig Bomber aus ihrem angreifenden
Verband herausgeschossen wurden . Sie gaben
sich aber doch noch d-er Hoffnung hin , daß es
sich dabei um ein einmaliges Pech gehandelt
haben könnte . Als sie am Pfingstsonntag
wiederum bei dem Angriff gegen Bremen
und Kiel 31 Bomber einbüßten , da war der
Nimbus der Unverwundbarkeit der im ge¬
lassenen Verband angreifenden sogenann¬

ten „fliegenden Festungen " ganz erheblich
angeknaxt . Nach dem Verlauf der Dinge am
Freitagvormittag kann er ruhig als weit¬
gehend zerstört bezeichnet werden , de-nm dies¬
mal sind die angreifenden amerikanischen

Zielpunkten gelangt . Sie waren gezwungen^
ihre Aufmerksamkeit so gut wie restlos au

Verbände dank der Wirksamkeit der starken
Jägerabwehr überhaupt nicht mehr zu ihren

. . 'i
den Kampf mit den deutschen Jägern zu
konzentrieren . Auch di -e Briten mußten bei
ihrem Einflug in der Nacht zum Sonnabend
die Wirkung der gesteigerten deutschen Ab¬
wehr verspüren . Wir sind . uns klar darüber,
daß sich in solchen Ereignissen noch nicht die
entscheidende Wende ankündigt . Sie wird
erst kommen , wenn die Vorbereitungen zum
großen und vernichtenden Gegenschlag voll¬
endet sind ; aber wir sehen doch, wie die
Hoffnungen des Feindes , daß er lins in der
Zeit bis dahin durch verbrecherischen Terror
zermürben könnte , unter der Wirkung der
verstärkten Abwehr langsam dahinzuschwin¬
den beginnen.

Wie schon die erste den Amerikanern im
April erteilte Lektion in den Vereinigten
Staaten ernüchternd gewirkt hat , das erken¬
nen wir nachträglich aus einem Bericht des
Londoner Vertreters der „New York Herald
Tribune " , der Anfang Mai in diesem Blatt
erschien . Es wurde dort die Frage ausgewor¬
fen , warum nach dem 17. April in einer
Zeit , in der die englische Luftwaffe dauernd
Nachtangriffe durchgeführt habe , keine USA .-
Flieger in diesem Monat mehr aufgestiegen
seien . Ein Grund , so wurde gesagt , sei wohl
die Abzweigung von Flugzeugen nach Nord¬
afrika gewesen , als zweiter Grund aber wä¬
ren die schweren Verluste auf Vremen  zu
verzeichnen . „ Schmerzlich war nicht nur der

Verlust zahlreicher viermotoriger Bomber,
sondern vor allem der Verlust so vieler erfah¬
rener Besatzungen " . Wenn solche Stimmun¬
gen bereits als Folge der Lektion vom
17. April laut wurden , so kann man sich vor¬
stellen . wie groß die Bestürzung heute sein
muß , nachdem es unseren Jägern gelungen
ist. ein groß angelegtes Unternehmen der
amerikanischen Bomber im wesentlichen schon
beim Anflug zu zersplittern . ,

Daß der Plan der feindlichen Luftwaffe
nicht so sehr auf militärische als auf mora¬
lische Wirkungen zielt , das wird uns auf
der Gegenseite wirklich jeden Tag in neuen
Formulierungen bestätigt . So meldet sich
jetzt auch der übel berüchtigte Wickham Steed
am Londoner Rundfunk . Es sei , so suchte er
den Bombenterror zu rechtfertigt , im
Kriege ein althergebrachtes Prinzip und
eine bewährte Taktik , Schrecken in das Herz
des Gegners zu jagen und so seinen Wider¬
standsgeist zu zerbrechen . Wenn falsche Stim¬
mungen aufkommen sollten , so müsse man
die Bombenangriffe auf die deutsche Zivil¬
bevölkerung mit Schreckschüssen der Polizei
gegen Verbrecher vergleichen . Gerade wenn
der Feind uns so täglich erneut zeigt , wohin
seine Spekulationen zielen , macht er es uns
leichter , seinen Plan durch die Anspannung
unserer moralischen Widerstandskraft . zu
durchkreuzen , zumal wenn wir zu erkennen
vermögen , daß ihm selbst durch den Ver¬
lauf der Ereignisse in der jüngsten Zeit
immer stärkere Zweifel am Gelinaen seines
Planes aufgedrängt werden.

daraus die lauterste Wahrheit sprach und
daß seine, auf unumstößliche Tatsachen sich
stützende Ueberzeugung ebenso wie der aus
gerechter Empörung fließende Zorn ehrlich
der Sorge um die ewigen Werte der Mensch¬
heit gilt , die vor dem Untergang zu be¬
wahren im Grunde genommen auch im
gegnerischen Lager alle Menschen abendlän¬
dischen Geistes und Gesittung allen Anlaß
hätten . Wenn diese Menschen dennoch der
Suggestion ihrer moralischen „Quacksalber
und weitzhäutigen Medizinmänner" unter¬
liegen, so eigentlich nur darum, weil sie be¬
eindruckt von der unseligen Sucht nach Geld
und ewig auf der Jagd nach solchem, sich
jener, dereinst auch bei ihnen oder vielmehr
bei ihren Ahnen gültig gewesenen ehren¬
werten Gesinnung entschlagenhaben, die wir
Deutsche, als Fackelträger der menschlichen
Sittlichkeit wohl immer am reinsten in uns
bewahrt und von jeher am leidenschaftlich¬
sten vertreten haben, die aber nichtsdesto¬
weniger abendländische Gesinnung schlecht¬
weg ist.

Das Rechte lisben, das Schlechte hasten,
die Tugend erstreben und den Frevel be¬
kämpfen, darin liegt das Geheimnis der er¬
habenen Macht des menschlichenLebens, die
zu jenen Ergebnissen abendländischen Kul¬
turschaffens führte, vor welchemwir, obwohl
es uns insgesamt natürlich vertraut , bei
der Aufzählung im einzelnen durch den
Reichspressecheffast wie vor einer neuen Er¬
kenntnis ehrfürchtig bewundernd standen un!l
wovor jene das Antlitz schamvoll verhüllet
müßten, die da als die Repräsentanten der
Entartung der europäischen Kultur , als die
Handlanger des Bolschewismus, kurz, als
vom Judentum Verblendete und Geknechtete
dessen Geschäfte besorgen.

Und wenn wir der aus jüdischem Den¬
ken und Fühlen geflossenen, die Gesinnung
und Gesittung von Millionen Abendländern
vevseuchendenund verderbenden kapitalisti¬
schen Unmoral und einem verbrecherischen
Materialismus , als Kämpfer für die höchsten
menschlichenund damit auch sozialen Ideale,
jene oben bezeichneten deuW -abendländi-
schen Gesinnung entgegenstellen, so möchten
wir es in Erinnerung an Ulrich von Hütten,
einem der edelsten Deutschen aller Zeiten
tun. Mit gewaltigen Fanfarenstötzen rief er
damals in Deutschland zur Besinnung, als
nicht weniger wie heute, das Abend¬
land in höchster Not gewesen und Ge¬
fahr lief. sein Ureigenstes, nämlich die Ge¬
wissensfreiheit zu verlieren : „Rettet die be¬
drängte Freiheit !" rief er. „Wagt es kein-er,
mir beizuspringen? Ist kein wahrhaft Freier
da? Keiner, der nach Tugend strebt? Das
Gute liebt ? Den Trug haßt ? Das Recht in
Ehren hält ? Den Frevel verabscheut? Mit
einem Wort : Ist kein echter Deutscher da?"
So gellten seine Rufe damals durch di-e deut¬
schen Lande.

Die Männer aus allen ; europäischen Na¬
tionen aber, die bei der internationalen Jour¬
nalistentagung in Wien des Reichspreste-
chefs Appell an die Gewissen vernommen
haben, mögen sich heute klar darüber sein.
wie sehr die geschichtlicheFanfare Ulrich
von Huttens wiederum aktuell gewor¬
den ist. Und wenn es diesmal gottlob nicht
mehr zu heißen braucht : „Ist kein echter
Deutscherda?", so mutz es nichtsdestoweniger
immer noch heißen: Warum steht nicht der
letzte Mann des Abendlandes in diesem
Kampf um das ewige Europa an der Seite
Deutschlands? Daß schon ein Großteil Euro-
pas in diesem Lager steht, hat Wien gezeigt,
und daß dabei die besten Männer Europas
sind, bewies nicht zuletzt Knut Hamsuns An¬
wesenheit. In unvergeßlichen Worten hat
dieser Dichter und Seher dem Geiste Ausdruck
verliehen, der mehr und mehr von unserem
Kontinent Besitz nimmt , wo diesem die Auf¬
gabe wurde, unter Deutschlands Führung sei¬
nen Kampf um Sein oder Nichtsein zu füh-

»Mehr und mehr", so sagten wir und
müssen hinzufügen: leider noch nicht völlig'
Das Echo von Wien aber zeigt wenigstens das
Fortschreiten einer Erkenntnis in Europa
die wir die abendländischeOffenbarung nen-
nen mochten. Im Lager, wo die Fackel der
Wahrheit , des Rechtes und der Freiheit in
der Schicksalsstundeder Menschheit lodert
kann man der Frevler am erhabensten Besitz
d-er Menschheit, der Horden entarteter Kultur
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der Unterdrücker der Freiheit und der Aus¬
beuter aller schaffenden Menschen von dem
Augenblickan spotten, wo diesem llntermen-
schentumdie Einheit  des Kontinents und
der abendländische Geist geschlossen sich ent¬
gegensetzt. Um diese Einheit geht heute unser.
Ringen innerhalb des Kontinents . Den
Kampf darum in vorderster Linie zu führen
aber ist der europäische Journalismus be¬
rufen.

Was wir heute deutsche Gesinnung nennen,
wird europäischeGesinnung sein können, vop
der Stunde an, wo in ticfstgefühlter Selbst-
verantwortmng jeder Abendländer sich
schützendvor die unvergänglichen seelischen
und kulturellen Werte seines Volkes stellt.
Denn dann vollzieht sich die Arisierung des
Denkens Europas , ohne die es für den Euro¬
päer von heute keinen festen Standpunkt
mehr geben kann zu dem gewaltigen Ge¬
schehen, das in dieser Zeit die Welt erfüllt
und die gesamte Menschheit bewegt. In un¬
übertrefflicher Prägung hat die aus solcher
Gesinnung sich von selbst ergebenden vier
Forderungen der Stabsleiter des Reichs-
presiechcfs. Helmut Sündermann , als der ge¬
schäftsführende Präsident der Wiener Ta¬
gung, geformt, indem er den Quacksalbereien
des weißhäutigcn Medizinmannes im Meisten
Haus die Freiheitsthesen Europas entgegen-
schleuderte. Dast er dabei feststellenkonnte, es
seien diese das Bekenntnis der Tagung bil¬
dendenForderungen keine neue Entdeckung, es
seien diese Forderungen vielmehr längst All¬
gemeingut der geistigen und seelischen Einstel¬
lung unserer Soldaten , also schlechtwegder
Kampfpreis ihres Einsatzes überhaupt , hat
der europäischen Menschheit gezeigt, wie sehr
im Lager Deutschland Europas kostbarsteund
hehrste Güter verteidigt werden.

Ein zweiter Hutten , hat der Reichspresse-
chsf' das europäische Gewissen beschworen
und an die Nationen des Kontinents appel¬
liert . Wenn er daran erinnerte , dast er schon
einmal , aber damals leider vergeblich, in der
Stunde einer grasten geschichtlichen Entschei¬
dung an die Journalisten der Weltpresse ap¬
pellierte,—ebenfalls zu einer Stunde , wo das
Schicksalin deren Händen gegeben war , —
so durfte er diesmal mit um so leiden¬
schaftlicherer Betonung darauf aufmerksam
machen, dast abermals eine Stunde ange¬
brochen ist, wo dem abendländischen Jour¬
nalismus die Möglichkeit sich bietet, durch
den kompromistlosen Einsatz für die euro¬
päische Zukunft in den Gang der Ereignisie
für die Rettung Europas einzugreifen. Die
Gewissen in Europa zu formen, den Mil¬
lionen und aber Millionen Kraft , Stärke
und Zuversicht zu geben, im Lager der
Gegner aber zum Nachdenken anzuregep,
in dem Augenblick, wo mit dem Schicksal
Europas das Schicksal der Menschheit zur
Entscheidung steht, das ist heute eine Auf¬
gabe des europäischen Journalisten , wo¬
mit er sich, wenn er sie mit der ganzen
Kraft einsichtigen Herzens angreift und
kvmpromistlos löst, in seiner Wertung vor
der Geschichte, wie es Dr . Dietrich sagte, in
die Reihe bedeutender Staatsmänner und
Feldherren zu stellen vermag.

Ob ihm dies gelingt , hängt ganz von der
Artung seines Herzens und der Schärfe
seines Verstandes ab. Dast es ihm gelingt,
ist der heiße Wunsch aller, die mitten im
Weltbrand stehend, die ungeheure Macht der
Presse kennend, diese geschlossenim Einsatz
des europäischen Schicksalskampfes . nicht
missen möchten. Es sollte der große Publizist
in dieser Zeit neben dem grasten Staats¬
mann und Feldherrn in Ehren bestehen
können.

Audi im Luftraum über Sizilien . . .
Rom, 26. Juni . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt:
„Starke Verbände viermotoriger Flugzeuge
haben gestern die Stadt Messina angegriffen
und verursachten hierbei erhebliche Opfer
und Schäden. Auch auf Reggio Calabria , S.
Rivandro (Baris und Vizzini (Catanias
wurden Bomben und Sprengkörper abge¬
worfen, die Wohnhäuser trafen und einige
Verluste unt-er der Zivilbevölkerung verur¬
sachten. Im Luftraum über Sizilien zwischen
Messina und Catania wurden von italieni¬
schen Wägern acht viermotorige Flugzeuge,
von deutschen Jägern vier viermotorige Flug¬
zeuge abgcschosse'n. Sechs weitere Flugzeuge
wurden von der Flakartillerie von Messina
und Reggio vernichtet. Zwei unserer Flug¬
zeuge sind zu ihren Stützpunkten nicht zurück¬
gekehrt. Eines unserer U-Boote kehrte nicht
zu seinem Ausgangshafen zurück."

Großer Erfolg italienischer Kriegsanleihe.
Unter dem Vorsitz des Tuce trat im Palazzo
Venezia der interminsterielle Ausschuß sür das
Sparwesen zusammen. Finanzminister Baron
Agerbn erstattete Bericht über die mn 21. Juni
abgeschlossene Zeichnung der neuen fünfjährigen
Schatzscheine. Ter Gouverneur der Bancci d'Italia
erklärte anschließend, daß die zur Zeichnung auf¬
gelegte Lutnme von zehn Milliarden Lire weit
ubertrofsen wurde. Auch in Sizilien und Sar¬
dinien sei die Beteiligung beträchtlich gewesen.

In der Akademie für Jugcndsührung in Vraun-
schweia verpslichtetc Neichsjugcndführcr Arinonn
200 Nachwuchsführcr aus der Hitlerjugend sür
den hauptamtlichen Tienst als Jugendsührer.

Deutsche Kulturtat mitten im Krieg
(Fortsetzung von Seite 1s

Das must man sich immer wieder vor
Augen halten , um den tieferen Sinn des
gigantischen Kampfes, den die Achsenmächte
in diesem Kriege zu bestehen haben, richtig
zu begreifen und zu würdigen . Es geht
diesmal in der Tat um die elenientarsten
Werte, die Europa in feiner mehrtausend¬
jährigen Geschichtehervorgebracht hat , um
mehr noch, nämlich um die eigentlichen Zeu¬
gungskräfte, von denen diese Werte in der
Vergangenheit sowohl wie- in der Gegen¬
wart und in der Zukunft ihren Ursprung
herleiten.
Europa ist in seinen Lebenswurzeln

angegriffen und bedroht
Die Völker, die den höchsten Beitrag an dem,
was wir Abendland nennen, zugesteuert
haben, sind in einem Verteidigungskamps
um ihr materielles und geistiges Dasein be¬
griffen und würden sie diesen, indem sie ihn
vorzeitig aufgäden, verlieren , so wäre unser
Kontinent für alle kommenden Zeiten ver¬
loren, schon allein deshalb, weil die Wurzeln
seines Wachstums, das in über zwei Jahr¬
tausenden so herrliche Blüten und Früchte
zeitigte, dadurch zerschnitten würden.

Es ist natürlich dumm und leicht zu wider¬
legen, wenn unsere Feinde behaupten , sie
bekämpften nur die augenblicklichenRegime
der Achsenmächte, nicht aber ihre Völker.
Denn erstens haben sie das bisher noch
immer gesagt, um es dann, wenn sie,
wie 1918 und 1919, danach handeln sollten,
zu .vergessen, und zweitens sind diese Regime
nur der natürliche Ausdruck des modernen
politischen Denkens ihrer Völker. Es gibt
für sie heute keine andere Form des zweck-
mastigen Zusammenlebens als diese. Die Be¬
hauptung , daß ihre autokrate Struktur der
Kunst das Leben verleide, ja sogar ihre wei¬
tere Entwicklung unmöglich mache, kann
ebenso sehr ans der Theorie wie aus der
aktuellen Praxis widerlegt werden. Denn
di-ose Regime sind gar nicht so autokrat , wie
ihnen nachgesagt wird. Jedenfalls weisen sie
stärkere demokratischeZüge auf als die tra¬
ditionellen Demokratien, und zudem beweist
die Kulturgeschichtealler Zeiten und Völker,
daß die Kunst nicht viel danach fragt , unter

welchem politischen System sie lebt, um da¬
von ihr Gedeihen abhängig zu machen. Kir¬
chen und Profanbanton , deren formenzen-
gende Kraft über Jahrhunderte hinaus in
unsere Zeit hineinreicht, wurden unter ty¬
rannischen Päpsten und Königen erdacht und
erbaut , eine Malerei , die zum kostbarsten
Besitz der europäischen Kultur überhaupt ge¬
hört , entstand in Jahrzehnten , die erfüllt
waren vom Schlachtenlärm; dämonischeHer¬
renfamilien zwangen Städte unter ihre Bot¬
mäßigkeilt, in denen die höchsteund reichste
Entfaltung der bildenden Künste neben der
Furchtsamkeit der Bürger wohnte.

Aber ganz abgesehen von der Vergangen¬
heit widerlegt die Gegenwart die dummen
und dreisten Ausreden unserer Feinde, mit
denen sie ihr kulturfeindliches und kultur¬
zerstörendes Handeln zu begründen und ihm
ein geistiges Mäntelchen umzuhängen ver¬
suchen. Wenn heute
englische und amerikanische Terror¬
flugzeuge über deutschen und ita-

italienischen Kunstzentren

erscheinen und in einer knappen Stunde
einen Kulturbesitz in Schutt und Asche le¬
gen, an dem Jahrhunderte gebaut und ge¬
schaffen haben, dann bedarf es schon einer
Vergewaltigung des gesunden Menschenver¬
standes, um ein so frevelhaftes Verbrechen
ausgerechnet eine kulturelle Begründung zu
geben.

Es geht hier um viel mehr als um eine
Terrorisierung der Zivilbevölkerung, von
einem angeblichen Krieg gegen unsere Rü¬
stungsproduktion ganz zu schweigen; hier
tobt sich ein geschichtlicher Minder¬
wertigkeitskomplex  aus , der auf un¬
serer Seite das zu zerstören trachtet, was der
Gegner selbst nicht zustande bringt und auch
in der Vergangenheit nie zustandegebracht
hat. Die europäische Menschheit muhte vor
Scham erröten angesichts der Tatsache, daß,
sagen wir, ein zwanzigjähriger amerikani¬
scher, kanadischer oder australischer Terrör-
flieger ein Bildwerk Albrecht Dürers oder
Tizians vernichten kann und darf, sich also
an den ehrwürdigen Namen der Menschheit
vergreift , ohne dast er und Millionen feiner
Landsleute sie auch nur vom Hörensagen

kennen. Da gibt es gar keine Entschuldigun¬
gen mehr; das ist der kalte, zynisch berech¬
nende Kampf der ungeratenen Enkel Euro¬
pas, die sich als Emporkömmlinge eines an¬
deren Erdteils gegen den alten Kontinent
wenden, weil er reicher an Seele und Gemüt
ist als der ihre.

Ist es nicht bezeichnend, dah die englische
Kriegführung in Deutschland schon Dutzende
von Theatern zerstört hat, England selbst
aber nicht ein einziges ernstzunehmendes
Theater besitzt?  Von den Amerikanern
rede ich in diesem Zusammenhang erst gar
nicht,- weil sie das ka-um verdienen. Sie ver¬
wüsten Städte des europäischen Kontinents
mit ihren Kultureinrichtungen , weil sie ihnen
in Chicago und San Francisco keine eben¬
bürtigen 'Gegenbeispiele entgegenzustellenha¬
ben. Was sie an europäischer Kunst und Kul¬
tur nicht kaufen können, das soll nun ein
Opfer ihrer Terrorbomber werden. Damit
wissen wir , was gemeint ist und was man
mit uns vorhat . Dieser Krieg geht nicht nur
um unser tägliches Brot , um den Lebens¬
raum unseres Volkes und den Frieden seiner
Heimstätten; wir müssen diesmal mehr als
je in einem vorangegangenen unsere kost¬
barsten Güter verteidigen , die, die uns das
Leben überhaupt erst lebenswert machen
und ohne die das menschlicheDasein ein
stumpfes Dahinvegetieren wäre, wie es uns
unsere Feinde aus den Steppen des Ostens
Vorleben.

Zwar ist der Krieg ein großer Zerstörer,
aber er weist auch aufbauende Elemente auf,
die mitten in seinem Vernichtungswerk
manchmal fast blitzartig in -Erscheinung tre¬
ten. Er raubt nicht nur die Besinnung, er
gibt auch die Besinnung zurück. Niemals ha¬
ben die Menschen unseres Kontinents so wie
heute geistige Bilanz gemacht und sich Re¬
chenschaft darüber abgelegt, wo Europa steht
und was wir tun müssen. Mag sein, dah
Zeiten eines satten Friedens den Menschen
manchmal die Genuhmöglichkeiten des ma¬
teriellen Lebens allzu verlockend erscheinen
lassen; der Krieg, wischt das mit einer Hand¬
bewegung weg. Er führt auch den Stumpfen
und Gleichgültigen wieder zurück zu den
Wurzeln und Quellen seiner Kraft und lehrt
selbst ihn, dah der Mensch nicht vom Brote
allein , lebt. Niemals ist -der

Zug zu einer seelischen Verinnerlichung des Lebens
im deutschenVolk so stark gewesenwie heute.
Ich spreche nicht von den weniger erfreu¬
lichen Randerscheinungen des Krieges , die
dieser so mit sich bringt wie jeder andere.
Aber man muh einen Blick in unsere Thea¬
ter . Konzertsäle, -Museen und Kunstausstel¬
lungen werfen, muh dort das deutsche Volk
alltäglich und allabendlich zu Zehn- und
Hunderttausenden im Winter und im Som¬
mer sitzen, stehen und über soviel Schönheit
staunen sehen, und .man weih, dah wir durch
den Krieg reicher, erfüllter und auch besser
geworden sind.

Es wäre ganz fehlgeschossen, diese Entwick¬
lung nur von der materiellen Seite <Ats be¬
gründen zu wollen. Das deutsche Volk sucht
heute nicht den Weg zur Kunst, wie vielfach
behauptet wird, weil es keine, andere Anlage-,
Möglichkeitfür sein überschüssiges Geld besitzt.
Der Weg zur Kunst ist der Weg seines- Her¬
zens. Die Zeit führt uns mit ihren schweren
Schmerzen und Peinigungen zu den tröst¬
lichem Gewißheiten unseres völkischenLebens
zurück; und wo fänden sie einen für das
deutsche Volk sichtbareren Ausdruck, als ge¬
rade in der Kunst?

Wir setzen dem Zerstörungswahnsinn
unserer Feinde ein trotziges„Dennoch" ent¬
gegen. Was sie nicht verstehen, das lernen
wir heute, da es durch sie bedroht wird.
erst richtig begreifen.
Es ist dabei unerheblich, ob sich dieser un¬

bestreitbare Zug nach oben im deutschen
Volke von heute manchmal in primitiveren
oder, wie bäe Besserwisser meinen, kitschi¬
gen Formen äußert . Es ist da und wird sich
mit der Zeit auch überall und bei jedem
heben und verfeinern . Wir haben alle 'ein¬
mal angefangen, und was uns als Kinder
gefiel, gefällt uns oft nicht mehr in reiferen
Jahren . Ein großer Teil unseres Volkes ist
heute noch in diesem kindlichen Alter , das
alle Möglichkeiten einer systematischen Er¬
ziehung und Höherentwicklung in' sich schließt.
Wir sind ein Volk, das trotz seiner reichen
und glanzvollen Geschichteimmer noch am
Anfang steht. Alle Chancen liegen offen und
unverbraucht vor uns , auch hier , wir brau¬
chen nur zuzugreifen.

Es wäre mehr als verhängnisvoll , wenn
die Künstler der Gegenwart das nicht ver¬
stehen wollten. Niemals standen sie einem
Volke gegenüber, das ihnen mit so offenen
Herzen entgegenkäm, wie heute. Man muh
sich den Unterschied gegen früher vor Augen
halten , um zu wissen, was das bedeutet.
Neue Bilder , Plastiken, Dramen, Romane,
Sinfonien und Opern sind heute nicht mehr
nur Diskussionsgegenstand einer intellek¬

tuellen Kritik in den Zeitungen , wie das
vordem vielfach der Fall war . Sie müssen
heute ihre Probe vor dem prüfenden Auge
und Ohr des Volkes bestehen, ja mehr noch,
sie haben einen Vergleich auszuhalten mit
den großen Kunstwerken der Vergangenheit,
die dem kritischen Volksbewuhtsein vielfach
erst heute zur tieferen Kenntnis gelangen
und für den glücklichen neuen Liebhaber nun
den Maßstab abgeben für die Wertung der
Kunst der Gegenwart . Niemals zuvor galt
deshalb sür den Künstler so wie heute die'
EoethescheMahnung , zu bilden und nicht zu
reden.

Die Zeit ist in allem dazu angetan , das
Talent vor die grohe Probe zu stellen, für
jeden sind im Gegensatzzu früher die glei¬
chen Chancen gegeben. Es kann sich niemand
beklagen, dah er nicht zu Worte käme, wenn
er nur etwas zu jagen hak. Also greife er
zu Feder, Pinsel , Meißel und Zirkel und
spreche mit dem Instrument feiner Kunst und
seiner Berufung zu einer Zeit , die auf seine
Offenbarung wartet . Es mutet fast wie ein
Wunder an, daß in diesem gigantischen
Schicksalskampf unseres Volkes die Kunst
zum großen Teil vollkommen unberührt von
den Stürmen des Krieges ihrer Aufgabe
dienen kann. Wenn es noch eines Beweises
bedürfte für das tiefe Verständnis , das der
Nationalsozialismus den künstlerischenBe¬
strebungen entgegenbringt, so ist er in dieser.
Tatsache erbracht.
Das bedeutet aber nicht , daß die
Künstler überhaupt jenseits der Zeit

leben dürften.

Es mag unter iZnen den «inen oder andern
geben, der da glaubt , weil er in seinem
künstlerischenSchaffen vom Kriege kaum in
Anspruch genommen wird, daraus auch den
Schluß ziehen zu müssen, das die elementar¬
sten Gesetze des Krieges für ihn keine Gültig¬
keit besähen. Er muh an seine Pflicht ge¬
mahnt , unter Umständen sogar energischzur
Ordnung gerufen werden. Denn fein 'Abseits¬
stehen und Abseitswirken ist kein Selbstzweck.
Trotz allem arbeitet er im Dienste eines Vol¬
kes, das heute die schwersten Lasten und tief¬
sten Leiden zu ertragen hat und ein Anrecht
darauf besitzt, dah der Künstler sich zu ihm
bekennt, mehr noch deshalb, weil er selbst
im Kriege eine Freiheit des Schaffens ge¬
nießt, wie er sie früher nicht einmal in Zei¬
ten eines normalen und unbehelligten Frie¬
dens fein eigen nannte.

Wenn ich auch in diesem, dem viertem
Kriegsjahr , die Ehre habe, im Namen und
Auftrag des Führers der siebten großen

Venn 80 Millionen Deutsche fest zusammenstehen. .
Reichsminister Rosenberg sprach über die künftigen deutschen Ostauigaben

Kattowitz, 26. Juni . Auf einem Führer¬
appell des Gaues Oberschlesicnin Anwesen¬
heit von Gauleiter Bracht sprach Reichslei¬
ter Rosenberg in Kattowitz über die künfti¬
gen deutschen Ostaufgaben. Der Rcichsleiter
untersuchte die geschichtliche Begründung des
gewaltigen Schicksalskampfes, in dem das
deutsche Volk zur Zeit stehe. Seit 1914 be¬
finde sich das deutsche Volk in einem Kriege,
der um seine Existenz geht. 1918 habe es
die Wahl gehabt, ob es den inneren Verrat
und das Diktat von Versailles willenlos
hinnehmen, ob es sich selbst zum Untergang
bestimmen oder ob es sich zum Widerstand
aufraffen wolle. Die nationalsozialistische
Bewegung habe sich für den Befreiungs¬
kampf entschieden, und diese Entschließung
sei heute die Entscheidung des ganzen deut¬
schen Volkes.

Heute reiche die deutsche Macht vom Atlan¬
tik bis zum Schwarzen Meer , und gerade in
dieser Situation sei es nötig, den Blick nach
Osten zu richten. Seit Jahrhunderten habe
der deutscheOsten im Zentrum europäischer
Völkerwanderungen gestanden. Wenn wir die
Bedeyitung des Ostraumes für Deutschland
und darüber hinaus für ganz Europa sehen
wollten, dann mühten wir uns von der Hypo¬
these der geographischen Einheit der Ebene
trennen . In Wirklichkeit habe diese Ebene
zu allen Zeiten aus allen Räumen Völker
ungezogen. Diese Ebene reiche von Westfalen
bis zum Ural und beherberge viele Völker.

Dann befaßte sich Alfred Rosenberg ein¬
gehend mit den künftigen deutschen Ostauf¬
gaben. Er erläuterte die bisher geleistete Ar¬
beit und die Maßnahmen ,seines Ministe¬
riums und gab einen umfassenden Ueber-
blick über die Lage in den von den deut¬
schen Truppen besetzten Ostgebieten. Vor
allem behandelte er hierbei die Ukraine. Ab-
schliehend ging er auf die eigentliche Idee
dieses Krieges ein. Es habe, so führte er
aus , seit langen Zeiten keinen Krieg ge¬

geben. der einen tieferen Sinn habe, als der
jetzige. Deutschland sei im Begriff, sein ihm
bestimmtes altes Erbe anzutreten . Dieser
Krieg löschedunkle Tage der deutschen Ge¬
schichte ans . „Wenn 80 Millionen Deutsche,
geeint in Weltanschauung, Partei , Staat und
Kultur , fest zusammenstehen, dann werden sie
unüberwindlich sein und den tausendjährigen
Traum des deutschen Volkes vollenden, bis
er Wirklichkeit für alle geworden ist".

Ehrenbegräbnis
tür Franz Xaver Hasenoehrl

Berlin , 26. Juni . Im großen Ehrenfaal
der Auslands -Organisation der NSDÄP.
fand Sonnabendvormittag eine eindrucks¬
volle Feierstunde statt, in der die Leitung
der AO. von einem der hervorragendsten
Repräsentanten des nationalsozialistischen
Auslandsdeutschtums, dem verstorbenen (ru¬
beren Landesgruppenleiter der AO. in China,
Franz Taver Hasenoehrl, Abschiednahm. Zu
der Trauerfeier waren außer den Angehö¬
rigen des Verstorbenen u. a. der ungarische
Gesandte von Sztojay und zahlreiche Ver¬
treter der Partei , Siaat und Wehrmacht er¬
schienen. Der Leiter der Auslandsorganisa¬
tion der NSDAP . Gauleiter Bohle entwarf
ein Lebensbild des allzu früh Dahingeschie¬
denen, der zu den ganz wenigen Männern
im Ausland gezählt habe, die in der schwer¬

sten Zeit des Kampfes der nationalsoziali¬
stischen Partei um die Seele unseres Volkes
an führender Stelle seine ganze Kraft voll
innerer Begeisterung für den Sieg der Idee
Adolf Hitlers einsetzte. Als Auslandskommif-
jar der NSDAP ., für Ost- und Südostasien
init besonderen Vollmachten, sei Hasenoehrl
der Vater des nationalsozialistischen Gedan¬
kens nicht nur in China selbst, sondern zu¬
gleich in manchem anderen Lande in Ost-
äsieir geworden. Dem alten Mitkämpfer der
AO. stattete dann der Gauleiter zum letzten
Male für seine rastlose Arbeit und seinen
rücksichtslosen Einsatz für Deutschland als po¬
litischer Kämpfer des neuen Reiches den
Dank des Führers und seinen eigenen für-
getreue Kameradschaft ab.

Anschließendan den Gedenkakt im Hause
der AO. fand die Beisetzung des Verstorbe

deutschen Kunstausstellung im Haus der
deutschen Kunst in München das Ge¬
leitwort zu geben, so möchte ich diese Ausfüh¬
rungen ihrer .Eröffnung voranschicken. Sie
wenden sich gleichzeitig an den Künstler wie'
an das kunstliebende Publikum . Ein flüchti¬
ger Gang durch die lichten Räume dieses
schönen Hauses gibt, schon einen tiefen Ein¬
druck vom Geleisteten, das hier zur Schau ge¬
stellt ist. Den Veranstaltern gebührt mit
ihren Mitarbeitern besonderer Dank dafür,
daß sie aus dem Guten das Beste ausgewählt
und es in einer so sinnvoll gehängten und ge¬
stellten Uebersicht den Augen des Kunstöe-
trachters sowie des kaufenden.und suchenden
Publikums darbieten / Die Ausstellung ist
wieder ein Schritt nach vorn und zugleichein

stolzes Zeugnis für die gänzlich un¬
gebrochene Schöpferkraft der deut¬

schen bildenden Künste

im vierten Krisgsjahr . Sie wird in den
kommenden'Monaten Hunderttausenden schön¬
heitssuchenden Menschen Erquickung und see¬
lische Erhebung schenken. Sie mag aber auch
dem Soldaten , der von der Front kommend
an einem Urlaubstag durch ihre Räume
schreitet, einen Blick dafür geben, was ge¬
meint ist, wenn gesagt wird, er verteidige
neben dem Lebensraum seines Volkes auch
die unsterbliche deutscheKultur.

Diese Ausstellung ist aus dem Geiste un¬
seres Volkes geschaffen und deshalb auch
Geist von seinem Geiste. Deutschland war
immer eine Einheit aus Kraft und Gemüt
und wird das auch bleiben müssen, wenn es
nicht feinen Charakter verlieren will.

Die schöne und imposante Schau, die nun¬
mehr ihre Eröffnung finden soll, ist dem¬
gemäß nicht unaktuell in unserer Zeit , sie
stellt auch eine ihrer Ausdrucksformen dar.
Sie gibt die Ergänzung zum Kriege draußen

Klebt Heldenmut
sondern verbrecherischer Leichtsinn ist
es, der immer wieder etliche Leute bei
Fliegeralarm des Nachts im Bett liegen
läßt. Für ein solches Verhalten gibt es
keine Entschuldigung, denn so wird dem
Terror des Feindes direkt Vorschub ge¬
leistet. Mehr als einmal hat der Tod
auf diese Weise reiche Ernte halten
können. Darum: Bei Fliegeralarm wird
unter allen Umständen sofort der

Schutzraumaufgesucht!

an der Front durch eine Großtat unserer
bildenden Künstler, die sich hier in ihrem
Arbeitseifer und in ihrem schöpferischen
Fanatismus das schönste Zeugnis ausstellen.

Wieder kann ich nur wie in den vergan¬
genen Kriegsjahren des Führers mit Worten
gedenken, da er persönlich nicht unter uns
weilen kann. Aber mehr noch als wenn das
anderswo -gesagt wird, ist hier sein Geist un¬
ter uns. Diese kulturelle Eroßleistung, Haus
und Schau, ist sein Werk. Im Frieden er¬
richtet, über den Krieg erhalten und aus¬
geweitet und wieder in den kommendenglück¬
licheren und gesegneteren Frieden hinein¬
weisend, gibt sie uns heute schon einen Ab¬
glanz dessen, was unser wartet , wenn wir
den Sieg , an den wir heute fester denn je
glauben, in Händen haben.

In meinem Gruß an den Führer grüße
ich die große Zeit , deren Gestalter er ist.
Noch stehen die Gerüste am Bau, und nur
der Kenner vermag zu sehen, was im großen
Plan seines Schöpfers liegt. Aber glauben
können wir alle daran . Und das woÜen wir
tun mit der ganzen Kraft unseres Herzens."
- Gauleiter Paul Giesler  trat nun an
das Rednerpult : ,Zm Aufträge des Führers
eröffne ich hiermit die große 'deutsche Kunst¬
ausstellung, danke allen, die durch ihre Werke
den Aufbau der Kunstschauermöglichten und
zu ihrer Vorbereitung das Beste leisteten."

Ein Rundgang der Ehrengäste schloß sich
an den feierlichen Ausklang des Eröffnungs¬
aktes an.

US8 .-Brigadcgeneral beim Feindslug über Bre¬
men abgeschosscn. Tie Frau , des UTA .-Brigade-
general ? Nathan B . Farrest erklärte dieser Tage,

.. . da? Kriegsdepartement habe ihr mitgeteilt , dich
neu auf dem Waldfriödhof in Berlm -Dahlem >ihr Mann beim Feindflug über Bremen  al§
statt. Ivermißt gemeldet wurde.

Der deutsche Abwehrerfolg
nördlich Borkum

Berlin , 26. Juni . .Ein deutsches Geleit
wurde im Seegebiet nördlich Borkum das
Angriffsziel eines nordamerikanischen Bom¬
berverbandes , der zuvor von deutschen Jä¬
gern schwere Einbußen erlitt und auf See
zurückgetriebenwurde. lieber hundert schwer-
kalibrtge Bomben, zu deren Abwurf auf
Landziele die nordamerjkanifchen Piloten in¬
folge der wirksamen Abwehr durch die Jä¬
ger nicht kamen, sollten dafür das Geleit
treffen, welches seinerseits den Bombern
eine so starke Abwehr entgegensetzte, daß
auch dieser Angriff mißlang.

Der feindliche Bomberverband wurde von
den Geleitbesatzungen bereits beim Anflug
auf das norddeutsche Küstengebiet gesichtet.
Aus ihm lösten sich zwei Großbomoer, die
nacheinander, ohne zu treffen, zwej Serien
von Bomben warfen . Mehrere tausend Me¬
ter von den Schiffszielen entfernt , schlugen
die Bomben aufs Wasser. Dafür muhte einer
der Bomber diesen vergeblichen Angriff
teuer bezahlen. Er wurde durch ein Srche-
rungsfahrzeug des Geleits abgeschossenund
stürzte brennend ins Meer. Die gesamte Be¬
satzung kam ums Leben.

Kurze Zeit später kam der von Land ab¬
geschlageneVerband wieder in Sicht. Offen¬
bar um doch noch zu einem Erfolg zu kom¬
men, formierte sich ein Sonderverband von
18 Bombern zum neuerlichen Angriff auf
das deutsche Geleit , wurde daran aber sowohl
durch die verfolgenden deutschen Jäger als
auch durch die energische Abwehr der Ge¬
leitsicherung gehindert. Die nordamerikani¬
schen Flieger nahmen sich einen großen
Transporter des Geleits zum Ziel und war¬
fen mit einem Schlage etwa 109 bis 120
Bomben schwerenKalibers , von denen jedoch
nicht eine einzige das Ziel traf . Außer ganz
unbedeutenden Splitterschäden auf einem Ge-
leitfahrzeug gab es nur drei Verletzte. Der
ganze Bombenteppich fiel wirkungslos aufs
Wasier. Die den Feind immer weiter auf
See hinaus verfolgenden Jäger zwangen den
Verband zu Notwürfen , die bereits weitab
vom Geleit lagen. Das deutsche Geleit lief
vollzählig in seinen Bestimmungshafen ein.

lücke von der GPU. „liquidiert"
Berlin , 26. Juni . Wie die Untersuchung

der Akten der Hauptverwaltung für Staats¬
sicherheit in Smolensk ergeben hat , ist von
der GPU . auch ein Türke, der als Offizier
in der polnischne Armee diente, gefangenge¬
halten und „liquidiert " worden. Es handelt
sich um den Oberleutnant Hamid Machmed
Korkmas. Korkmas diente freiwillig in der
polnischen Armee. Er wurde in Ostpolen zu¬
sammen mit vielen anderen polnischen Offi¬
zieren gefangen genommen und in das Lager
Kozielsk gebracht. Hier wurde er von den pol¬
nischen Offizieren mit der Herausgabe einer
Lagerzeitung „Orbis " beauftragt . Die polni¬
schen Offiziere verstanden es längere Zeit , die
Herausgabe der Lagerzeitung geheimzuhal¬
ten. Die Erfassung eines der handgeschriebe¬
nen Exemplar führte dann zur Verhaftung
von Korkmas. Korkmas wurde dann der
Hauptverwaltung für Staatssicherheit beim
Volkskommissariat des Innern in Moskau
„überwiesen". Der sowjetische Hauptmann
Kuprijanow brachte bei dieser Gelegenheit
zum Ausdruck, daß Korkmas ein „antisowjeti¬
sches Element" sei und man „nicht länger für
seinen Unterhalt aufkommen" könne. Die Be¬
deutung dieser in den GPU .-Akten ständig
wiederkehrenden zynisch-sowjetischen Floskel
ist bekannt. Eie ,sagt : kaltblütige Liquidie¬
rung!

Roosevelt überstimmt
Stockholm, 26. Juni . Trotz der Anweisungem

der Bergarbeitergewerkschaften sind über
80 000 USA.-Erubenarbeiter nicht an den
Arbeitsplatz zurückgekehrt. Dennoch haben
sich Roolfenelt und die Mehrzahl der Regie-
lungsmitglieder gegen das Antistreikgesetz
ausgesprochen, das' Roosevelt zur Unterschrift
vorgelegt wurde. Roosevelt hatte vielmehr
sein Veto gegen das Gesetz eingelegt ; Senat
und Repräsentantenhaus haben jedoch das
Veto des Präsidenten überstimmt, so daß die
Antistreikvorlage nunmehr Gesetz wird.

Roosevelt hatte , als er den 'Gesetzantrag
ohne seine Zustimmung zurückgab, in einer
Botschaft an den Senat die Gründe für sein
Veto dargelegt . Er sei zwar auch gegen jeden
Streik in Kriegszeiten und er würde nicht
zögern, alle Machtmittel der Regierung an¬
zuwenden, um Streiks zu verhindern , aber
einige Klauseln des Antrags veranlassen
ihn doch, Einspruch zu erheben.

Burma und die Rückkehr Böses
Rangun , 26. Juni . Der Chef der burmesi¬

schen Regierung, Dr . Ba Maw , erklärte vor
der Presse, die Rückkehr Subhas Chandra
Böses sei ein Wendepunkt in der Unab¬
hängigkeitsbewegung Indiens . Diese -Rück¬
kehr habe die Vorbereitungen zur Unab¬
hängigkeit abgeschlossen, in denen Burma zur
Erreichung des Endzieles ebenfalls eine
Rolle spielt. Eh. Bose sei der mächtigste
Führer Indiens . Ba Maw sagte voraus,
daß- Wavells Herrschaft in Indien ein Fehl- -
schlag fein wird.

Japanische Offensive
ep. Nanking, 26. Juni . Eine von starken ja¬

panischen Streitkräften in der Nordwestecke
der Provinz Anhwei am Unterlauf des
Pangtfe gegen die 92. Tschungking-Armee ein¬
geleitete Offensive hat nach dem amtlichen
Bericht des Oberkommandos der japanischen
Streitchräfte in China bedeutende Anfangs¬
erfolge zu verzeichnen. Im Verlauf der ersten
sich über zwei Tage erstreckendenKämpfe
seien auf chinesischer Seite 2000 Mann gefal¬
len.

Reuter : De Valcra wird bleiben. Obgleich de
Balcra bei den irischen Wal-len nicht die absolute
Mehrheit erhalten hat. folgt daraus keineswegs,
so meldet Reuter aus Dublin , daß in nächster
Zeit neue Wahlen stattstnden werden . Die Oppo¬
sition der beiden Hauptgruppen ist klar Um¬
rissen, aber die Beziehungen zwischen den kleine¬
ren Gruppen und der Regierungspartei von de
Balera können es diesem ermöglichen , sestgetügte
Anordnungen zu trxsfeen.

USA .-Unterseeboot gesunken. Das USA .-Ma¬
rinedepartement . gab den Verlust des Untersee¬
bootes R 12 im Lause einer Hebung vor der Ost-
küste bekannt. Die friedensmüßige Besatzung des
U-Bootes betrug 31 Alann . Nur wenige Lisi«
ziere und Mannschasten konnten das Boot vor
dem Untergang verlassen.

Die USA .-Absichten auf Kanada . „News Chro-
nicle " meldet, daß sich nach einer Erhebung de?
Gallup -Jnstituts fast die Hälfte der kanadischen
Bevölkeung , genau 46 v. H., dafür ausgesprochen¬
hätten , entweder ein unabhängiger Staat zu',
werden, oder sich mit den USA .- zu verschmelten.

11:
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Bund um die Welt

360000 Blitze pro Sekunde
Vom Funken- bis zum Kugelblitz- Was man vom Gewitter wissen soll

Jeder Naturfreund hat hei Gewittern wohl
schon die verschiedensten Blitzformen beob¬
achtet. Allerdings gehen diese flüchtigen
elektrischen Entladungen so schnell vorüber,
daß es schwerfällt, sie im Gedächtnis zu be¬
halten . Es feien daher an dieser Stelle die
verschiedenen Blitzformen angeführt, die
man bisher festgestellthat.

Da sind zunächst die Funken- oder Linien¬
blitze zu erwähnen, die sich wie ein Fluh¬
geäder in viele Zweige zerteilen. Hierzu
kommen die Banbblitze, die dadurch ent¬
stehen, daß mehrere aufeinanderfolgende
elektrische Entladungen den gleichen, durch
den Wind seitlich weggeführten Luftkanal
benützen. Bei den Flächenblitzen aber han¬
delt es sich entweder um Glimmentladungen
großen Ausmaßes oder zerstreutes Licht von
Linienblitzen hinter Wolken. Perlschnur¬
oder Rosenkranzblitzewerden jene perlschnur¬
artig aufgereihten Lichtpunkte genannt, die
infolge des Nachleuchtensder erhitzten Luft¬
teile entstehen. Es ist bereits gelungen, diese
Blitzform im Laboratorium künstlichherzu¬
stellen. Seltsam mutet es uns an, dah die
Blitzspure-n an. durch Blitzschlag getöteten
Menschen meist ebenfalls einen perlschnur-
artigen Verlauf , zeigen.

'Die interessanteste Vlitzform ist zweifellos
der Kugelblitz, der die Gröhe eines Wagen¬
rades erreichen kann. Es handelt sich hierbei
um sine besondereArt von Buschcllichtentla-
dungsn seltene, rundliche Leuchtmassen, die
sich auf den verschlungendstenBahnen bewe¬
gen und entweder geräuschlos verschwinden
oder krachend zerplatzen. Infolge ihrer starken
elektrischenLadung schweben die Kugelblitze

oberhalb des Erdbodens und weichen allen
Hindernisien, auch geerdetem gutleitenden
Metallteilen , sorgfältig aus . Nach einer hal¬
ben bis drei Sekunden detoniert die „Wun¬
derkugel" mit oder ohne hefkigen Donner¬
schlag. Die Wirkungen solcher Blitze sind sehr
verschieden. Meist haben sie katastrophaleZer¬
störungen zur Folge, können aber auch ver¬
schwinden, ohne nennenswerte Spuren zu
hinterlasien.

Nun noch einige interessante Zahlen aus
den Statistiken der Gewitterforscher! Sobald
die elektrischeSpannung zwischenErde und
Wolke oder mehreren Wolken hoch genug ist,
wird unter Funkenentladunq die dazwischen¬
liegende Luftschichtdurchschlagen wobei ein
lauter Knall, der Donner, entsteht, der durch
Reflexion der Schallwellen einige Sekunden
lang als dumpfes Rollen hörbar ist. Meist
schlagen die Blitze die Richtung von der
Wolke zur Erde, selten umgekehrt, ein. Ihre
Dauer liegt unter einer Zehntausendstel Se¬
kunde, kann aber bis zu 0,01 Sekunden be¬
tragen , falls mehrere Blitze denselben Luft¬
kanal benutzen. Die Länge der Blitze beträgt
gewöhnlich 1—3, selten zehn Kilometer und
mehr; ihre Spannung bis zu 100 Millionen
Volt, die Stromstärke 10 000 bis 50 000 Am¬
pere. Infolge der kurzen Zeitdauer ist die
Energie eines Blitzes nur gering. Täglich
toben sich auf dem ganzen Erdenrund etwa
4-1000 Gewitter aus , und in jeder Sekunde
durchzucken nicht weniger als 360 000 Blitze
den Luftkanal unseres Planeten . Das sind
Ziffern, die sich sehen lasten können, mögen
auch an bestimmten Orten Wochenoder gar
Monate vorübergehen, bevor ein neuer Äuf-
ruhr der Elemente die Gemüter ergreift, zb.

Zwei Tote beim Nestausnehmen
Ein schweresUnglück, bei dem zwei Jun-

?ien ums Leben kamen und zwei Knaben ver-
etzt wurden, ereignete sich in Quedlinburg.

Drei Jungen im Alter von neun bis elf
Jahren wollten am Abhang eines Berges
ein in etwa acht Meter Höhe befindliches
Sperlingsnest ausheben. Zwei Jungens klet¬
terten die Steilwand hinauf,- während die
beiden anderen von der Stratze aus zusahen.
Einer der Jungen bohrte nun in den Spal¬
ten der Sandsteinwand herum, wodurch sich
Felsblöcke lösten und die Wand plötzlich ein¬
stürzte. Die Eesteinsmasten rissen nicht nur
die beiden Kletterer mit sich, sondern be¬
gruben auch Zeinen der Untenstehenden, wäh¬
rend der andere im letzten Augenblick bei-
seitefpringen konnte. Zwei Jungen wurden
von . den Felsblöcken erschlagen. Der dritte
erlitt schwere Arm- und Beinbrüche, doch
hofft man, ihn am Leben zu erhalten.

tLnsefie. iS-poAtsc&au
Unsere Boraussagen

Zum Großen Deutschlandpreis der Dreijährigen

Hopprgarten (Beginn 14 Uhr) : 1. R. Laurin,
Fuad , Morphce. 2. R. Prince Igor , Marcellö,
Marulus . 3. R. Coroner, Peperl , Feuerdorn.

4. R. Ausblick, Baumkuchen, Speerwerfer . 5. R.
(Großer Deutschlondpreis der Dreijährigen , 100 000
Mark) Allgäu , Contessa Pilade , Cherusker. 6? R.
Träumerei . Kreuzritter . 7. R. Coramelle, Flv-
ridia , Cassarate. 8. R. Almansor , Mondstein.

Dresden (Beginn 14.30 Uhr): 1. R. Sagunto.
Fledermaus . 2. R. Sokol . Chocim. 3. R. Pepka,
Osterwoche. 4. R. Grünspecht, Bug . 5. R. Mä¬
ander, Sannat , Patent . 6. R . Trotztapf, Pabst.

Leipzig (Beginn 14 Uhr): 1. R. Walpole , Te¬
tra. 2. R. Denus , Ghirlandeio , Co. 3. R. Ge-
l-eimschrift, Faustkampf, Nmberta. 4. N. Donau¬
welle, Wonera. 5. R. Masur , Slider . 6. R. Wal¬
pole, Bidobona.

München (Beginn 10 Uhr): 1. R. Carletto , Ga¬
lan , Glücksklee: 2. R. Läufer, Albula . 3. R.
Sonnengott , Teufelskerl . 4. R. Silberfasan , Wer¬
ber, Dbbs. 5. R. Rhodium, Agnellus . 6. R. Ci¬
cerone, Camera.

Köln (Beginn 13 Uhr): 1. R. Heidelberg. Ci-
tronat . 2. R. Apfeltorte , Partner . 3. R. Land¬
vogt, Panzerabwehr . 4. R. Fidelia , Helo. 5. R.
Alkuin , Merkur. 6. R. Nußhäher , Friedrich. 7. R.
Gegenwind , Ramazan.

Hamburg (Beginn 14 Uhr): 1. R. Ilmenau,
Herba Calumet , Ouimbo . 2. N. Dragoner , Riet- ,
dien, Triangel . 3. R.: Hexer, Prologa . 4. R.
Kamerun . Uhlenhorst, Ahnenkult. 5. R. Ottilie,
Rufi , Dachstein. 6. R. Tukan , Togo.

Wien (Beginn 15 Uhr): 1. R. Flieger , Dr . Alo-
pecius . 2. R. Gestüt Murhos, Steuben . 3. R.
Bacchus, Ngorongoro . 4. R. Sinrba , 5. R. Wis¬
senschaft, Jnako , Carlinchen. 6. R. Wasäl, Feuer¬
stein, Mimi.

Fußball : Komet 1 — FB . Woltmershausen 1,
16 Uhr, Kuhhirten. — Komet 2 — Sportfreunde 2,
10 Uhr: Kuhhirten.

Volkswirtschaft
Das Problem der Kreditausweitung
Eine Rede des Reichsfinanzministers übef Fragen der Kriegsfinanzierung

und Nachkriegswirtschaft
Linz, 26. Juni . Anläßlich bei Einführung bes neuen

Oberfinanzprästdenten Dberbonaus. Di . Franz Schön,
hielt der Reichsministerbei Finanzen, Graf Schwerin
von Krosigk,  in Linz eine Rebe, in der- cr sich
auch mit grundsätzlichen Fragen der deutschen Wäh¬
rungspolitik befaßte. Der Reichsfinanzminister be>
zeichnete es als Aufgabe der Finanzverwaltung, mit
dafür zu sorgen, daß die Währung und unser (Selb in
seiner Wertbeständigkeit in Takt bleibt. Es fei felbst-
verständlich, daß Krieg ->nusgaben  nicht allein
durch Steuern gedeckt werden könnten, ja, daß sie nicht
einmal allein gedeckt werben könnten durch langfristige
Anleihen, die auf echten Sparguthaben >der sparenden
Bevölkerung beruhen, sondern daß darüber hinaus eine
laufende Kreditai - swe >tung  eintrete . Das
fei der Fall in jedem am Krieg beteiligten Lande, und
die Folge dieser Kreditausweitung sei das Problem,
das wir alle kennen, das Problem des G e l d ü b er¬
st uf ' l es . Jedes Land versuche nun. mit diesem
Problem fertig zu werden In einer liberalen Wirtschaft
wirke sich dieser Eeldüberfluß aus dem Wege über

steigende Preise in der Inflation aus, in einer ge¬
lenkten Wirtschaft wirke sich dieser Ueberfluß durch
Rationierung und Preiskontrolle dahtn aus , daß dre
nicht verwendbare Kaufkraft zurückgelegtwerde, um ein¬
mal wieder lebendig zu werden, wenn die notigen

Der Reichsfinanzminister befaßte sich auch mit de»
Problemen der Nachkriegszeit und betonte, daß jede
Besorgnis wegen einer „ Arbeitslosigkeit »der einer
nichtbefriedigenden Kaufkraft abwegig sei. „ Ich bin
fest überzeugt̂ sa führte der Finanzminister aus, „haß
genau so, wie jetzt in einem kaum für möglich ge¬
haltenen Umfang eine Rvstungrwirtschaft aufgebaut
worden ist, nach dem Kriege ebenso in einem von uns
jetzt gar nicht zu ahnende» Umfang eine Friedens¬
wirtschaft. eine Konsumwirtschaft.  aufgebaut
werden wird, die in erstaunlich kurzer Zeit den auf-
gestauten Bedarf befriedigen wird, und zwar zu Prei¬
sen, die nicht über, sondern unter  den Porkriegs-
preisen liege» werdey."

Reichsaufsiefiisamtlürüasuersiclierungswelen
Aus der Grundlage der Verordnung zur Vereinheit¬

lichung der Versicherungsaufsichtvom 28. Februar 1843
hat der Reichswirtschastsminister in einer im Reichs¬
gesetzblatt Teil I Rr . 62 vom 26. Juni erschienenen
.Durchführungsverordnungdie Aufsicht über die öffent¬
lich-rechtlichenVersicherungsanstalten— mit Ausnahme
der Anstalten der Reichsverflcherung— und die übrigen
öffentlich-rechtlichen Versicherungseinrichtung'en über¬
nommen. Die Durchführung der Aufsicht wird, soweit
es sich um versicherungsfachlicheAngelegenheiten han¬
delt, als Fachaussicht an das Reichsaufsichtsamt für
Prioatversicherung und im übrigen als Dienstaufsicht
an die Behörden der Länder, die bisher die Staats¬
aufsicht ausgeübt haben, übertragen. Da das Reichs¬
aufsichtsamt nun sämtliche  privaten und öffente
lich-rechtlichenPersicherungsunternehmenbeaufsichtigt—
die Durchführungsverordnung überträgt ihm auch die
Aufsicht über die gebietlich beschränkten, bisher von
Behörden und Länder beaufsichtigten privaten Untek-
ifehmen —, erhält es mit Inkrafttreten der Verord¬
nung die BezeichnungReichsaufsichtsamtfür das Ver¬
sicherungswesen.

Eine ArtieitsgemeinsctiaflRilslungsfiandei
Die gesteigert»« Aufgaben der Rüstung machen es

notwendig, nach der Rüstungsindustrie auch im Bereiche
des Rüstungshandels eine'verstärkte Heranziehung selbst-
verantwortlicher Organe durchzuführen. Die von dem
Leiter der Reichsgruppe Handel gebildete „Arbeits¬
gemeinschaftRüstungshandel". in der alle an den Fragen
der ZulieferungAzur Rüstung beteiligten Handelsfach¬
gruppen vereinigt sind, ist nun beauftragt worden,
sinngemäßdie gleichen Aufgaben durchzuführenwie die
Selbstverantwortungsorgane der Industrie . In der Ar¬
beitsgemeinschaft Rüstungshandel sind diejenigen fach¬
lichen Gruppen (nicht die Einzelfirmen, diese werden
vielmehr nach wie vor durch die Fachgruppen betreut)
vereinigt, auf deren Gebieten eine Zulieferung zur
Rüstungsfertigung unmittelbar zu den graßen öffent¬
lichen Rüstungsbedarfsträgern stattfindet. Es sind dies
vornehmlich die fachlichen Gruppen des Aufkauf¬
handels,  z . B. Schrott. Altstoffe, und des Pro¬
duktionsverbindungshandels,  wie z. B.
des Handels mit Eisen und Stahl , Werkzeugen. Ma¬
schinen, Metallen. Metallhalbsabrikaten und technischem
Bedarf, mit Elektromaterial, sanitärem Installations¬
material ufw.

Der Reichsminister für Bewaffnung und Munition
hat der Arbeitsgemeinschaft sinngemäß die gleichen
Pflichten und Rechte verliehen, wie sie die Ringe und
Ausschüsse in der Selbstverwaltung der Industrie haben.
Die ' Arbeitsgemeinschaft hat ihre Arbeiten unter Ver¬
meidung jeden neuen Apparates ausgenommen. Sie
stützt sich auf die vorhandesten fachlichenKruppen der
Organisation des Handels, deren sie sich als Leitstelle
jeweils für ihren Bereich bedient.

Das Anmeldeverlabrenbei der Ularenausluhr
Ab 1. Juli 1943 werden Exportvalutaerklärungen

und der Statistische Anmeldescheinzusammengelegt. Den
Ausfuhrfirmen sind von der zuständigen Reichsbank¬
anstalt ein Merkblatt und die neuen Anmeldevordrucke
übersandt worden. Sollten Ausführer ausnahmsweise

noch nicht in den Besitz der neuen Vordrucke gelangt
sein, so empfiehlt er sich, diese bei der zuständigen
Reichsbankanstalt anzufordern. Mit der zuständigen
Reichsbankanstalt sind auch sämtliche. Fragen zu klaren,
die sich bei der Einführung des neuen Meldeverfahrens
ergeben. Unentgeltliche Ausfuhrsendungen (z. B. Ge¬
schenksendungen)  sind ab 1. Juli mit einer
Ausfuhrerklärung (Vordruck Ausfuhr Rr , 2) anzumel¬
den Dieser Vordruck wird kostenlos auch von den
P o sta n sta l t e n sowie den Eüterannahmestellen der
Reichsbahn  abgegeben. Bei Einführung des neuen
Anmeldeverfahrens bei der Warenausfuhr hat jeder
Aus'führer eine Nachweisung der Außenstände aus
Erportgeschäften nach dem Stande vom 36. Juni brs
zum 16. Juli der zuständigen Reichsbankanstalt em-
zureichen.

Reue Devisenbestimmungenfür Geschäftsreisen nach
dem Ausland. Der Reichswirtschastsminister hat mit
-Erlaß 27/43D. St . — R. St . neue Devisenbestimmungen
für den Eelchäftsreiseverkehr nach dem Ausland er¬
lassen. Die Bestimmungentreten am I. August in Kraft.

Kartellbereinigung. — Die Kruppen in der Markt-
ordnung. Im Mitteilungsblatt des RWM Rr . 18 vom
23. 8. erscheintein Erlaß des Reichswirtfchaftsministe-rs.
der das Verbot einer marktregelnden Tätigkeit der
Gruppen, von dem im Laufe der Zeit in steigendem
Maße Ausnahmen bewilligt wurden, aufhebt. Jede
Marktregelung durch Gruppen und durch marktregelnde
Zusammenschlüsseunterliegt jedoch jetzt der Marktauf-
sicht des Reichswirtschaftsministers. Er kann diese auf
andere Stellen , insbesondere die Leiter der Lenkungs»
bereiche, übertragen.

Der Zahlungsmittelumlauf. Rach dem Ausweis der
Deutschen Reichsbank vom 23 Juni 1943 stellte sich
der Umlauf an Rejchsbanknoten auf 25 335 Mil¬
lionen RM.

Die lleriagerung des Zementabsatzes
In der HD der Dyckerhoff Portland -Zementwerke

A-E, Mainz-Amöneburg, machte der Vorsitzerdes Vor¬
standes, Fritz von Engelberg/U.  a . Ausführungen
über die deutscheZemenkindustrie. Danach zeige die Er¬
fahrung, daß trotz aller Kriegsbauten , das Bauvo¬
lumen  in jedem Kriege wesentlichzurückgehe. Zudem
sei festzustellen, daß die Arbeiterschaft einerseits, der
Hilfsstoff Kohle anderseits die 'Höhe der Zementpro¬
duktion bestimmten. Die Verkehrslage  erlaube es
nicht, ein Schwergut wie Zement auf große Entfer¬
nungen von der Produktionsstätte zum Verbraucher zu
fabren, wenn andere Fabriken näher  dem Verbrau¬
cherplatz liegen. Der Zementbedarf sei zudem stark
peripher geworden, im Innern des Reiches bzw. von
Europa sei der Bedarf am geringsten, an seinen
lßllpzen .stark. Das führe zu einer unterschiedlichen
Beschäftigung.

Der Zementindustrie seien zwei Aufgaben gestelltwor¬
den: Ilmstellung auf Wirtschaftsführung im totalen
Krieg und Schaffung der organisatorischen Voraus¬
setzungen hierfüz. Sei es bisher Ausgabe der Ze¬
mentverbände  als Organisation der Zement¬
industrie gewesen, den für ihre Auftraggeber best¬
möglichenAbsatz zu suchen, so seien sie nun als Len-
kungsinstrumente der Kriegswirtschaft berufen, den Bc-

.darf bestmöglichzu decken. Wenn bislang - die Grenzen

der Syndikate eine Barriere gewesen feien, die der
Zement aus dem Nachbarsyndikat nicht ha" ° über
steigen dürfen, so sei nun Frachtaunst,g - B°-
d- rf- deckung allein maßgebend für die Bestimmung
des Verfrachters, Stellten bisher Verbände den Mit¬
gliedern und Abnehmern gegenüLer eine mit großer
Machtfülle ausgestattete Organ,satiqn dar, s- wußten
sie sich nun din über die marktregelnde Spitze ge¬
leiteten Weisungen der staatlichen Wlrtsch- ftsfuhiung
unterordnen, Habe bislang das Syndikat zwischen Eit-
zeuger und Verbraucher gestanden, so erfordere dip
Kriegswirtschaft eine markt- und kundennahe .Organ, --
sationsform, die Erzeuger und Verbraucher zusammen̂ ,
führe -Hätte bislang der Lieferung- inspruch, die Quote,
die volle Erzeugungsmöglichkeit behindern können, fss
müsse nun auch beim Zurückbleiben eruylner Zement¬
werke die Leistungsfähigkeit anderer voll ausgefchopft
werden. All diesen Zielen und Aufgaben könne dm
Zementindustrie in ihrer neuen Organisatlonsforin
.-Oksuenlino miin» RA klar darüber lem, daß es

«ortland -C-mcntfabrik „Germania" A-G, S- im- v» .
Im Zusammenhang mit weiter erheblichem Rückgang
der Produktion und des Absatzes haben sich die <&t
träne 1942 auf 1,63 (2,32) Mtll . RM ermäßigt. Es
verbleibt ein Reingewinn von 103 215 RA!, der .sich
um den Vortrag auf 154 555 (347 174) RM erhöht.
Eine Dividende (im Vorjahr 5 Pzt .) gelangt nicht zur
Verteilung.

Portland -Eementwerk Saxonia A-8 vor« . Seinr.
Laas Söhne, Eloehte. Durch einen erheblichen umsatz-
rückgangweist die Gesellschafteinen Verlust von 173-42,
RM aus (i. D 105 229 RM Neingewinn), der sich um
den Eewinnvortrag auf 168 032 RM ermäßigt Neu m
den AR gewählt wurde Direktor Ernst Prusftng.

Lugauer Kammgarn-Spinnerei vorm, F. Hey A-8,
zu Lugau (Erzgb.) Durch die kriegswirtschastlichen
Verhältnisse bedingt, erfuhr die Splnnereiproduktivn
der Gesellschaft laut Bericht für 1942 eine fühlbare
Senkung und damit verbundene Verteuerung. Durch
zeitweise Hereinnahme von betriebsfremder Fertigung
wurde der Versuch gemacht, dieser Verteuerung zu be¬
gegnen. Für die eingeschränkte Tex .tilfer-
t i g u n a standen dem Betriebe Rohstoffe ausreichend
zur Verfügung. Die vorliegenden Aufträge sichern dem
Werke Beschäftigung für mehrere Monate. Es wird
ein Bruttogewinn von 0,87 (1,20) Mill- RM aus-
gewiefen Rach angemessenenAbschreibungenergibt ssch
einschließlich1316 RM Vortrag ein Reingewinn von
5 403 (73 800) RM. der vorgekraaen werden soll. (2. B.
er c —>»L hAr firtVJf&tirtta $JT0“ isntt 1 Xn

STt K Teltikwerke A-E, Wüsteglersdovf (Schief.) Dis
HD wählte Fabrikant Paul Schieweck, Berlin , neu in
den Aufsichtsrat.

Union und Rhein Berfichernngs-A-E. Berlin . Die
Prämieneinahmen zeigten mit Ausnahme der Glas -,
Allgemeinen Haftpflicht- und Kraftfahroersicherung, in
denen weitere zeitbedingte Rückgänge eintraten , laut
Bericht durchweg Steigerungen.. Insgesamt stellten sie
sich auf 10,11 (9,47) Mill. RM, davon 5,71 (5,39)
Mill. RM für eigene Rechnung, Der Schadenauswand
hat sich im Vergleich zum Doriahr prozentual um 3,3
Pzt . insgesamt erhöht und um ' 1 Pzt . für eigene
Rechnung ermäßigt. Einschließlich92 649 (135 504) RM
Vortrag wird ein Reingewinn von 406 339 (577 448)
RM ausgewiesen, woraus laut HD-Belchkußwieder 5,4
Pzt . Dioidende auf das eingezahlte AK^verteilt und
62 931 RM vorgetragen werden.

Kapitalerhöhung der Hermann A. Monfees Malercl-
großbetrieb GmbH., Bremen. Durch Gesellfchäfterbefchluß
ist das Stammkapital 'um 130 0h0 RM auf 150 000 RM
erhöht worden.

Danzig
Danzig, 26. Juni . Zur Ausgestaltung der neuen öst¬

lichen Reichsgaue wurde im Hinblick auf die sich an¬
bahnende Wirtfchaftsentwicklung die alte . Danziger
Navigationsschule als ReichsfeeschiffahrtsfchuleDonM
neu eröffnet An dieser Schule weiden zunächstnrm
1. 11. 1943 und am 12. 4 1944 je ein Lehrgang zum
Steuermann auf große Fahrt A 5 beginnen) denen
weitere Lehrgänge für die große Fahrt und bet Bedarf
auch für die kleinere Fahrt folgen werden.

Wafferstände der Weser
Hann .« Carls-

Münden Hufen Hameln Minden

24. Juni 1,44 2.25 1,62 2 .18
25. Juni 1.40 2.21 1,52 2,08
26. Juni 1,37 ~ 2.18, 2,01

Finanz - Anieigen

Deutsche schilt- in Bremen
In der Hauptversammlung am 25. Juni 1943 wurde die Ausschüttung

einer Dividende von 5 Vf auf das Aktienkapital von RM 20 000 000,—
-- RM 1 000 000 —

beschlossen.
Von diesem Betrage sind gemäß § 2 der Divi¬
dendenahgabeverordnung IV . . . = RM 200 000,-
für die Aktionäre in Schatzanweisungen anzulegen . _

RM 800 000,-

RM 40,—, auf die
Der restliche Gewinnanteil von 4 V« . .
wird in bar ausgezahlt.
Es entfallen auf . die Aktie zu RM 1 000,—
Aktie zu RM 100,— RM 4,—.
Die Auszahlung erfolgt sofort unter Vorlage des Gewinnanteil
Scheines Nr . 9 unter Abzug von 10 V« Kapitaiertragsteuec und 5 V,
Kricgszuschlag bei folgenden Banken:
in Bremen : Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft , Deutsche

Bank Filiale Bremen , Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,
in Berlin : Berliner Handels -Gesellschaft , Delbrück Schickler & Co.,

Deutsche Bank , Dresdner Bank , Hardy & Co., G. m. b. H .,
Reichs -Kredit -Gesellschaft Aktiengesellschaft,

in Hamburg : Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft , Deutsche
Bank Filiale Hamburg.

Dem Aufsichtsrat gehören zur Zeit an die Herren : General -Konsul 2—z Mann ais Luftschutzwache für

August Dubbers , Bremen , Vorsitzer , Alfred von Bohlen und Hal -| Lager ges . Robert Melcher , Fla-
bach , Essen , stellv . Vorsitzer , Direktor Heinrich Focken , Bremen, ) sehengroßhandl ., Indus !riestr . 39.
Ernst Giässel , Bremen , Direktor Hermann Krause , Bremen . Dietrich Wer übernimmt Luftschutzwache
Kriete , Bremen , Professor Dr . Ing . Ludwig Noe, Danzig , Gustav nur bei Alarm . Stadtmitte.

Scipio , Bremen , Landrat a . D. Wilhelm Tengelmann , Herne i . W. | MolkenstraUe 45
Der Vorstand unserer Gesellschaft besteht aus den Herren ^ Franz Rentner oder Pensionär , der noch

Betriebsschlossar ij, Maschinist , er¬
fahren und ordnungsliebend , von
mittlerem Betrieb im Findorff
mit Dampfkraftanlage , Pumpen
und eigener Stromerzeugung ge¬
sucht . Schriftliche Angebote mit
Zeugnisabschriften an Dampf
Wäscherei H. Oelkers & Co ., Bre¬
men . Fallingbosteler Str . 4—6.

Mechaniker u. Elektromechaniker-
Meister für die Montage u . spä
tere Instandhaltung wärmetech¬
nischer Meßanlagen , die Kennt¬
nisse auf dem Gebiet der Druck -,
Temperatur - u. Mengenmessung
haben bzw. sich für dieses Ge¬
biet interessieren , zum Einsatz
im Westen bzw. Osten d . -Reichs¬
gebietes ges. Schriftliche Bewer¬
bungen erb , unter Nr . MBG 1105
an Werbegesellschaft H. L. Kiese
K.G., Berlin W 8, Unter den Lin¬
den 43-45.

Wir suchen laufend : Möbelpacker,
Möbelträger , Kraftfahrer . F . W.
Neukircb A.-G., Internationale
Spedition , Bahnhofstraße 26.
Ruf : 2 25 25

Stapelfeldt , Bremen , Professor Dr . Gustav Bauer , Bremen , Dr . Ing
Hans Mohr , Bremen , Dipl .-Ing . Fritz Neef , Bremen , Hermann
Schölzgen , Bremen , Otto Schrödter , Wesermünde.
Vorsitzer des Vorstandes ist Herr Franz Stapelfeldt in Bremen.
Der Geschäftsbericht .mit der Bilanz 1-und der Gewinn - und Verlust¬
rechnung per 31. Dezember 1942 wird nicht veröffentlicht.
Bremen , den 25. Juni 1943.

Der Vorstand : Stapelfeldt , Bauer.
. - . .— —- e—

tief markt
Masivortragsschweine - .können -ab

geschlossen werden sofort melden
n. d . Viehkaufleuten u. Mühlen
Kr . Bremen , Ruf 8 14 83, 5 06 93,
Cbr . Stiirmann , Huchting , Kreis-
fachschafUleiter

Verkant
Zu vtrkaufen od. zu tauschen , ein

Bullenkalb gegen ein Kuhkalb.
Feldhusen , Stendorf -Habighorst.

Ein Milchschaf . Adresse in der
Geschst . Br .-Vpgesaok.

2 weibl . Schaflämmer . Wedemann
Grolland , Brakkämpe 81.

Junge Khninchen . Ang . unt . D 779
Jg . Schäferhündin m. Stammbaum

zu verkaufen . Nachzufrag . unter
Ruf 3 93 88

I. Auftr .: Schäferhündin , 2 J . alt,
2 Jungtiere , 7 Wochen . Bätjer,
Vegesacker Straße 90.

Terrier, »/* Jahr alt . llätz , Holsing¬
weg 13 (verl . Magdeburger Str .) .

Ankauf
Ein kleiner weißer Hund. Ange¬

bote unter N 73ß.  .
Glucke mit Küken . Müller , Osterh.

Landstr . 91, Ruf 3 94 87.
Mind. 3 Junghennen oder Glucke

mit Küken .. Wieehmann , Alter
Postweg 207

Entlaufen
Mfttelgr . Hund, Drahthaar , scliw .-

braune Brust . Wiederbringer Be
lobnung . Plate , Werschenrege

Fünf Enten Im Riirgdammer Feld.
Belohnung : eine Ente . Burg¬
damm , Marßel 55.

Stellenangebote
1. Zahntechniker (in) zu sof . o. spä¬

ter f . gr . zahnärztl . Praxis ges.
Bedingung : vollkommene Beherr¬
schung der Kunstharz - u . Metall¬
technik . -Fortbildung m der Ke¬
ramik mögl . 2. Techniker vorh.
Afffeb . m. Gehaltsforderungen u.
d. tibi . Angaben unter F . M. 426
an Ala Anzeigen G. m, b, H.,
Frankfurt/M .j Kaise -rstr . 15,.

Vielseitig eiifsatzf .ähige Kontoristin
if. Kontoristinnen von Thüringer
GroOunternehmen der Metallin¬
dustrie für sofort und Später ge¬
sucht . Unterkunft durch d . Werk.
Ang . unt . K "1057 an Anzeigen
mittler Steinbacb in Eisenach

|Tücht. Verkäufer od. Verkäuferin
ges . Heinrich von der Aa , Her-
ren -Berufsbekleidung , Hansastr.
Nr . 17/19.

Buchhalterin od. Buchhalter (auch
kriegsversehrt ) aber perfekt (Ste-
nog . u . Schreibmasch . erwünscht)
als Bürovorsteherin für Revi-
sionshüro sofort od. später ges.
Willy Hentsehel , vereidigter
Buchprüfer , Wirtschaf tstreuhäiv
der , N.S.R.B ., Seestadt Rostock
Alexandrinenstraße 88/89.

Kontorist oder Kontoristin sowie
Stenotypistin sofort . Franz Böhm
Sonnenstraße 4

Nationalsozialistische Industriestif¬
tung sucht f. neuzeitlichen Groß¬
betrieb in mitteldeutscher Gau
hauptstadt Vorrichtungskonstruk¬
teure , Vorkalkulatoren , Zeitstu
dieningenieure , Auftragsvorberei

/ter , techn . Zeiehner (innen ) für
interessante Arbeitsgebiete der
Gerätefertigung mit vorwiegend
spanabhebender Bearbeitung . Be¬
werber , die auf ausbaufähige
Dauerstellung Wert legen , wollen
ihr Angebot mit handschrift¬
lichem Lebenslauf , Zeugnisab
schrifteunind Lichtbild unter An
gäbe von Gehaltsanspruch und
frühestem Eintrittstermin rich¬
ten unter L. G. 1503 an die Ala,
Leipzig C 1

Saub . Hausmelster -Ehep. umstände¬
halber per bald ges . Haus Zen¬
trum . Tauschwohnung : Angeb
unter T 744.

Männliche
Energischer Vorarbeiter , der mit

Maschinen umgehen kann , sofort
gesucht . Meistersteilung vorge¬
sehen .. Franz Groth . Fabrik ehern.
Baustoffe , Bremen,Wachtstr .27/29

Kraftfahrer für 1,5-Tonner -Liefer-
wagen per sofort gesucht . Ange¬
bote unter . T 219.

Stadtkundiger Kraftfahrer für sof.
gesucht . Imhoff , Pumpernickel-
fabrik , Doven torstein weg 14.

Die Organisation Todt sucht für
den Einsät * als Fernsprecher in
den besetzten Gebieten Männer
im Alter von 43—55 Jahren . Be¬
werbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbeten
an Organisation T.odt , Zentrale-
Personalamt , Berlin - Charlotten-
bürg.

rüstig , alleinstehend oder unab¬
hängig ist , wird von einer Ge
flügelzueht zur Beaufsichtigung
von Geflügel und Erledigung lau¬
fender wirtschaftlicher Arbeiten
hei freier Station (Entgelt nach
Vereinbarung ) gesucht . Etwas
Fertigkeit im Mähen erwünscht,
aber nicht Bedingung . Der Be
trieb hat ea . 3 Morgen Land,
Wiese und Töich und liegt etwas
abseits von jedem Ort im Walde.
Angebote erbeten an : K . L. 19
Liebsgen üh . Sorau/Laus . postlag.

Für die Bahnspedition mögl . per
sofort 1 Kassenbote , 1 Kontrol¬
leur . Wilhelm Rosehrock . Haupt¬
dahnhof Sch . 7, Ruf 2 22 55.

Weibliche
Stenotypistin f . techn . Büro mit in¬

teressanter Tätigkeit f . sof . ges.
Ang . m. Angabe der bisherigen
Tätigkeit unter M 57 994.

Intelligente Stenotypistin für inter¬
essante Redaktionsarbeit gesucht.
Meldung : Brem .Zeitung , Geeren6 -8

Industrieunternehmen sucht zur
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib¬
kräfte , Kontoristinnen . Bewer¬
bungen gnit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:
„SSK “ unter B. R. 51/66 an Ala,
Bremen.

Einige Maschinenschreiberinnen u.
Buchhalterinnen zu sof . gesucht.

■Einkaufsverband „Nordwest “ e.
G. m. b.H. Ladestr . 3 a . Ruf 5 41 01

Für unser Aenderungsatelier tüch¬
tige Directrice oder Absteekerin
gesucht . Brand & Ristedt , Söge-
straöe 31'33

Jg . Mädchen od. Frau für meine
Kunststopfereien ges . Meldungen
nachmittags von . 3—6 Uhr . Ruf
Nr . 2 44 77. Kunststopferei Hans
Brauweiler , Contrescärpe 1 a.

Näherinnen gesucht Segelmaeherei
Meyerdiercks , Bremen , bei der
Reeperhahn u. Bremen -Vegesack,
Hafenstraße

Sackflickerinnen . Wiebrock , Kalk
straße 3

Suche laufend Packerinnen , auch f.
halbe Tage , nicht unt . 45 J . Vor¬
zustellen vorm . b. Georg W. Ha¬
gedorn, . Langenstr . 43/44 I.

Zeitungsträgerin für unseren Be¬
zirk Bardenfleth -Ritzenbüttel sof.
gesucht . Meldungen an Bremer
Zeitung . Norddeutsche Volkszei¬
tung , Bremen -Vegesack , Rohr¬
straße 24, Ruf 4 und 8

Zuverl . saub , Frau zur selbständ.
Führung eines klein , frauenlosen
Haushalts evtl , mit Kind . .Ang
unter J 2509, Ruf 8 31 40 .

Alleinstehender Herr sucht für sei¬
nen Haushalt für einige Stun¬
den am Tage eine Wirtschafterin.
Angebote unter C 703.

Für «in kleineres , in der Nähe
Bremens - gelegenes Altersheim,
wird eine erfahrene Köchin zum
sofortigen Dienstantritt gesucht.
Bewerbungen , Hauptgesundheits¬
amt Contrescärpe 101

Gesucht zuverlässige Hausgehilfin
für Einfamilienhaus , drei Kin¬
der und Garten per sofort oder
später . Hausmeisterehepaar vor
banden . Dr . Hirschfeld , Georg

! Gröning -Str , 37. Anmeldung er
beten : Baumwollbörse , Zim . 122,
Ruf : 2 22 81.

Hausgehilfin , mögl . Kochkenntn
Bulthauptstr . 23, Tel . 4 57 09,

Erf. kdl. Hausgehilfin f. mod. Ein
fam .-Hs . ges . Frau Peters , Br .-
Horn , Alten Eichen 1, R. 4 71 94

Erfahrene freund ! Hausgehilfin.
Dina Dewers . Bremen -Rönneheek
Rönneheokerstraße 68

Hausgehilfin stellt ein Frau Mar¬
tha Neddermeyer , Blankenburg
(Harz ), Knorrenhergstr . 6. Ge¬
nehmigung des Arbeitsamts . liegt
vor . AngebT u . R 57 992.

Halbtagsmädchen od. Frau gesucht
Frau Maske , Lesum , Lüisenstr . 25a

Morgenhilfe , evtl . 2—3mal wöchll
Plattenheide 25 (Hastedt)
Ruf : 48 65 75

Nach Merburg/Lahn zum 15. Sept
oder 1. Okt . frisches , aufnahme-
bereit . Pflichtjahrmädel gesucht
in jungen Haushalt mit modern.
Einrichtungen . Zwei Kinder von
1 und 3 Jahren . Näheres - auch b
Dr . Nöll , Vegesack , Gerh .-Rohlfs
Str . 16 a. Dozent Dr . Hesse , Mar
hurg Lahn , Am Weinberg 10

Zuverl . Putzfrau b. 2 berufst .. Da
men (Mutter u . Tochter ) f . 1—2x
die Woche . Gegd . Gr . Krankend.
Zu melden Obernstraße 61

Reinmachefrau für 2—3 Tage in d.
Woche zur Aushilfe . Strandlust
Vegesack

Gesucht eine Waschfrau alle 4 od.
5 Woeh . Frau Stürje . Br .-Grolin,
Horst -Wessel -Straße 39

Gramola m. PI. 80,-, Peddigrohrsess.
m. Tisch u . Kissen 80.-, Foto roll
filmapp . 9X12 70-, elekt . Platten¬
spieler 170,-. Huf 4 71 33.

Tauschgesuche

Stellengesuche
Männliche

Kapt., 44 J ., A6, seedienstunfähig
sucht Stellung in Schiffahrt oder
Stauereihetrieb . Ang . u . VM 387
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Weibliche
Jg . Frau (Kontoristin ) sucht Be

schäft ., mögl . durehg . Arbeitszeit
Angeh , erbeten unter N 713

18jähr . Mädchen, welches bereits
. 2 Jahre in landw . Haushalt tätig

war , sucht Stellung . Angebote
unter VO 389 an^ die Geschäfts¬
stelle Br .-Vegcsatk.

Pflichtjahrmädchen s. Stellung im
landw . Haushalt . Ang . u . C 778

Zu verkaufen
Schreibtisch , alt , antik , schwarz

poliert , Pr . 75 RM. ab 10 Uhr
zu besichtigen . Weberstr . 31

Kdr.-Tisch 12, Stuhl 8, Hocker 8 dl.
H. Koch , Gastfeldstr . 48.

Kinderbettstelle m. Matr., 10 dl.
Auf der Müggenburg 41.

Gebr, Kü’schr ., 20 dl  Lloydst . 46 II
Ofen zu verkaufen . 37 LIM., ab

10 Uhr . Waller Heerstr . 61 1.
Tausch . Renn-, Knabenrad od. Ra¬

dio , biete H.-Armbanduhr Ankw.
10 Steine , 30 Mikr . Goldaufl ., od.
Verk . 135 dl.  Heinrichs !. 11a, 3X kl.

S. gt . erh. Kindersportwag . m. Fuß¬
sack 35,-, Schleifl .-Kinderbettst.
m. Matr . 30,-. Landwelirstr . 124.

Gut erhalt . Zwillingswagen 60 RM.
Plümer , Br .-Blumenthal , Herrn .-
Göring -Straße 5

Mehr. So.-Kleider f.  8 -14j. 5,-. 8,-.
Pullover Jacke 3,50, 3 Bett¬
stellen A 10,-. Grambker Str . 2,

Eleg . wein . Pikeemantel , ganz ge-
fütt . Gr . 38'40. 140 RM. Adr . in
der Geschst , Vegesack

Hochaufgeschlag . D.-Strohhut 17,-,
rote Seidenhluse , Gr . 42, 10 j (..
Buchholz , Frielinger Str . 5 ah 10.

Gt. silb . H.-Taschenuhr geg . Fahr
raddecke (Halbb .) od. zu verk .,
40 dl.  Angeb . u . Z 725.

Suche runden Tisch gegen Aus
Wiehtiseh. Angeb . unt . R 717

Gummimatratzen , 1—2, dringend
gesucht . Gebe 211.  Senkg .-Gas-
herd , sehr gut erhalten . Angeb.
unter A  777 erb.

Silbernes Kaffeeservice gegen eleg
Kinderwagen , mögl . Korb -Wag
Angebote unter F 781

1 w. Deck« m. Filet - u. Spitzenein¬
sätze 180x130, gegen gut erhalt,
gr . Puppe . Angeb . unt . VJ 3251
Geschäftsstelle Blumenthal

200 ccm DKW. mit Lochgetriebe in
gut erhalt , Zustand geg . gutes
Damenfahrrad . Adr . Geschäfts¬
stelle Vegesack

Biete Kn .-Fahrrad m. Bereifung,
suche H.-Fahrrd m. Ber ., evtl.
Zuzahlung . Angeb . u . G 2507.

Biete : gut erhalt . Kinder -Dreirad
suche : Damen -Regenmantel . An
geböte unter U 045.

Biete stabiles Dreirad ; suche gut
erhalt . Mädeli .-Fahrrad m. gut.
Ber . Ang . VR 392 Geschäftsstelle
Vegesack

S. gut erh. Korbkinderwag ., evth
T. g . H .-Armbanduhr . Ang . U 745

Rasenmähmaschine ; biete elektr
Kleinmotor HO Volt , Siebter,
Rennstieg 25

Biete gestreifte Herrenhose , suche
Knabentornister . Angeh . unter
VL 386 Geschst . Vegesack

Biete dunkelbl . Anzug od. 2 Hosen
suche Damenfahrrail . Angeh . unt
VP 390 Gesellst . Vegesack

Biete imprägn . Muntel , dkbl., Gr,
46, s. Üeberg .- od. Wintermantel,
Gr . 46 od. 42. Angeb . u . J 784

Biete Traiuingsjacke , Gr. 42 ; suche
Skihose od. Trainingshose . Ange¬
bote unter C 253. •

Biete sekönes neues Sommerkleid
Gr. 40/42 , u,- J IJ. Lederschuhe,
pr , 87; suche gut erhalt . Kinder-
dreirad hei Wertausgl . Auf der
Hohwisch 22 1 1. nach 10 Uhr.

Stäubmantel v . Krankenschwester
ges . Gr . 4-U46 evtl , zu tauschen
gegen Kleid . Angeh . u . N 2513

2 «voll. Badeanzüge , Steilig . Gr. 40
evtl . Tausch geg . Gr . 42. dklblaue
Schuhe , Gr . 38 (Kcilabs . od. hob.
Abs .) geg . gute led . braune Halb¬
schuhe , Gr . 38. Preisang . H 683

1 P. s. gt . erh . Schuhe Gr. 20 geg
guten Fahrradmantel . Vollballon.
Angeb . unter K 2510

Biete Da.-Schuhe , Gr. 39, geg . Kdr
Sportwag . Schröder , Kornstr . 18.

1 P. neue Lederhausschuhe , Gr. 39,
zu tausch , geg . Straßensch . 39 4̂0
Wertausgleich . An £. u . H 733.

Bergstiefel , Gr. 42, geg . Marsch¬
stiefel od . Sportanzug . L .-v .-Bent-
heimstr . 5, R. 4 41 01 App . 220.

Biete 1 P. Marschstiefel 44, s. gt
erh . ; -suche H.-Fahrr . mit Bereif.
Angebote unter L 2511

Biete Sportuhr , D.-Schuhe 37, 2fl.
Gash .; su . D.-Skihose , Woll -Ja.
40/42 , kl . D.-Ledertasche . Auge
botc unter R 735.

H.-Armbanduhr gegen Nähmasch --
Motor , 220 Volt . Angeh . R 742.

Sehr gute Herrentaschenuhr geg.
Herren - oder Damenarmhanduhr.
Angeb . unt . VF 381 Geschäfts¬
stelle Vegesack

Hohner Handharmonika Club geg
Damen -Rad . Ang . uut . J 709

Suche 1 Voiksempf . 110 Volt od. 1
Satz Rühren geg . 2fl . Gask . u.
Knickerb 'hose f . 13j. Ruf 2 73 77

Radio-Tausch . Biete 5-Röhr .-Seibt-
Batt .-Empfänger m. GPstr .-Netz-
annode , Akk . u . Lautspr . ; suche
Radio -Wechselstr .- Empfänger.
Vegesack , Bahnhofstraße 32

Radio-Tausch . Gleich - geg .. Wech¬
selstrom und - umgekehrt Radio-
Göttsch , Hobentorstr . 84. (Anerk-
Reparaturwerkstatt .)

Kaufge suche
Zirka 50 Zentner gutes Heu, Asen¬

dorf , Kalkstraße 3

Kaufe MSbel, Kontormöbel , Geld-
sehränke , HertKn -i Eß - u. Schlaf¬
zimmer , Küchen , Nachlässe , Ein¬
zelmöbel , kompl . Hausstände,
Teppiche . H. Oesselinann , Neuen¬
straße 29. .Ruf : 2 54 37.

Möbel-Ankauf seit 1900. Herren-,
Eß - und Schlafzimmer , Kücheni
Teppiche , Einzelmöbel , vollständ.
Hausstände , Bü^omöbel , Geld¬
schränke . Handlung Heinz , Ab-
bentorswallstr . 16 a . Ruf : 2 45 95.

Original -Antiksachen . Orient -Tep¬
piche u . Brücken , gute Gemälde
mittelalterliche Plastik , Kupfer¬
stiche , gute Porzellane , Fayen¬
cen , antike Silbersachen , Zinn
Sachen . Japan -China . Elfenbein¬
sachen , Delft , alte Stoffe , Anti
>1ui täten , gute alte -antike Möbel
usw . sucht zu kaufen Georg Ode-
mer , Kunsthändler , vereidigter
Versteigerer , vereidigt . Schätzer.
Sachverständiger , Schillerstr . 16,
Ruf 2 30 85.

Gebr. Herrenzim ., evtl , nur Büch-
Schrk ., fern . Couch zu kf . ges.
Anruf 2 40 79, Dtsch . Kranken-
Vers . Ostertorsteinweg 25/26

Schlafzi . kompl . Angeb , u. E 780
Gut erh. Schlafzim . zu kauf . ges.

Angebote unter O 2514
Kl. Kinderbettchen mögl . m. Matr.

sehr , dringend gesucht . Meyer,
Altmannstr . 84, Ruf 4 34 62.

Eintüriger Kleiderschrank . Anton
Westemann , Hast . Heerstr . 565.

Kleiderschrank Ang . C 66 Gschst.
Br .-Lesum , Burgd . Kirchweg 1

Waschkommode mit Spiegel . Ange¬
bote unter 0 739.

Geldschrank , Wilhelm Sünkenberg,
Br .-Farge , Ruf 283

Eisschrank gut erhalten . Wilhelm
Sünkenberg , Br .- Farge , Ruf 283

Spinnrad . Angeb . u. N 746.
Rechtsherd gut erh . Plattcngr . 0,80

bis 0,85, Breite - 0.55 cm z. kauf-
gesucht . Angeb . unt . G 707

Sackwagen zu kaufen gesucht.
Gebrüder Banker , Ruf 2 05 29

Krankenfahrstuhl . Ang . u. K 710
D.-Fafirrad , wenn a. ohne Bereifg.

Neucnstr . 59/60 , Ruf 2 36 98.
Suche dringend Sportwagen . Ange¬

bote unter Z 750.
Gesucht ein Kindersportwag ., evtl.

Tausch mit gut erh . Kinderwag.
Angebote unter M 712

Gut erh, Kinderwagen . Rathkamp.
Eggestedt

Mod. Puppenwagen . Ang . P 740.
Suche neue Dosen-Abscbneide - und

Verscliiußmaschine . Ang . S 743.
Mod. Kostüm und Bluse Gr. 44

Angeb . unt . H 783
Suche dringend helles Kostüm , Gr.

44. Angeb . u . G 732.
Größere Handharmonika zu kauf,

gesucht . Ruf 4 16 93
Detektor -Apparat mit Kopfhörer

Angebote unter P 715
Suche Wechselrichter für 110 Volt

Angeb . unter R 2517
Gutes Opernglas gesucht . Preis¬

angebote unter E 705
Staatstheater -Abonnement f . Oper

u. Operette ges . Ruf Veges . 506.
Briefmarkenalbum , China-Vase.

Angebote unter F 731.
Bücher aller Art kauft stets Isen

hart , Wall 139 II ., Ruf : 2 3125
Bücher , ganze Bibliotheken , auch

Bücher aus Leihbüchereien , zu
kaufen gesucht . Freese , Nord¬
straße 291.

Kaufe taufend gute Romane , Kri¬
minal -, Abenteuer - und Frauen¬
romane . Frese . Nordstraße 291.

Jagdwaffen , Sportwaffen u. Pisto¬
len kauft laufend Bernhard , Fedel-
hören 69, Ruf : 2 74 71

Gummimatratzen , 1—2, fürs Zelt
dringend gesucht . Ang . u . A 776

Fahrtenzelt , Zeltplanen mit oder
ohne Zubehör sowie Tornister
dringend gesucht , evtl . Tausch.
Angeh . VE 380 Gschst . Vegesack

Suche für Sjähr . Jungen Spielzeug
u . Oberkleidung sowie für Sjähr.
Mädel . Angeh . unt . K . 785

Leere Weinflaschen kauft H. Holl¬
mann , Großenstr . 2, R. 5 08 05.

Wild kauft laufend . Arthur Schulze,
Bremen . St Jürgenstr . 157/59,
Telefon 4 68 35, Feinkost , Wild
und Geflügel
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Achtung ! '
Hausbesitzer!

Langfristige
Hypotheken auf

Alt- und Neubauten
zu 454 % Zinsen einschl.
Verwaltungskostenbeitrag,
mit oder ohne Tilgung,
- keine Provision

Auskünfte und Beratungen kostenlos

Staatliche
Kreditanstalt

Oldenburg-Bremen
Hauptniederlassung Bremen

U, L. Frauenklrchho Ĥ

Ein eigenes Haus
letzt durch steueVbegflnstlgt ^ s
Bausparen planmfifjlg vorbereitesI
Verlangen Sie kostenlos  den
Ratgeber Q von Deutschlands
größer Bausparkasse

in Ludwlgsburg/Württem borg
Geschäftsstelle Berlin  W 15

Uhlandstraße 169
Auskunft erteilt:

ArnoThate, Bremen, Frankfurter Str. 3
k Tel . : 451 29

Pistolen kauft
auch andere gebr. Jagdwaffen

tlÜaffenfrankcnta
iÜüfzburg

Gut rasiert -
gut gelaunt

Sorgfältiges Abtrockm
der Klinge — am besten m

weichem Papier --->gleit
nach dem Rasieren erhä

die Schnittfähigkeit.
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Bremen und der Norden in vorhansischer Zeit
Adalbert von Bremen, ein Staatsmann von einzigartiger Größe — Reichspolitik vor 900 Jahren

Adalbert den angelsächsischenEinfluß uw>
setzte an seine Stelle die (5 r o g e u nd

Das  Vorbild des Charakters
Bremen , 27. Juni

Im deutschen Volk — und darin liegt weit¬
gehend sein Wert und seine Kultur begründet
— sind viele in irgendeinem Sinne führend,
der eine auf diesem, der andere auf jenem
Gebiet, und der dritte ganz allgemein. Und wer
die Stufenleiter zu anerkannter und beachteter
Stellung noch nicht erreicht hat oder noch hö¬
her erklimmen will, blickt dabei ganz unwill¬
kürlich auf jene, die eine Sprosse über ihm
stehen.

So kommt es, daß fast auf jeden Partei¬
genossen  die Blicke der andern gerichtet
sind. So kommt es auch, daß von unserer Stim¬
mung und Haltung weitgehend auch die Ein¬
stellung und das Verhalten unserer Umgebung
abhängig ist. Ob wir Kraft  oder Schwäche,
Güte oder Härte, Zuversicht oder Zweifel, Ent¬
schlossenheitoder Verzagtheitausstrahlen,wird
entscheidend für die Verfassungall derer, die
um uns sind.

Wichtiger als wohlgemeinterTrost und wort¬
reicher Zuspruch ist das Beispiel der uner¬
schütterlichen Haltung, das Vorbild des Cha¬
rakters. Darum heißt der zweite der zwölf
Merksätze der NSDAP,  für den Partei¬
genossen im Kriege: Mit festem Glau¬
ben , entschlossenem Willen und
frohem Mut bist du in schweren
Stunden dieser großen Zeit allen
ein Vorbild und manchem Halt
und Stütze.  pa.

Gemeinschaftsküche der Kleingärtner
wieder in Betrieb

Die Lehr- und Gemeinschaftskücheder
Kleingärtner in Bremen, Eüntherstraße,
parallel der Brautstraße . hat ihren Betrieb
wieder ausgenommen. Es finden nicht nur
laufend Kurse über die bestmögliche Ver¬
wertung der Eartenerzeugnisse statt, sondern
die' Kleingärtner haben dort auch die vielen
modernen Apparate und Maschinen zur Ver¬
fügung zum Entsaften von Obst und Ge¬
müse, z. B. Spinat und Möhrensaft für
Kleinkinder, Mosten, Einkochen. Eindosen
und Trocknen. Besonders die Vo mb en¬
ge fchÄdigten,  die ihre Einkochapparate
verloren haben, können dort, ebenso wie die
Berufstätigen , ihre Eartenerzeugnisse rasch
und gut konservieren. Anmeldungen in der
Sprechstunde jeden Montag von 17—20 Uhr
in der Lehrküche, oder schriftlich bei der
Landesgruppenfachberaterin Frau Cläre
Kißling, Auf den Kuhlen 1a.

südlicher Yerkehrsunfall
Um 15.20 Uhr ereignete sich gestern in der

Neuenstraße ein schwerer Verkehrsunfall.
Vor dem Haufe Neuenstraße 85 war ein
unbefpanntes Fuhrwerk am Saumstein auf¬
gestellt. Als ern Fußgäirger auf dem Geh¬
weg an dem Fuhrwerk vorbei ging, wurde
in diesem Augenblick das Fuhrwerk von
einem Lastzüge mit zwei Anhängern über¬
holt. Beim Ueberholen wurde das Fuhr¬
werk.von dem ersten Anhänger des Lastzuges
angestoßenund herumgeschleudert, so daß das
Fuhrwerk auf den Gehweg geriet. Der Fuß-
S jt wurde zwischen Fuhrwerk und Haus¬eingeklemmt und mit schweren inneren
Verletzungen zum Krankenhaus gebracht, wo
er nach der Einlieferung starb.

Radfahrerin gesucht. Am 10. Juni gegen 17.30
Uhr kam es an der Brücken st raße/Neu-
stadtswall zu einem Berkehrsunsall . Eine
Radfahrerin fuhr gegen das Hinterrad eines Rad¬
fahrers . Der Radfahrer kam zu Fall und siel zwi¬
schen die Pferde eines zweispännigen Fuhrwerks.
Die unbekannte Radfahrerin wird gebeten , sich im
Polizeipräsidium , Zimmer 217, öder an einer
Polizeiwache zu melden.

Der Rundfunk am Sonntag
Reichsprogramm: 10.10—11 Vom großen Va¬

terland : „Deutsche Heimat am Dnjepr " von
Kriegsberichter Dr . W . Brobeil . 11—.11.30 Lie¬
der zum Mitsingen . 11.30—12.30 Kleines Konzert.
12.40—14 Das Deutsche Volkskonzert. 14.30—15
Märchensendung . 15—16 Unterhattuugsk ompo-
nisten im Wafsenrock. 10—18 Feldpost — Rund¬
funk . 18—19 Karl Elmendorfs mit der sächsischen
Staatskapelle . 19—20 Eine Stunde Zeitgeschehen.
20.15—22 Die singende Film -Illustrierte.

Es wird verdunkelt von 22 bis 4.15 Uhr
Mondaufgang 2.34 Uhr Monduntergang 16.28 Uhr

Keiner der großen deutschen Staatsmän¬
ner des Mittelalters ist in der Leidenschaft
des Wollens und der Kühnheit des Planes
dem Erzbischof Adalbert von Bremen ver¬
gleichbar. Keiner hat so wie er in seiner
Politik das Reich, den Norden und den Osten
in einer großen Einheit umspannt.

Adalbert entstammte dem edlen Hause der
Grafen von Eoseck,  deren Burg
zwischen Naumburg und Weißen¬
fels  an der Saale lag. Nach dem Beginn
des 11. Jahrhunderts geboren, wurde er im
Jahre 1043 zum Erzbischofvon Hamburg-
Bremen erhoben. Fast drei Jahrzehnte hin¬
durch, bis zu seinem Tode am 16. März 1072,
hat er nun Bremen zur Mitte und zum
Ausgangspunkt  seiner Politik ge¬
macht.

Durch den Chronisten Adam von Bremen
ist uns die Persönlichkeit des Erzbischofsbe¬
kannt wie kaum eine führende Gestalt jener
fernliegenden Jahrhunderte . So steht Adal¬
bert von Bremen vor uns in stattlichem
Aussehen, packenderBeredsamkeit und einem
Stolze, der dadurch nicht versöhnlicherwirkte,
daß er ihn nur gegen Gleich- und Höher¬
gestellte zur Geltung brachte. Er habe das
goldene Mittelmaß seiner Vorgänger miß¬
achtet und im Sinne gehabt, alles von Grund
auf neu zu gestalten: mit diesem Wort hat
Adam den Haupthelden seiner „Hamburgi-
schen Kirchengeschichte" treffend gekennzeich¬
net ; denn Adalbert war , wie er selbst das
Ungewöhnlicheerstrebte, im Guten wie im
Bösen mit gewöhnlichem Maße nicht zu
messen.

Maßlos war der Erzbischofauch in einem:
in seiner Treue  zu König und Reich.
Unter Kaiser Heinrich m . hatte er am
Kampf gegen Slawen und Ungarn teilge¬
nommen und war er mit nach Rom gezogen;
nach dem frühen Tode des Kaisers aber
wurde er in der tiefen Krise, die nun über
das Reich kam, der treueste Helfer des jun¬
gen Königs Heinrich IV. Er setzte es durch,
an der Reichsregierung beteiligt zu werden.
Er führte den Königsknaben immer wieder
nach Norddeutschland, nach Goslar  vor
allem, wo schon Heinrich n . den Reichsein¬
fluß fest verankert hatte . Unauflösliche
Verknüpfungen des sächsischen Stammes mit
dem falifchen, in Rheinfranken beheimateten
Kaiserhause, war das Ziel dieser Politik.

Zugleich verband Adalbert damit die
räumlichen Interessen seines Erzbistums,
dessen Macht er durch zahlreiche königliche
Schenkungen mehren ließ. Solche Schenkun¬
gen waren seit einem Jahrhundert Ueber-
lieferung deutscher Innenpolitik , nachdem
Otto der Große sich durch bittere Erfah¬
rungen genötigt gesehen hatte, die Einheit
des Reiches gegen den Sonderwillen der
Stammesherzöge durch die fest in seiner Hand
befindlichen Reichskirche zu verklammern.
Doch war es ein schwacher König oder gar
ein Knabe, wie Heinrich IV., so dienten solche
Vergabungen nicht der Stärkung , sondern der
Schwächungder Reichsmachtim Innern . Die
von Adalbert bestimmte Politik war sinnvoll
nur, wenn der König stark war. Daß der
Erzbischof diese Lage nicht begriff, wurde ihm
zum Verhängnis . Er brauchte die Mehrung
der Macht seines Erzbistums , wenn er die
großen Pläne im Norden und
Osten  durchführen wollte. Er machte sich
zugleich damit den übrigen Fürsten so ver¬
haßt, daß sie im Januar 1066 seinen Sturz
erzwangen. Einige Jahre später konnte
Adalbert sein früheres Ansehen wieder cher-
stellen; doch Krankheit und Tod verhinderten
ihn, die alten Pläne wieder aufzunehmen.
So sind diese im wesentlichennicht zur Ver¬
wirklichung gekommen. Sie gehören dennoch
zu dem Großartigsten,  was in Deutsch¬
land an politischen Plänen erdacht und er¬
strebt worden ist.

Diese Pläne richteten sich auf die slawi¬
schen Gebiete ostwärts der unteren Elbe und
vor allem auf den skandinavischenNorden.
Im Osten»stand der slawische  Obotriten-
fürst Gottschalk völlig unter dem geistigen
Einfluß Adalberts . Durch Knut den Großen
von Dänemark und England zum Christen¬
tum geführt, mit einer Tochter des Dänen¬
königs Swen Estrithson vermählt , war Gott¬
schalk ganz in germanischeBindungen hinein¬
gezogen: der Erzbischof konnte daher die
kirchliche Organisation in den wendischen
Ländern, die ja zugleich die zeitgegebene
Form des politischen und kulturellen deut¬
schen Einflusses war , ausbauen und kräftigen.
Wie sehr das deutsche Schicksal in diesen Ge¬
bieten an ihn gebunden war, zeigen die Fol¬
gen seines politischenSturzes im Jahre 1066:
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Das Bild des Nordens, wie es der Bremer EriBiscftolAdalbert und der Chronist Adam von Bremen vor Augen
halte. Gezeichnet von Bjoernbo in den Jahrbüchern für Nordische Altertumskunde und Geschichte, Band 24,

1 , 0 , . wiedergegeben in „ Oie Geschichtsschreiber der deutschen Vorzeit " , Band 44 , Leipzig 1926.
Aufnahme: Bremer Zeitung

die Slawen erhoben sich gegen Eottschalkund
gegen alles Deutsche. Das sächsische Herzogs¬
haus der Billunger , das eine treibende Kraft
unter Adalberts Gegnern war, konnte im
nächsten halben Jahrhundert die Lage im
Osten nicht wieder Herstellen, ja kaum die
Grenze gegen die slawischenAngriffe schützen.

Mehr noch als der Osten bezeugt der
Norden  die einmalige Größe Adalberts
von Bremen. Reichspolrtik und Territorial¬
politik für fein Erzbistum gipfelten in den
nach Norden gerichteten Bestrebungen. Als
Kaiser Heinrich III . die Reichskirchenpolitik
seit Otto dem Großen dadurch krönte, daß
er auch das Papsttum in die Reichskirche
einbaute und damit seinen Willen an der
Kurie durchsetzte, hatte er Adalbert als Papst
vorgesehen; doch dieser lehnte ab. Ihm wa¬
ren die Aufgaben, die er im Norden sah, grö¬
ßer und wichtiger als alles, was Rom ihm
bieten konnte. 'Ohne gegen die Kurie ein¬
gestelltzu fein, was damals , im Zeicheneines
vom Reiche abhängigen Bischofs von Rom,
ganz außerhalb des politischen Denkens lag,
ging der Bremer doch Plänen nach, die auf
eine Zusammenfassung des gan¬
zen fest ländischen Germanen¬
tums  von Skandinavien bis nach Deutsch¬
land hindrängten.

Seit im Jahre 831 das Erzbistum Ham¬
burg mit dem Aufträge der Mission im Nor¬
den gegründet worden war , hatte das dann
vereinte Erzbistum Hamburg-Bremen den
ganzen Nordsee- und Ostseeraum als seinen
Aufgabenbereich angesehen. In den däni¬
schen Bistümern setzte er die Bischöfe ein
und verband dadurch Dänemark enger mit
dem Reiche; das war aber eben in dieser
Zeit von der größten Bedeutung, da Kon-
rad II . im Jahre 1026 das Land zwischen
Eider und Schlei an Kurt den Großen hatte
abtreten müssen. Jetzt sicherte Adalbert nicht
nur den Einfluß der Reichskircheauf Schles¬
wig; er schuf auch ein politisches  Ver-
hältnis zwischen dem dänischen und dem
deutschenKönige, das sich bereits zu einem
Abhängigkeitsverhältnis Dänemarks vom
Reiche zu entwickeln begann.

Der Erzbischof setzte deutsche Bischöfe in
Schweden und Norwegen  ein ! Seine
Sendboten kamen nach den Orkney-Inseln
und nach Island . Ja , es kann kein Zweifel
fein, daß er nicht nur mit den Wikingern
Grönlands , sondern sogar mit den Wikin¬
gern Fühlung hatte, die um den Beginn
des Jahrtausends Amerika  entdeckt und
dort eine germanischeNiederlassung gegrün¬
det hatten . Nie wieder hat deutschePolitik
mit solchem Weitblick  Nordsee und Ostsee
umspannt!

Es ging um Gewaltiges. Im ganzen Nor¬
den war seit dem Beginn des Jahrhunderts
die angelsächsischeMission -im Vordringen.
Sie beeinflußte nicht nur , was geographisch
nahe lag, Dänemark und Norwegen, sondern
auch Schweden. Als Knut der Große 1014
bis 1035 Dänemark, Norwegen und England
in einem Reiche zusammengefaßt hatte, be¬
gann der atlantische Zusammenschluß der
Germanen, von dem die Deutschen ausge¬
schlossenbleiben mußten. Englands ober

Geltung Bremens,  das zugleich
Größe und Ansehen des Reiches  vertrat.

Hierin lag der weltgeschichtlicheSinn der
nordischen Politik des Bremers ; die Krö¬
nung aller seiner Pläne aber sollte der nor
dische Patriarchat sein. In der Staaten-
geschichteganz Europas wurde die Kirche
zu einem politischen Formungsnuttel das
dte staatlicheEinheit entscheidend forderte. In
diesem Sinne gedachte auch der dänische König
die kirchlicheOrganisation zu benutzen, als
er ein dänisches Erzbistum und damit die
Abtrennung der bisher von Bremen ab¬
hängigen dänischen Bistümer erstrebte.
Adalbert begriff, daß diese Entwicklung um
aufhaltbar war und früher oder später auch
nach Schweden und Norwegen übergreisen
mußte; daher wollte er sie zwar zulassen, zu¬
gleich aber den Einfluß Bremens für die
Zukunft sicherstellen. indem er zwischendie
Erzbistümer des Nordens und die römische
Kurie das Amt des Patriarchats schuf, dessen
erster Inhaber er wenden wollte. Die Ver¬
wirklichung dieses Planes hätte die Krönung
seines .dem Norden geweihten Lebenswerkes
bedeutet. In der Form der kirchlichenOrga¬
nisation hätte er dem germanischen Norden,
Skandinaviern und Deutschen, eine Bindung
gegeben, die bei der Bindung der Reichs¬
kirche an bas deutscheReich auch diesem die
Führung im Norden gegeben hätte.

Unermeßliche Möglichkeiten boten sich so
der in vergangenen Zeiten zersprengten und
verloren gegangenen Einheit der germanr-
schen Völkerwelt. Es ist bei den Möglich¬
keiten geblieben. Die Schwächung des Rei¬
ches, die durch den zu frühen Tod Hein¬
richs III . und das kindliche Alter seines
Nachfolgers eintrat , der Brüch zwischen Staat
und Kirche, den das römische.Papsttum im
Zeichen der Kirchenreform als das Verhäng¬
nis des sogenannten Jnvestiturstreites in den
nächsten "Jahrzehnten über Deutschland
brachte, und das leidenschaftlicheTempera¬
ment des Erzbischofsselbst, der zu offen und
rücksichtslos seinem Machtstreben nachging,
haben die Verwirklichung der Pläne des
Bremers vereitelt . Am praktischen Erfolge
gemessen, ist er gescheitert. Seine Gestalt
bleibt dennoch von einzigartiger
Größe;  denn was er für die germanische
Welt bedeutet, wird uns heute erst recht
begreiflich in einer Zeit , in der das deutsche
Volk daran geht, die große germanischeEin¬
heit in einem neuen Europa zu erneuernDeutschlands Führung in der germanischen. . „ ■_ , , , , ..

Völkerwelt: das war das Entweder-Oder und für alle Zukunft zu begründen,
dev Geschichte, um das es ging. Da brach> ?rok vr . E.  Maschke , Jena,

Gauforschungsstelle„Deutscher Bauernhof“
Im Rahmen des Gauheimatbundes— Cloppenburg soll Mittelpunkt der

Bauernhausforschung im Gau Weser-Ems werden
Auf Einladung des _Eaufchulungsamtes j erhalten wird. Im besonderen gilt es, in

hatten sich am Freitag im Sitzungssaal des
Landtagsgebäudes in Oldenburg eine Reihe
von Persönlichkeiten zusammengefunden, die
sich mit Bauerntum und Bauernhaus bis¬
her forschend und erhaltend beschäftigt ha¬
ben, um an der Gründung einer Gaufor¬
schungsstelle„Deutscher Bauernhof" teilzu¬
nehmen. Eauschulungsleiter B u f che r führte
in seinen Begrüßungsworten aus , daß die
Sorge um so viele alte schöne Bauernhöfe
die Teilnehmer zusammengeführt habe. Er
unterstrich vor allem die Arbeit Dr. Otten-
j a n n s in Cloppenburg, welches mehr und
mehr zum Mittelpunkt der Bauernhausfor¬
schung im Gau werden soll. Die Bauernhaus¬
frage müsse im Gesamtrahmen des Eau-
heimatbundes Nordsee behandelt werden.
Den südlichen Teil des Gäues habe Dr.
Ottenjann in Zusammenarbeit mit Architekt
Rohling  übernommen , während für den
nördlichen Teil der Amtsbaumeister
S chw a l l y in Brake vom Ministerium
für diese Arbeit freigestellt worden sei.

Ministerialrat T a n tze n dankte namens
des Ministerpräsidenten, den er vertrat , so¬
wie als Vorsitzender des Heimatbundes
Nordsee für die Einladung und setzte dessen
Gründung und Aufgaben auseinander . Dr.
K u l ke, der Leiter der Forschungsstelle
„Deutscher Bauernhof", sprach dann über
„Bäuerliches Bauen als Erbe und Verpflich¬
tung". Dr. Kulke ging auf die Verschande¬
lung des Dorfes in den letzten Jahrzehnten
durch artfremde Bauten ein und betonte,
daß ein in sich gefestigter Bauer demgegen¬
über das typisch Ländliche verteidigen und

den luftgefährdeten Gebieten, zu denen auch
der Gau Weser-Ems gehört, eine Stamm¬
rolle deutscher Althöfe  anzulegen
und Schutzmaßnahmengegen die Luftgefähr¬
dung zu ergreifen. Bauernhöfe wie die Wahl¬
burg im Artland , der Rote Hauberg in
Eiderstedt und der Quatmannshof in Clop¬
penburg find einmalig und unersetzlich. Dr.
Ottenjann und Baurat Schwally lassen jetzt
in Lichtbild und Zeichnung alles Wertvolle
im Lande an Bauernhöfen festhalten. Bis
zum Herbst hofft man, bie wichtigsten Auf¬
gaben gelöst zu haben. Dr Kulke erbat -die
Mitarbeit aller Stellen.

Der Leiter des Amtes für Volkskunde,
Dr. Strobel,  von der Dienststelle Rosen¬
berg, erörterte dann in tiefschürfenden Aus¬
führungen die Frage : „Was ist deutsch?"
'und betonte, daß einwandfreie Wertmaß¬
stäbe hierfür durch die deutsche Volkstums-
wisienschaftgeliefert werden solle.

Gauschulungsleiter Bufcher sprach abschlie¬
ßend über die künftige Arbeit des Gaues
Weser-Ems in dieser Richtung und betonte,
daß mit einer festen Substanz unseres Vol¬
kes in unserem Gau gerechnet werden kann.
Es gilt nicht nur eine museale Angelegen¬
heit zu lösen, sondern wir sollen auch den
Menschen  an die alten Baudenkmäler
heranbringen . Jn >Zusammenarbeit mit der
Landesbauernschaft soll die neue kulturelle
Arbeit der Bewegung in Angriff genommen
werden, denn das Ziel , so betonte abschlie¬
ßend Pg . Buscher, ist ein neues stolzes Frei¬
bauerntum . vr.«.Koop.

Ein Mädchen
aus Joachimsthäl

Von Alexander von Thayer

(39. Fortsetzung)
„Werden Sie der erste sein, der diesem

Rufe folgen wird," erklärte Moltke nach¬
drücklich. „Sie werden den Weg zu mir immer
offen finden. Nichts ist geschehen, daß Sie
nicht in allen Ehren aus der Armee scheiden,
könnten. Und wenn der Trommelwirbel er¬
klingt. der uns zu den Fahnen ruft , werden
auch Sie unter denen sein, die mit marschie¬
ren werden. Die Zeit ist vorüber , da unser
Beruf das Privileg einer besonderen Klasse
war . In die künftigen Kriege wird das
ganze Volk ziehen. Wollen Sie mir Ihr Wort
geben?"

Vogel reichte Moltke die Hand. In seinen
Augen leuchtete es auf. So hielten sich die
beiden Männer fest, lange, wortlos.

Die heiße Julisonn« hatte sich hinter
dunklen Gewitterwolken verkrochen. Die
mächtigen Eichen im Parkhotel zu Wiesba¬
den rauschten im heftiger werdenden Winde.
Die Luft war drückend, Menschen, Tiere und
Blumen sehnten■sich nach dem erlösenden
Regen. Der aufkeimendeSturm trieb Staub
und lose Blätter durch die Straße wirbelte
sie in die Höhe und warf sie klatschendge¬
gen die von Marquisen bedecktenFenster
der großen Hotels.

Luise Hedermeyer betrachtete den Auf¬
ruhr in der Natur . Den Ellbogen auf das
Fenster gestützt, sah sie auf die sich biegen¬den Bäume.

Als es an die Tür ihres Zimmers klopfte,
wandte sie kaum den Kops. Ein Zimmer¬

mädchen überreichte ihr auf einer silbernen
Tasse eine Karte . Als sie den Namen las,
führ sie herum.

„Ich lasse den Herrn Lieutenant bitten !"
Dann ordnete sie sich vor dem Spiegel

die Haare. Sie langte nach einem kleinen
Stift und zog die Rundung ihrer Augen¬
brauen nach. Die Puderquaste tänzelte über
ihre zarten rot angehauchten Wangen.

Und mun stand Vogel vor ihr. Er schlug
die Hacken zusammen und machte eine Ver¬
beugung wie vor einer Fremden. Luise
wies mit der Hand auf das niedere, dicht
gepolsterte Fauteuil und ließ sich, selbst auf
die daneben stehende Ottomane nieder.

„Ich bin gekommen, um meine Verpflich¬
tung einzulösen," begann Vogel sachlich und
zog seine Brieftasche, die er, ohne sie zu
öffnen, auf den zierlichen Lacktisch legte.

„Es ist mir nichts von einer Verpflich¬
tung bekannt!" wehrte Luise kühl ab. Vo¬
gel sah nach ihrer schmalgliedrigen Hand,
von der ihm sein Ring entgegenleuchtete.

„Ich muß dich an unsere Abmachung erin¬
nern," wiederholte er. ■„Du hast tausend
Thaler für den Ring verlangt ."

„Ach so? Die tausend Thaler ?" sagte
Luise nachlässig und strich sich wie spielend
die Löckchen zurecht, die ihr in die Stirne
zu fallen drohten. „Du willst doch nicht sa¬
gen, daß du mir diese tausend Thaler ge¬
bracht hast?"

„Gewiß," erwiderte er, ohne sie anzu¬
sehen. „Ich habe hier einen Scheck, der auf
das Bankhaus Schöller in Wien gezogen
ist. Auf die Summe von tausend Thaler ."
Vogel zog den Scheck aus der Tasche. „Wie
du siehst, habe ich bereits deinen Namen
eingesetzt. Du brauchst nur zum nächsten
Bankhaus , zu gehen, das Papier wird sofort
eingelöst werden. Du zweifelst Loch nicht an
seiner Echtheit?"

„Das allerdings nicht," sagte Luise und
richtete ihre Augen erstaunt auf ihn. „Viel¬

leicht habe ich mir die Sache anders über¬
legt?"

„Also . . . . . neue Geldforderungen?"
fragte er.

„Nein ! Sie sah ihn zornbebend an." Wer
sagt dir, daß mir Geld meine Liebe zu dir
ersetzen kann?"

„Liebe zu mir ?" Vogel antwortete kühl,
ohne Bewegung. „So viel ich mich über dich
erkundigt habe, lebst du hier mit einem
Grafen Wartfeld , der dein Freund ist. . ."

„Freund ?" Luise lachte spöttischauf. „Ich
lebe mit einem Manne , für den ich ein Ob¬
jekt bin wie sein« Pferde , sein Schloß, sein
Lieblingshund ! Habe ich solch ein Schicksal
verdient ?"

„Jeder klagt das Schicksal an, anstatt sich
selbst, auf die Brust zu schlagen!" erwiderte
Vogel.

„Geld? Alle bieten mir Geld. Nur nicht
Liebe," schrie Luise aus.

„Du selbst hast ja diesen Preis verlangt,"
erklärte Vogel. Seine Hand schlug heftig
auf den Tisch. „Ich hätte allerdings wissen
müssen, mit wem ich es zu tun habe. Hätte
es mir schriftlichgeben lassen sollen."

Luise strich mit der rechten Hand über
das blanke goldene Wappen des Ringes.
„Ich will nicht. . . . kann nicht," schrie sie.
Üebermächtig quoll des Weh in ihr auf."
Du glaubst also, daß es mir um das Geld
zu tun war ? So sehr kennst du die Frauen ?"
Ein wildes Schluchzenstieg aus ihrer Brust.
Ihm schlug der Atem ihrer Leidenschaft ins
Gesicht, die ihn schon einmal auf die Knie
geworfen hatte.

„Ich selbst war es, die dem Bergrat Pich¬
ler in Joachimsthal einen anonymen Brief
schrieb!" schrie sie auf. „Von mir mußte er,
daß du für eine Tänzerin Schulden mach¬
test! Ich erschütterte Ilses Glauben an
dich. . . ich. . . alles ich. . . ."

In Vogel wurde alles zu Stein . Einen
Augenblick lang überkam ihn die Ver¬

suchung, diesem haltlosen und schluchzenden
Mädchen den Ring gewaltsam von den
Fingern zu ziehen. Sofort aber verwarf er
den häßlichen Gedanken. Er sah, daß es
aus war , alles aus. Daß alle Opfer ver¬
gebens gebracht waren.

„Es war meine Schuld," sagte er leise,
wie zu sich selbst, „weißt du, was mein Leh¬
rer Moltke damals zu mir gesagt hat ? In
Frankfurt , als ich jene Nacht bei dir war?
Man soll in jedem Weibe ' ' die Mutter
ehren . . . jetzt empfange ich meine Strafe.
Ich werde es mit meinem Leben büßen."

Luise fuhr erschrocken auf. In ihren
Augen stand plötzlich Angst und Verstehen. .

„Nein, das nicht. nur das nicht!"
schrie sie auf. Sie umklammerte seine Hand,
preßte seine Finger zusammen.

Ihm war , als strömte auf einmal nicht
Leidenschaft sondern sanfte Wärme zu ihm
über, und. diese Wärme war voll Verstehens.

Sie beugte sich über ihn, dann drückte
sie ihre Lippen weich und sanft aus seine
Stirne . Ihre Tränen sielen auf seine Wan¬
gen.

Luise richtet-e sich auf. Ihre Hand tastete
nach dem Papier , das zwischen ihnen auf
dem Tische lag. Sie zündete die Kerzen an
ihrem Toilettetisch an , dann hielt sie den
Scheck in die knisternde Flamme. Der Ge¬
ruch des verbrannten Papiers erfüllte das
Zimmer. Sie streifte den goldenen Wappen¬
ring von der Hand und steckte ihn an seine
vor Erregung zitternden Finger.

Vogel starrte sie an. wie sie da vor ihm
stand, während das Herz ihr bis in den
Hals hämmerte.. Aus ihrem totenblassen
wächsernen Gesicht brannten die fiebernden
Augen.

„Sei ihr treuer , als du mir es warst",
sagte sie mit tonloser Stimme.

Eine unsägliche Scham befiel ihn. Ihn
fröstelte, er stand schwerfällig auf. Wick ein
Nebel zerriß es vor seinen Augen,

„blot bricht Eisen!“ Aber härter als Eisen
ist unser gemeinsamer Wille! Er meistert
die Not durch die helfende Tat!

Dr. Dietrich.

„Denke nie schlecht von mir , das ist das
einzige, um das ich dich bitte !" Ihre Stim¬
me verlor sich in einem Schluchzen, das ihn
zu tiefst erschütterte. „Ich will nicht, daß du
leidest, ich gebe dich frei." Sie strich ihm das
Haar aus der Stirne , dann schob sie ihn weg.

„Geh jetzt. . . . geh!" befahl sie ihm.

„Sie müssen hier das Datum einsetzen!"
sagte der Postmeister in Pyrmont , und be-i
sah sich den schweren Koffer, der mit vielen
Zollstempeln aus aller Herren Länder bei
klebt war . yn einem ledernen Rahmen stak
die gedruckte Karte des Besitzers. „Kapitän
von Moltke" las der Postmeister. Seins
Miene wurde um einige Grade freundlicher,
als er dem großen, blonden Herrn das
Formular hinschob.

„Freitag , den ' 25. August 1841" schrieb
Moltke auf den Begleitschein. „Ein Koffer
von Pyrmont nach Goslar . Hellmuth vonMoltke."

gekommen," meldete der Postmeister. „We
der Herr Hauptmann die Güte hätten J
Unterschrift auf dieses Rezepiß zu setzen.

Moltke unterschrieb und nahm den Vr
in Empfang. Als er im rechten Winkel d
Couverts den Stempel : „Hamburger Pr
Wentur auf Helgoland" las , schlug sc
Arz rascher. War er doch erst vor wenig
Wochen aus Helgoland gekommen, wo
das kleine Bräutchen unter der Obhut f
ner Schwester zurückgelassenhatte.

Der Postmeister, dessen rote Nase v
gründlichem Verständnis aller Weinsort
zeugte, wandte sich diskret ab. währe
Moltke das Schreiben öffnete.

(Fortsetzung folgt)



Xunögebung 6er VrkyruppsV̂azzei-iokm
Die Kundgebung der NSDAP . Ortsgruppe

Wasserturm, zu der sich am Freitag die Par¬
tei- und Volksgenossen in der Horst-Wessel-
Schule zusammenfanden, war bis auf den
letzten Platz besetzt und wurde ein Bekennt¬
nis , trotz Terrors und Brutalität unserer
Gegner unerschütterlich zu glauben und zu
kämpfen, bis der Sieg unser ist. Nach dem
Fahneneinmarsch eröffnete Ortsgruppenleiter
Polier  di « Kundgebung. Er begrüßte die
Vertreter von Wehrmacht und Polizei und
hieß den Redner des Abends, Reichsredner
Hans Bergmann.  Wilhelmshaven , will¬
kommen. Der Ortsgruppcnleiter gedachte in
ehrenden Worten der bei dem letzten Luft¬
angriff im Ortsgruppenbereich getöteten
Männer und Frauen , wobei sich die Anwe¬
senden von ihren Plätzen erhoben.

Pg . Bergmann nahm das Wort zu einer
mitreißenden, von guter Kenntnis und star¬
kem kämpferischen Geist getragenen Rede,
ausgehend von den Juden als den Urhebern
allen Uebels, überleitend zu unserem Lebens¬
kampf, dör von allen Menschen deutschen
Blutes gekämpft und durchgeholten werden
muß, wollen wir es nicht dazu kommen
lassen, die heute schon dem gesamten deut¬
schen Volk zugedachten Haßschwüre Wirklich¬
keit werden zu lassen und dadurch an der
Vernichtung des Volkes mitschuldig zu wer¬
den. Gerade wir hier, die wir genau wie im
Westen des Reiches den Feind kennen und am
eigenen Leibe erleben müssen, mit welcher
Brutalität und Gemeinheit er bei seinem
Zerstörungswerk vorgeht, haben erkannt, daß
es nur ein Sein oder Nichtsein  gibt
und deshalb für uns nur der Kampf in
Frage kommt, der Kampf bls zum Sieg.

Spontan dankte die Versammlung dem
Redner und brachte damit ihre Zustimmung
und ihre Anerkennung zum Ausdruck. Mit
den Schlußworten und der Führerehrung
durch den Ortsgruppenleiter fand die Kund¬
gebung ihren Abschluß.

Xrisgtteliiklmoöslls im Lelisiikenrter
Im Auftrage des Oberkommandos der

Kriegsmarine hat das Wehrbezirkskommando
Bremen 1 im Schaufenster der Firma E.
Schlotte,  Obernstraße , eine Kriegsmarine-
schau veranstaltet . Es handelt sich um Kriegs¬
schiffsmodelleim Maßstabe von 1:200; ferner
sind ein U-Voot-Modell und andere Sachen
ausgestellt. Dem Schiffsmodellbau ist eine
Ecke gewidmet, auch wird auf die vormili¬
tärische Ausbildung im Marine -Wehvfunk
hingewiesen. Eine Anzahl Bilder von Bremer
Eichenlaubträgern (Kaptltn . Hardegen,
Kaptltn . Klausen, Freg .-Kapt . Palmgreen,
Kaptltn . Lehmann-Willenbrock) und ein¬
schlägige Literatur zeugen vom Einsatz seiner
Helden und runden die ansprechende Aus¬
stellung ab.

Ausführliche Auskunft  über die Offi¬
zier- und Unteroffizier-Laufbahnen der
Kriegsmarine sowie über den Marine -Wehr-
funk erteilt das Sachgbt. Marine des Wehr¬
bezirkskommandosBremen I, Neustadtswall-
Kaserne.

Ubunyückießenäer klsksMeiis
Montag , 28. Juni , von 14 bis 16 Uhr findet

im Raume Schöpfwerk Niederblockland — Oster-
holz — Penniugbüttel —, Lübberstedt— WallhSfen
— Breddorfermoor — Tarmstedt — Wilftedt —
Schmalenbeck — Falkenberg — Niederblockland
sowie von 12 bis 15 Uhr im Raume Hobichthorft
(außerhalb des bremischen Gebiets ) ein Uebungs-
fchießeu der Flakartillerie statt.

Prüfung zur Bolkspslegerln bestanden. An den
Fachschulen für Frauenberufe  fand
ein Sonderlehrgang für DolkspflegerinneN mit der
mündlichen Prüfung seinen Abschluß. Es haben
die Staatliche Prüfung zur Volkspflegerin bestan¬
den: Schtvester Elfe Berg selb,  Fräulein
Grafve,  Fräulein Hoever,  Fräulein Hues-
mann,  Fräulein Meyerholz,  Fräulein
Oltmanns,  Fräulein SPäing  und Fräulein
Waldmann.  Dc,r Prüfungsausschuß sehte sich
zusammen aus dem stellvertretenden Vorsitzenden
Obermedizinalrat Dr . Zembrod, Oberschulrat Dr.
Dchning , Direktorin Hosrichter, Oberregierungs¬
rat Dr . Dreier , Mediziiialrätin Dr . Nordkemper.
Medizinalrat Dr . Rogal , Fräulein Dr . Heyde-
mann , Derwaltungsamtmann Arens und den an
der Ausbildung beteiligten Lehrkräften.

Untek 6sm ttolieikskilek
NSDAP.

Ortsgruppe Sebaldsbriick. Montag , 2l> llhr,
Sitzung der Stabs - und Aellcnleiter.

Ortsgruppe Hohwisch. Dienstag , 20 llhr , Zel-
lenleitcrsitzung.

Ortsgruppe Peterswerder . Montag Sitzung der
Politisä -en Leiter in der „Goldenen Kugel ' , Ham¬
burger Straße 22g, um 20 Uhr.

Ortsgruppe Weidedamm. Dienstag Stabs - und
Zellenleitersitzung um 19.30 Uhr.

Ortsgruppe Ostcrtor. Donnerstag , 1. 7., Kreis-
appell in der Glocke. Erscheinen oller Politischen
Leiter. Uniform , soweit vorhanden . Fahnendienst
Pg . Bötticher.

Ortsgruppe Woltmershausen . Montag , 20 Uhr.
Arbeitstagung in der Geschäftsstelle der Orts¬
gruppe. Woltmershauser Straße 241.

NS .-Fraue«schaft
Kveissrauenschastsleitung . Die Monatsberichte

fehlen noch von einigen Ortsgruppen.
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Montag , 20 Uhr.

wichtige Besprechung aller Zellen- und Block-
frauenschastsleiierinnen , Rückertstr. 31.
Ortsgruppe Ostertor. Wir bitten um rege Be¬
teiligung für unseren Gemeinschaftsabend am

urtag , 19.30 Uhr, im Feierraum der NSDAP .,
Stein . Kreuz 91 . Gaste willkommen

Abtlg . Kasse. Die Beiträgswertmarken für
Juli sind da.

Ortsgruppe Stcintor . Jeden Donnerstag von
16—17 Uhr im SA .-Heim , Sophienstr . 11, Sprech¬
stunde der Abteilung - leiterin Volkswirtschaft/
Hauswirtschaft . Ausgabe von zeitgemäßen Re¬
zepten.
, Ortsgruppe Utbremen. Dienstag um 16 Uhr
Markena us gäbe, Nordstraße.

Jugendgruppe Johann Gössel. Mittwoch , 19,30
Uhr, Heimabend . Schule , Kornstraße.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 28. Juni

Osten. 20 Uhr Sitzung der Stabs -, Zellenwal-
ter und BO .-Männer in der Dienststelle.

Altstadt . 18.18 Uhr Sitzung der Stabs -, Zel¬
len-, Blockwalter und BO .-Männer in der Dienst¬
stelle.

Hans RickmerS. 19 Uhr Sitzung der Stabs¬
walter , Zellen- und BO .-Männer in der Dienst¬
stelle,

Arbergen. 20—22 Uhr Dienststunden für Stabs¬
und Zellenwalter.

Hohwisch. 20 Uhr Sitzung der Stabs -, Zellen-
und Amtswalter in der Dienststelle.

Huchting. 20.30 Uhr Sitzung der Stabswalter.
Zellen- und BO .-Männer in der Dienststelle.

Huse. 19.30 Uhr Sitzung der Stabs - und Zel-
lenwalier und BO .-Männer in der Dienststelle.

Jndustriehafen . 19—21 Uhr Besprechung in der
Dienststelle?

Roland . 18 Uhr Sitzung der BO .-Männer laut
besonderer Einladung in der Dienststelle.

Steintor . 19 Uhr Sitzung der BO .-Männer und
Handwerk in der Dienststelle.

Woltmershausen . 19 Uhr Sitzung der Stabs-
walter , Zellen- und DO.-Männer in der Dienst¬
stelle.

Hohentor. 19.30 Uhr Sitzung der Stabs - und
Amtswalter und BO .-MäNner in der Dienststelle.

Osterholz. 20 Uhr Rundbriefbesprechung in der
Dienststelle.

Msasrasutsclis Suackscbsii
Norderney. Die ersten Makre -len

„gejagt ". In diesen Tagen wurden von
den Berufsfischern der Insel die ersten Ma¬
krelen dieses Jahres „gejagt". Das Ergeb¬
nis war noch nicht befriedigend ; größere
Makrelenschwärme sind an der Küste erst
nach Eintritt richtigen Sommerwetters zu
erwarten . Die Makrele, gebacken oder ge¬
räuchert, ist ein Leckerbissen für den Kenner.

Hannover. Schlimme Folgen  hatte
wieder einmal kindliche Unvernunft . Ein
fünfjähriger Junge , der sich auf das Tritts
brett einer anfahrenden Straßenbahn gesetzt"
hatte , stürzte ab, konnte aber von der Fang¬
vorrichtung aufgefangen werden. Er erlitt
jedoch einen schwerenSchädelbruch und Ver¬
letzungen an beiden Beinen, so daß Lebens¬
gefahr besteht.

Bad Doberan. Aufklärung des Lust¬
mordes.  Als Mörder der Jugendlichen
Ruth Ellen Hofferber aus Bad Doberan,
die am Pfingstmontag in einem Kornfeld
am Parkentiner Landweg aufgefunden wurde,
ist der Ewald Peters aus Elashagen fest¬
genommen worden. Der Mörder ist geständig
und sieht seiner Verurteilung entgegen.

Neustrelitz. Oberspielleiter i. R.
Albert Schröder starb  in Neustrelitz,
seinem Ruhestandswohnsitz, im 76. Lebens¬

jahre. Liebau, Vreslau , Kiel, Rostockund
Bremen  waren die erste Etappe künst¬
lerischenSchaffens für den Helden und ersten
Liebhaber. Dann ging er nach Amerika, wo
er längere Zeit künstlerischerLeiter des deut¬
schen Theaters in Philadelphia war . Von
dort kam er in die Heimat zurück, wo er
zunächst in Stettin und 1919 an das Landes¬
theater in Neustrelitz verpflichtet wurde.
Nach fünfjähriger Tätigkeit als Ober¬
regisseur und Däterspieler trat er 1924 in
den Rubestand, um sich bis zu seinem Tode
als Geschäftsmann in seiner Wahlheimat¬
stadt zu betätigen.

Bielefeld. An der Pflegebefohle¬
nen vergangen.  Gegen den bisher un¬
bescholtenen 41 Jahre alten Alexander F.
aus Bielefeld war vor der Strafkammer
Anklage wegen Sittlichkeitsverbrechens er¬
hoben. Er hatte eine Hausangestellte be¬
schäftigt, die ihm vom Fürsorgeheim Ilm-
meln überwiesen worden war und zu der er
somit in einem Erzieheerverhältnis stand.
Zwischen dem Mädchen und dem Angeklag¬
ten kam es dann aber zu unerlaubten Be¬
ziehungen. Obwohl der Angeklagte sein frü¬
heres Geständnis widerrief , zweifelte das
Gericht nicht an seiner Schuld, billigte ihm
aber mildernde Umstände zu, weil das als
durch und durch verdorben geltende Mädchen
mitschuldig war . Er wurde zu einer Gefäng¬
nisstrafe von einem Jahr und drei Mo¬
naten verurteilt.

„He/p O/ c/s/r/r —" !
Ick harr em lange nich to seen kregen, d/n

ölen Jan Dubbers . Nu löp he mi letzhen
mal wedder obern Padd . Ick seeg em all von
wieden, eerder he mi spitzkregenharr . Jan
wör anners en orndlichen Minsch. He dä
sien Arbeit as man een, un Du kunnst Di
aod up em verlaten . Blot af un to. denn
kreeg he mal sien dröpsteertig Schur, un denn
wör dat god, wenn em een mal en beten
upmuntern dä. Ick löt em ruhig eerst en
beten nöger kamen. He harr de Nees arig
an de Grund, de Arms bummelten em an'n
Liebe, as wörn se man so anbringen. Sien
Gesichtwör krus von Folen , un de Snurr-
bart hung runner as so'n Lämmersteert.

„Na, Jan , Du maakst jo'n Gesicht as en
Pott vull Müs '. Wat schad't Di denn?"

„Och, Minsch, Du mußt Di doch mal Ge¬
danken maken! Wo schall dat blot weern?
Denk Di mal an, gustern harrn de Jungens
na eer Schularbeit den Atlas liggen laten.
Dar is jo ok 'n Weltkarten in, nich? Na, un
do heff ick mi dat mal en beten ankeken.
Kannst jo toveel von kriegen. Dar is dat nu
jo allens genau upmalt . Mußt mal andenken!
Dar is dat grobe Ameriko, dar is Afrika,
dar is dat ganze Rußland — un up'r annern
Siet dat lüttje Dütschland. Und wenn dar ok
noch allens mit bi reken deist, wat so mit us
geit, denn is dat doch man'n bannig lüttjen
Placken. Weeßt, wo mi dat vermaant ?- As
wenn so grobe Kalten mit 'n lüttje Mus
speelt!"

„Jan , ick will Di wat seggen, von de Poli¬
tik willt wi man gar nich snacken! Dar ver-
staat wi beide nix von. GaFnan 'n beten mit
längs , ick will Di leber en lüttje Geschichte
von mien Vadder verteilen ! Den heft doch
noch kennt?"

„Na, wat schrill ick woll nich. Den hedd doch
jedet Kind hier rum kennt, mit sien griesen
Bart un sien Piep !"

„Ja , Jan , he wör jo alltieds en bannig
forschen Keerl. Jeden Dag, den de lebe Gott
kamen löt, stund he in'n Hoff, bi Wind un
Weder un bi Sunnenschien un meistens in
Hemdsmauen. As de Weltkrieg wör, do stund
he all midden in de Söbentiger . Wi Jungs
wörn jo all ' buten, un so muß he den ganzen
Kram vorstaan. Un he hett sien lüttjet Schipp
ganz god stüert. Upstuuns harrn se em woll
in'n Rundfunk upnömt. Aber as November
l8 de Krieg so jämmerlich toenn' gung, un
de Suldaten ganz sliepsteerts wedder an't
Hus kämen, do harr em de Grippe faat-
kregen. He harr sick dar eerst nich veel ut
maakt, aber dat ol unnerfiensche Frominsch
harr em doch bannig bi'n Slafittschen kree-
gen un em in't Bett stukt.

Ick käm eerst kort vor Wienachten na Hus,
man as ick Vadder do to seen kreeg, do heff
ick mi doch bannig verfeert. De boomstarke
Keerl wör meist nix meer as Hut un Knoken.
Wi glowden all', dat wör woll sien letztet
Lager, aber wi harrn us doch arig verrekend.
Sien isern Lebenswillen harr doch de Bo-
benhand kregen. In 'n Märzmond do harr he

sick all so wiet verrüfelt : He kunn all, wenn
he en beten ftutt 't ward, von enen Stool na
den annern kamen.

Enen goden Dag fest ick mal bi em in 'r
Stuben . Aber he wör mit sien Gedanken
nich recht bi de Snackeree. He bog sick unner
Stönen un Anken jummer so halv von den
Stool runner.

„Na , Vadder, wat schall dar nu von weern?
Kannst nich meer sitten? Schall ick Di na 'n
Bedde bringen ?"

„Och wat , dumm TLg! Ick wull man mal
versöken, of ick woll wedder an de Grund
kamen kann."

„Worum dat denn?"
Do gnurrde he mi an : „De Kool mutt 'r

doch in !"
Mien ollsten Vroder wör all lang wedder

dar . He harr dat Wesewark ok jo all lang
vor den Krieg in 'r Hand harrt , wör jo ok
all en arig Stuck in de Veertiger ant rieten.
Aber de Ollst brummelde vor sick hen : „Och,
de Jungs , könt de Kool planten ? Se kiekt
sick dat woll mit halben Ogen an, aber se
maakt mi dat lang nich to Dank."

In 'n Maimond do kladderte he all wedder
in de Appelbööm un wör achter de Blotlus
her. Süh , dat wör bi Vadder bist de un-
bannige Will ' to'n Leben, un de hett em
noch meer as tein Jaar hochholen. Dar könt
wi us all' en duchtige Snede von absnieden.

Dat gisst jo ok Minschen, de lat sick krank
snacken oder se snackt sick sulben krank. Se
huttjet un puttjet eer Lewsdag mit sick rum.
Mal killt jem dat hier, mal dar. Se hebbt
365 Krankheiten in't Jaar un markt for all
eer Krankheiten gar nich, wo gesund se eegens
sind. Se lopt rum mit en Gesicht, dar kann
de Melk suer von weern.

Wer jummer en swarde Brill driggt , for
den süht de ganze Welt gries un düster ut.
„Süh . Du kickst nu ok all veel graller wedder
ut de Ogen. Nu seit di den Snurrvart man
en beten wedder up, steek de Nees in'n Wind
un lat de Politik de Lüd', de dar wat von
verstaat !" Lruno ?eter ^.nton

Flämische Geschichten/ v°nehrk-r»
Uylenspiegel stammt aus Damme. In

Mölln , im Holsteinischen, zeigen sie seinen
Grabstein. Aber er lebt in Wahrheit weiter.

Nicht nur in dem unsterblichen Buche des
Charles de Coster, sondern wirklich und leib¬
haftig mitten unter den Menschen des flä¬
mischen Landes. Jeder Flame , der dir be¬
gegnet, könnte es sein. Denn wie anders
wäre es möglich, daß ihm Dinge geschehen,
die ich hier aufschreibe, rein als Erlebnis¬
berichte. Dinge, die der Wahrheit nacherzählt
werden und doch so echte Geschichten sind, daß
sie eigentlich nur einem Dichter einfallen
dürften.

Ich bin nicht Flame ; mir könnten sie nicht
passieren. Aber diesen Brüdern llylenspie-
gels werden sie zu Allta'gsszenen, die, hört
man sie beim gastlichen Glas Wein, herz¬
lich belacht werden.

Zum Beispiel diese:
Ein Dichter in Assche saß vor den Weih¬

nachtstagen des Jahres 1940 betrübt bei
seiner Frau und zählte das wenige Geld,
das ihm übriggeblieben war.

„Frau ", sagte er, „wir werden es uns in
diesem Jahre nicht leisten können, den üb¬
lichen Weihnachtsfasan zu essen, denn die
Fahrt nach der Stadt verschlingt soviel Geld,
daß für den teuren Vogel nichts übrig¬
bleibt . Laß uns ein bescheidenes Mahl
rüsten. Nach dem Kriege wollen wir wieder
in alter Weise Feste feiern."

Die Frau war eine gute Haushälterin
und stimmte dem Manne zu. So kam der
Heilige Abend, stiller als sonst heran.

Wie an jedem Morgen, so betrat auch
diesmal der Dichter sein geräumiges Ar¬
beitszimmer, das mit weitem Fensterfron¬
ten der aufgehenden und wieder scheidenden
Sonne sich öffnete, den Blick freigebend auf
weite Bilder mit reichem Busch- und
Strauchwerk.

Der Hausherr ging zu dem in der Mitte
des Zimmers stehenden Ofen, um ihn gut
anzuheizen, damit er an Wärme äußerlich
spenden möchte, was etwa infolge des ma¬
geren Weihnachtsmahles von innenher man¬
geln würde — da fuhr ihm aus dem Holz¬
stoß ein federsträubendes Ungetüm entgegen,
dem er zunächst, entsetzt ob des ungewohnten
Anblicks, zu entfliehen trachtete. Aber bald
belehrte den rasch Beruhigten ein Blick auf
die westliche Fensterwand, daß es da mit
Scherben und Blutspritzern einen regelrech¬
ten Einbruchsversuch gegeben hatte . Der
Uebeltäter war , offenbar von der sich im
Glas der Scheiben spiegelnden Abendsonne
geblendet, gegen die Fenster geflogen und
im Nu in dem Arbeitszimmer des Dichters
gelandet.

Beim näheren Hinsehen entpuppte sich der
gefiederte Neuling als ein Fasan , der unter
Zuhilfenahme von einer großen Decke ge¬
fangen und jener Bestimmung zugeführt
wurde, die einer seiner Artgenossen alljähr¬
lich in diesem Hause am Weihnachtsabend
zu erfüllen hatte . Der Hausherr zeigte mir
zum Beweis der Wahrheit dieser Geschichte
die Scherben auf dem Fensterboden und
sagte: '

„Das muß Sie nicht verwundern hier in
Flandern . Im nächsten Jahr lasse ich am
Weihnachtsabend die Fenster offen. Wenn
der Fasan dann gebraten hereinkommt, dür¬
fen Sie mitessen!"

*
Die zweite Geschichte handelt vom Kriege

und ist .durchaus ernster Natur . Gleichwohl
haben wir alle mit dem, der den Schaden
davontrug , herzlich gelacht.

Es war ein Kaufmann in Kortrijk , der
besaß eine Fabrik an der Leie, und der
Krieg brauste in gewaltigem Tempo auf
seine Heimatstadt zu. Der Kaufmann liebte
die Deutschen und verabscheute die Englän¬
der, und so wollte er gern helfen, daß die
einen verschwinden und die anderen nach¬
rücken sollten. Deshalb war er darauf be¬
dacht, das Schicksal einer Brücke, von der
er wußte, daß sie die Engländer sprengen
wollten, zum Guten zu wenden. Außerdem
lag aber auch seine Fabrik dicht an der
Brücke, und er war ein viel zu guter Ge¬
schäftsmann, als daß er es nicht gern ge¬
sehen hätte , wenn er die Rechnungen für
zerbrochene Fensterscheiben gespart haben
würde.

So schlenderte er denn, ein Müßiggänger
und Schlachtenbummler, am Ufer der Leie
die Straße entlang nach der Brücke, neben
der ein Gasthaus lag. Jenseits des Flusses
standen noch die Engländer , um den Deut¬
schen Widerstand zu leisten, und ein Krad¬
fahrer legte mit puffendem Motor einen
glänzenden Kupferdraht längs der Fahr¬
straße, um dann über die Brücke zu ver¬
schwinden.

Mit einer heimlich mitgefühlten Schere
schnitt der tapfere Kaufmann den Draht des
englischenKraftfahrers durch. Nicht nur ein¬
mal , sondern zür Sicherheit ein zweites und
drittes Mal.

Diese Brücke würde nicht gesprengt werden!
Vergnügt und leichten Herzens begab er

sich in das Gasthaus neben der Brücke, wo
er Fteunde zu finden hoffte. Sie waren auch
da, mahnten ihn aber, rasch mit ihnen zu
verschwinden, da sie gewiß Anzeichenhätten,
daß die Engländer in wenigen Minuten

die vor der Tür liegende Brücke in die Luft
sprengen würden.

Lächelnd nötigte sie der Kaufmann an
einen runden Tisch. Lächelnd bestellte er eine
Runde, den Wirt inbegriffen und beschwor
die Freunde , ruhig zu bleiben. Diese Brücke
würde niemals in die Luft gehen.

Darauf erhob er sein Glas.
Im gleichen Augenblick ging die Brücke

mit furchtbarem Krachen in die Luft. Der
Inhalt der Gläser verschüttete. Die Fenster¬
scheiben fielen auf die Straße . Die Gäste
zitterten in den Knien. Der Kaufmann war
bleich und ohne Worte.

Man wankte, so schnelldie Beine trugen,
nach Hause. Der Kaufmann vorbei an seiner
arg mitgenommenen Fabrik. Hin zum Rat¬
haus, neben dem seine Wohnung lag.

Dort erfuhr er, daß inzwischen zehn ehr¬
same Bürger von den Engländern als Gei¬
seln verhaftet worden seien wegen eines
Sabotageaktes , begangen durch Zerschneiden
eines Telefondrahtes , der den Befehl zur
Sprengung einer Brücke über die Leie
widerrufen sollte, um den jenseits des
Flusses stehenden Truppen Gelegenheit zu
raschestem Rückzug vor den andrängenden
Deutschen zu geben.

Man hat in Kortrijk nie erfahren, wer
eigentlich den englischen Telefondraht zer¬
schnitten hat . Und der harmlose Kaufmann
an der Leie wurde wegen des Kriegsschadens
an seiner Fabrik allgemein bedauert.

Gelacht haben nur wir , als er uns die
Geschichteseiner militärischen Intervention
zugunsten der Deutschenerzählte . . ,

Msrsckall vorwärts
Ein Offizier, der sich in einer dringenden

Notlage befand, wandte sich eines Tages an
den Marschall Blücher  mit der Bitte um
eine Eeldunterstühung.

Der Marschall litt an diesem Tage ge¬
rade an einer Magenverstimmung und war
daher sehr schlecht gelaunt . „Nicht bewilligt !"
knurrte er den Offizier an und wandte ihm
kurzerhand den Rücken. Geistesgegenwärtig
erwiderte der Bittsteller.

„Exzellenz, wenn Sie mir auch meine Bitte
abschlagen, so weiß ich jetzt doch, daß Sitz
mein Freund sind."

Blücher wandte sich erstaunt um. „Wie
kommen Sie daraus ?" fragte er neugierig.

„Weil der Marschall Vorwärts seinen
Feinden noch niemals den Rücken gezeigt
hat", entgegnete der Offizier. „Ich aber habe
soeben Ihren Rücken gesehen."

„Die Antwort ist nicht übel", brummte
Blücher und bewilligte die erbetene Unter-

Deutsche Kunstausstellungin München"
Lochstsnd deutschen künstlerischenSchafsens— Von Ewald Veckmsnn

Fast sm Ende des vierten Kriegsjahres
wird die Große DeutscheKunstausstellung im
Hause der Deutschen Kunst zu München er¬
öffnet. Es ist die siebente ihrer Art , und die
vierte große Eeneralschau über das deutsche
Kunstschaffen, die während des Krieges
durchgeführt wird. Vergegenwärtigen wir
uns einmal , was das heißt; am Ende des
vierten Jahres dieses gigantischen Welten-
brandes eine solche Ausstellung von säst
1200 Werken der Malerei , der Graphik und
der Plastik — aus mehr als 8000 eingesand¬
ten Arbeiten zunächst ausgewählt — aufzu¬
bauen und durchzuführen!

Auch in diesem Jahre beobachten wir , wie
die deutscheKunst vom KriegsgeschehenAn¬
regung und Auftrieb erhält .' Viele deutsche
Künstler stehen ja selbst in den Reihen der
kämpfenden Soldaten , haben den Geist des
stürmenden Heeres verspürt? sind mit unseren
U-Boot-Männern auf Geleitzugjagd gewesen
oder waren mit den Bombern und Jägern
am Luftkampf beteiligt . Da sind die uns
bereits vertraut gewordenen Kriegsmaler
Franz Eichhorst, der Erinnerungen an Sta¬
lingrad , vom Don und aus der Steppe in
lebendigen, die ganze Unerbittlichkeit dieses
Krieges ausstrahlenden Aquarellen festgehal¬
ten hat ; Richard Schreiber, Düsseldorf, mit
dem großen Oelgemälde „Nach der Geleitzug¬
schlacht" (die Männer im Turm des U-Bootes
nach dem großen Versenkungsersolg) ; Ferdi¬
nand Spiegel , der in einer ganzen Reihe
sehr gekonnt hingeworfener Bilder in Ka¬
sein-Tempera den Mänern der Organisation
Todt ein künstlerisches Denkmal setzt; oder
Günther Buchheim, Feldafing , der mit der
Feder und mit Kreide be, unseren U-Boot-
Männern gewirkt hat ; Walter Eotschke, Ber¬
lin , der in zehn Zeichnungen unsere Panzer¬
grenadiere schildert; der Leipziger Rudolf

Lipus , Hans Schwarte-Hellweg, Berlin , Her¬
bert Schnürpel, Lignitz, und viele andere,
die zum gleichen Thema sprechen. Was der
Ausstellung dieses Jahres im Hause der
deutschenHunst eine besonders fesselndeNote
gibt, ist eine sich offenbarende allegorisierende
Tendenz sowie auch ein Zug ins Mystische.
Das Erlebnis dieses über einen irdischen
Kampf Hinausgreifenden Weltenringens hebt
in unserem Volke seelischeKräfte , die nun
in der Gestaltung des Künstlers nach Aus¬
druck suchen.

Gleich im Eingangssaal , beim ersten
Schritt in die Ausstellung, sehen wir uns
dem großen, in die Höhe wachsendenGemälde
„Werden" des Münchener Friedrich Wilhelm
Kalb gegenüber. Am unteren Rande des
Bildes kämpft der Soldat gegen die finsteren
Mächte des Verderbens und des Todes, wäh¬
rend, durch seinen Einsatz geschützt, gesunde
männliche Gestalten die Welt nach oben hin
aufbauen und schließlich auf gesichertemNeu¬
land die Jugend in der Gestalt des reinen
Weibes zur Höhe heben. Das Werk, in sei¬
ner Eigenart noch durch die angewandte
Harzöltechnik unterstrichen, wird flankiert
von den beiden schönenBronzen Paul Wy-
nands , Berlin , „Bewunderung" und „Par-
sifal". Da ist im großen repräsentativen
Saal . der Malerei Sepp Hilz, der Maler
bäuerlicher weiblicher Schönheit, mit einer
„Zauberei im Herbst" ; ein nacktes Mädchen
mit goldenem Gürtel über den Hüften, von
Amor an der Hand durch den Wald ge¬
führt , von den verwunderten und staunen¬
den Augen einer alten , Holz sammelnden
Frau verfolgt. Ein Vers Hans Carossas ist
vom Künstler als Motto zugefügt: „Und
alle,; Hinuntergeweihten / Fülle ich ein Ge¬
fäß '/ Welches trunken mawt / Lange noch
nach dem Trinken." Franz Weih, München,

hat eine „Romanze" und ein „Volkslied"
gemalt. Verwandte,Motive behandelt der
Düsseldorfer Hans -Albert Simon-Schaefer in
seinen Gemälden „ArkadischeLandschaft" und
„Panische Stunde ". Oscar Oestreichers Bil¬
der „Seekönigs Fahrt nach Walhall ", „Ewig
in Wogen und Wind" und „Durch!" atmen
gespenstischeStimmung . Nennen wir auch
noch den Frankfurter Hans Happ mit dem
„Raub der Proserpina ", wie sein „Mädchen
mit Näharbeit ", ein Werk in der weichen
Farbenstimmung, die diesem Meister so eigen
ist. Karl Truppe malt in der ihm liebaewor-
denen Zusammenstellung der Jugend und
der Greisin die Eitelkeit, „Vanitas ", der
schöne schlanke Mädchenkörper auf dem Ruhe¬
bett sitzend vor dem Schmuck, die Greisin im
Begriff , ein leuchtend rotes Tuch um die
Schultern der Jungen zu legen. Paul Padua
malt außer Bäuerinnen und Gebirglern eine
„Schlafende Diana ", ein Kolossalgemälde,
das eine Schmalseite des, Hauptsaales des
Westflügels des Hauses der Kunst füllt.
Diana schläft nach der Jagd , das erlegte
Wild neben sich, im Walde, während ihre
Gefährtinnen wachen. Eine schöne Kompo¬
sition in reizvollen Farbtönen . Thorak, der
den großen repräsentativen Plastiksaal stark
beherrscht, zeigt hier eine kolossale Reiter-
plastik ..Der ' königliche Reiter ", offenbar
Friedrich der Große; da sind weiter inter¬
essant gearbeitete große Büsten „Paracelsus"
und „Kopernikus", ferner ein weit über le¬
bensgroßer nackter Krieger, der sich auf sein
gewaltiges Schwert stützt: „Danziger Frei¬
heitsdenkmal", eine Büste des Reichsmini¬
sters Dr. Todt und eine Bildnisstudie Otto
Gebührs. In der Mitte des großen reprä¬
sentativen Eemäldesaales aber schwebenfast
liegend zwei Menschen in bläulichem Mar¬
mor, kaum in direkter körperlicher Berüh¬
rung, als ob der Mann die Frau in eine
andere Welt rühren wolle. Thorak nennt die
starke Aufmerksamkeit beanspruchende große
Gruppe „Francesco da Rimini " ; es handelt
sich also um ein Gegenstückin Marmor zu

Dantes Dichtung in seiner „Hölle" über das
tragische Schicksal jener schönen Italienerin,
die im 13. Jahrhundert um der Politik
willen an den häßlichen Eianciotto Mala-
testa da Rimini verheiratet wurde, von
ihrem Mann in Hingabe zu dessen Bruder
Paolo überraischtund von Gianciotto zusam¬
men mit Paolo ermordet wurde. An den bei¬
den Längstwänden des Plastikhauptsaales
zwei Riesenreliefs des Münchener Franz
Mikorey — ein Mann mit Fackel über am
Boden züngelnde Schlangen hinwegschreitend
— und von Willy Melier , Rodenkirchen,
„Festzug" ; voran schreiten Schwerter tra¬
gende Jünglinge , es folgen Reiter , den Ab¬
schluß bilden Lorbeer tragende Jungfrauen.
Dem „königlichen Reiter " Thoraks gegen¬
über^ hebt sich an der anderen Schmalseite
des Hauptsaales des Ostslügels des Hauses
„Die Morgenröte " zur Höhe, eine große,
leuchtend-weiße Vrunnengruppe des Wie¬
ner. seit einiger Zeit in Berlin wirkenden
Bildhauers Robert Ullmann ; drei Frauen-
g-estalten, sehr wirkungsvoll übereinander
aus Felsenblöckenkomponiert, die erste halb
liegend, die zweite sitzend, die dritte stehend,
zur Höhe sich hebend.

Arno Vreker, Berlin , ist mit einer „Schrei¬
tenden" vertreten , er hat ferner Büsten der
Reichsminister Speer , Dr . Goebbels und
Ruft ausgestellt. Die überlebensgroße Bronze
„Aufstllrmender Grenadier " von Bernd
Hartmann -Medenbrück ist nicht zu über¬
sehen. Fritz Klimsch hat zwei große Brun¬
nengruppen geschaffen, einmal eine weibliche
und das andere Mal eine männliche Figur
auf Fabeltieren des Wassers. Eine große
Zahl guter Bildnis -büsten — zum Teil nann¬
ten wir sie bereits — ist vertreten , deren
Formen oft meisterhaft im Abbild der
Natur die dem Dargestellten eigene geistige
Struktur andeuten.

Auch in der Eroßplastik begegnen wir im
Haufe der deutschenKunst der sorgsam aus¬

gearbeiteten Form, die sich in der schönen
Klernplafttk dann ganz besonders lebhaft
ausprägt . Hans Laubner . Bremen, zeigt uns
eine sehr lebendig bewegte Bronze „Schrei¬
tende", Ottilie Schäfer, Lübeck, hat zwei
schöne Kinderkörper geschaffen, „Deutscher
Knabe" und „Deutsches Mädchen", ist aber
auch mit einer Mädchenbüste in Terrakotta
und einem sein durchgearbeiteten Bildnis
Pros . Meyer-Burgdorff vertreten,

Daß wir auch in der Landschaftsmalern
ein verstärktes Bemühen um das Sinnbild¬
liche beobachten, wurde bereits angedeutet.
Nennen wir von hervortretenden Land¬
schaftsmalern noch Walter Bauer , Liegnitz,
die Münchener Fritz Bayerlein , Ehrenberg,
Max Fuhrmann , Oskar Gras, den Jnns«
brucker Heinrich Verann , Hermann Eradl,
Nürnberg , Oskar Mulley, Garmchch. Willy
ter Hell Berlin , Bruno Ernst Scherz, Ber¬
lin . Georg Sluytermann van Langeweyde,
Albert Stagura (Pastell) . Walter Strich-
Lhapel , Carl Weisgerber. Düsseldorf. Der
seit einem Jahre im Schwarzwald lebende
Dresdener Willy Kriegei ist mit vier sehr
stimmungsvollen großen Bildern in Misch- -
technik vertreten, „Morgen", „Mittag.
„Abend" und „Nacht". Die Landschaft ist oft
auch mit den m ihr lebenden Tieren kompo¬
niert , was dann zu dem großen Tierbild an
sich überleitet. Hier ist Julius Paul Aung-
hanus ja nicht zu verkennen; seine drei gro¬
ßen Gemälde spiegeln ganz die künstlerische
Tradition dieses großen Düsseldorfer Ma¬
lers . Der Berliner Alfred Rolosf läßt wie¬
der Pferde, diesesmal „In der Freiheit " mit
blähenden Nüstern galoppieren. Die im
Hanse der deutschenKunst bereits gute Tra¬
dition gewordene jedesmalige Sonderschau
ist in diesem Jahre dem Rothenburger Peter
Philippi eingeräumt , der 36 meist humor¬
voll beschwingte Schilderungen der Klein¬
stadt und ihrer Menschen zeigt.

Vergleichs auch unsern Bildbericht auf Seite 1.
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Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Aut Grund des § l des Gesetzes
über die Einziehung kommunisti¬
schen Vermögens vom 26. Mai
1933 — BGBl . I S. 293 — .in Ver¬
bindung mit dem Gesetz über die
Einziehung volks - und staats¬
feindlichen Vermögens vom 34.
Juli 1933— BGBl . I S. 479 — und
dem Erlaß des Führers und
Reichskanzlers über die Verwer¬
tung des eingezogenen Vermögens
von Reichsfeinden vom 29. Mai
1941 — BGBl . I S. 303 — Wird
das inländische bzw. hinterlassene
Vermögen der nachstehenden Per¬
sonen zugunsten de« Deutschen
Beiches eingezogen:

1. Braun , Arnold , geh . Sl. 8. 1914;
Martha , geb . Trollmann , geb . 19.
8. 1915; Adolf , geb . 14. 5. '1940,
sämtlich zuletzt wohnhaft gewe¬
sen : Bremen . Stiflstraße 9

2. Blum , Oswald , geh . 2a. 12.
1924, zul wohnhaft gewesen : Bre¬
men , Eickedorferstr . Wohnwagen.

3. Blum , Alfons , geh . 9. 8. 1942,
zuletzt wohnhaft gewesen : Bre¬
men . Fisch erd eich 1-3. ■

4.  Bernhardt , Gerhard, geb . 12.
3. 1919; Marie , geh . 3. 6. 1920;
Albert , geb . 1. 4. 1924, sämtlich
zuletzt wohnhaft gewesen : Bre¬
men . Schwarzer Weg 26 a.

5. ’ Bamberger , Friedrich , geb.
4. 12. 1896; Marie , geb . Bepp , geb.
17. 4. 1893; Bethanikus , geb . 24. 3.
1921; Agathe , geb . 12. 1. 1923;
Johenannes , geh . 7. 8. 1925; Ba-
miro . geb . 13. 2. 1927; Friedrich,
geh . 2. 1. 1929; Hermann , geh
5. 4. 1931; Karl . geb . 8. 6. 1935
sämtlich zuletzt wohnhaft gewe
sen : Bremen -Blumenthal.

6. Blum , Oskar , geb . 25. 3. 1940,
zuletzt wohnhaft gewesen : Bre¬
men , Am alten Bahndamm Nr . 19.

7. Bruder . Anton , geb . 27. 6
. 1916, zuletzt wohnhaft gewesen

Bremen , Am alten Bahndamm,
Wohnwagen.

8. Braun . Theodor , geb . 8. 6.
1936,- Hedwig , geb . 13. 5. 1938;
Gerhard , geb . 16. 1. 1940, sämtlich
zul . wohnhaft gewesen : Bremen,
Auguststraße 70.

9. Dickel , Petrus , geb . 12. 11.
1895; Albertine , geb . Neigert , geb.
6. 5. 1904; Hitge , geb . 14. 6. 1933;
Julius , geb . 7. 4. 1926; Egon , geb.
23. 11. 1928; Fred , geb . 28. 3. 1931;
Willi , geb . 6. 3. 1903, sämtl . zul.
wohnhaft gewesen : Bremen , Sto-
teler Straße.

10. Dickel , Maria , geb . 30. 11.
1927, zul . wohnh . gewesen : Bre¬
men , Kastanienstraße 74.

11. Franz . Adolf , geb . 27. 8. 1918,
Luise Trollmann , geb . 28.- 9. 1920;
Christian , geb . 20, 2. 1939, sämtl
zul . wohnh . gewesen : Bremen,
Torfkanal , Wohnwagen.

12. Franz . Bosemarie , geb . 8. 12.
1940, zul . wohnh . gewesen : Bre¬
men , Nienabersgang 2.

13. Franz , Budolf , geb . 10. 10.
1922, zul . wohnh . gewesen : Bre¬
men , Liebfrauen -Bestaurant.

14. Fisoher , Karl , geb . 22. 3.
1898; Mathilde , geb . Blum , geb.
11. 1. 1913; Auguste , geb . 18. 10.
1926; Frieda , geb . 3 9. 1930; Heiuz,
geb . 15. 2. 1933; Sida , geb . 5. 5
1941;Lisbeth , geb . 26. 3. 1942, samt
lieh zul . wohnh . gewesen : Bre¬
men . Am alten Bahndamm 19.

15. Franz . Maria , geb . Repp,
geb 27. 6 1910; Hermann , geb . 1.
4. 1934; Robert , geb . 29. 4. 1936;
Willi , geb . 2. 3. 1940. sämtl . zul
wohnh . gewesen : Bremen , Abben
torswallstraüe.

16. Franz , Catarina , geb . Schmidt,
geb . 6. 4. 1884; Else , geb . 17, 10.
1920, beide zul . wohnh . gewesen:
Bremen , Törfkanal , Wohnwagen.

17. Hartlage , Katharina / geb.
Trollmann , geb . 27. 12. 1875, zul.
wohnh . gewesen : Bremen . Stift-
Straße 9.

18. Justheim , Joseph , geb . 3. 3,
1897: Karolina , geb . Dickel , geb.
6. 11. 1866, verw . Weiß , beide zul.
wohnh . gewesen : Bremen . Maler¬
straße 19.

’ 19. Müller , Martha , geb . 4. 8,
' 1922; Franz , geb . 14. 7. 1941; Emil,

geb . 24. 8. 1942. sämtl . zul . wohn¬
haft gewesen : Bremen . Stiftstr . 9,

20. Müller , Karl , geb . 21. 6. 1920
Anna , geh . 1. 1. 1924, beide zul
wohnh gewesen : Bremen . Stift
*traße ’9.

21. Müller , August , geh . 4.
1899; Dorothee , geb . Trollmann
feb. 10. 6. 1895; Hermann, geb9. 10. 1925; Lene , geb . 9. 10. 1927
Elisabeth , geb . 30. 8. 1932; Bose¬
marie . geb . 14, 8. 1935; Auguste,
feb. 5. 4. 1937. sämtl. zul.wohn-aft gewesen : Bremen , Stiftstr . 9,

22. Slyrns , Irene , geb . 31. 7. 1941
gul . wohnh . gewesen : Bremen
Alter Winterweg.

23. Pohl , Arthur , geh . 25. 8. 1873
gul . wohnh . gewesen : Bremen
Torfkanal . Wohnwagen.

24. Peter , Franz , geb . 24. 5. 1892
Anna , geb . Bosenbach , geh . 21. 12
1896: Maria , geb . 17. 12. 1925; Jo¬
seph . geh . 28. 5. 1900, sämtlich zu
letzt , w-ohnh . gewesen : Bremen
Waller Fleet.

25. Bepp , Emma . geh . 18. 5. 1917,
zul . wohnh . gewesen : Bremen
Boßstr . 9.

26. Rose , Elise geh . Franz , geh
2. 2. 1900; Christa , geb . 13. 6. 1938
beide zul . wohnh . gewesen : Bre¬
men , Waller Fleet , Kanarienweg.

27. Rosenhaeh , Pauline , Zig v-
Ehe Trollmann , geb . 31.‘ 10. 1881;
Richard , geb . 23. 3. 1925, beide
zul . wohnh . gewesen : Bremen
Waltjenstr . 1, U-Boot -Baracke.

28. Schmidt, . Rosa , geb . Franz,
geh . 19. 1. 1920; Heide -Marie , geb.
24. 8. 1942, beide zul . wohnh . ge¬
wesen : Bremen , Nienabersgang 2.

29. Schmidt , Rosa . geb . 6. 4
1884, zul . wohnh . gewesen : Bre.
men , Nienabersgang 2.

30, Schwarz , Frieda , geschied.
Schwarz , geb . Blum . geb . 5. 10.
1907; Robert Wilfried , geb . 22. 7.
1940. beide zul . wohnh . gewesen .-
Bremen , Fischerdeich 1-3.

31. Stein , Rosemarie , geb . 14. 6.
1940, zul . wohnh . gewesen : Bre¬
men, . Torfkanal , Wohnwagen.

32 Stein . Budolf , geb . 28. 11.
1924, zul .wohnh . gewesen : Bre¬
men , Eickedorfer Straße . Wohn
wagen.

33. Stein , August , geh . 29. 11.
1910, zul . wohnh . gewesen : Bre
men , Torfkanal , Wohnwagen;

34. Stein . Anna . geb . 6. 9. 1921,
zul . wohnh . gewesen : Bremen,
Eickedorfer Straße , Wohnwagen.

35. Stein , Robert , geb . 11. 7. 1899
Marie , geb . 6. 5. 1928; Emma , geb.
30. 4. 1930; Rosa . geb . 5. 4. 1934
sämtl . zul . wohnh . gewesen : Bre
men . Eickedorfer Straße , Wohn
wagen.

36. Stein , Budolf , geb . 1. 1. 1863:
Barbara , geb . Laubinger , geb.
23. 9. 1881, beide zul . wohnh . ge
wesen : Bremen , Torfkanal , Wohn
wagen.

37. Stein , Elsa . geh . 10. 4. 1907;
Alfred , geb . 7. 6. 1934; Karl -Heinz,
geb . 25. 11. 1M6; Gisela , geb . 2.
3. 1939; Monika , geb . 13. 3. 1941;
Margret , geb . 6. 3. 1943, sämtlich
zul . wohnh . gewesen : Bremen.
A. alt . Bahndamm , Wohnwagen.

38. Stein , Max , geh. 1. 3 1927,
zul . wohnh . gewesen : Bremen,
Torfkanal . Wohnwagen.

39. Stein . Albert , geb. 30. 12.
1913, zul . wohnh , gewesen : Bre¬
men , Eickedorfer Straße , Wohn¬
wagen.

40. Steinbach , Ella . geb . Franz,
geh . 26. 8. 1908; Rudolf , geb 9. 6.
1927; August , geh . 11. 5. 1929;’Ani¬
ta . geh . 18. 8. 1931; Otto , geh 12.
10. 1933; Martin , geb . 6. 2. i936;
Adolf , geb . 19. 3. 1938, 6ämtl . zul.
wohnh . gewesen : Bremen , Stift¬
straße 9. 1

41. Strauß , Rosa , geb . Blum,
geh 23. 12. 1911; Hans . geh . 20. 9.
1932, beide zul . wohnh . gewesen:
Bremen , Waltjenstr . 1, TT-Boof-
Ba racke.

42. Stephan , Ferdinand , geh. 22.
6. 1197; Margarethe , geb . Schmidt,
geb . 17. 7. 1899: Robert Günter,
geb . 1. 12. 1926; Ferdinand , geh.
23. 6. 1931; Irene , geb . 8. 3. 1933;

Edith , geb . 8. 5. 1936; Bosemarie,
geb . 18. 5. 1938; Erika , geb . 26. 1.
1822, sämtl . zul . wohnh . gewesen:
Bremen . A. d. Pferdeweiden 60.

43. Schmidt . Anton , geb . 22. 7.
1902; Maria , geb . Steinbach , geb.
10. 6. 1906; Maria , geb . 7. 10. 1928
Hans , geh . 2. 9. 1930; Else , geb.
5. 5. 1932; Heinz , geb . 29. 2. 1934;
Grete , geb . 6. 2. 1937; Frieda , geb.
23. 12. 1940; Oskar, , geb . 21. 8. 1942,
sämtlich zul . wohnh . gewesen:
Bremen . Stephanitorsbollwerk 16,
Wohnwagen.

44. Schmidt , Robert , geb . 12. 10.
1896’; Franziska , geh . Laubinger,
geb . 26. 12. 1895, beide zul . wohn-

. halt gewesen : Bremen , A. den
Pferdeweiden 56.

45. Schmidt . Elise , geb . Dickel,
geb . 23. 12, 1891, zul . wolinh . ge¬
wesen : Bremen . Kasta -nienslr . 74,
Wohnwagen.

46. Schwarz , Wilhelm , geb . 13.
10. 1890; Anna , geb . Marqnärdt,
geb . 3. 9. 1901; Gertrud , geh . 4. 3
1925; Anna Ursula , geb . 23. 9. 1926:
Albara . geb . 30. 4. 1928; Fried
rieb , geb . 8. 6. 1929; Gisela , geb.
8. 5. 1931; Wilhelm , geb . 11. 8.
1933; Ilse . geb . 27. 1. 1936; Hein¬
rich , geb . 15. 4. 1938; Elirenfried,
geb . 12. 10. 1942. sämtl . zul . wohn
haft gewesen : Bremen , Findorff
Straße 99 (Baracke ).

47. Trollmann , Hermann , geb.
18. 2. 1913; Hilda , geb . Stein , geb.
2. 2. 1921, beide zul . wohnh . ge¬
wesen : Bremen , Torfkanal , Wohn
wagen . >

48. Trollmann , Hedwig , geh . 31.
1.- 1924; Marwita . geb . 18. 6. 1924;
beide zul . wohnh . gewesen : Bre¬
men , Torfkanal , Wohnwagen;

49. Trollmann . Siegfried , geb.
11. 6. 1915.

50. Trollmann , Paul , geh . 1. 2.
1908, beide zul . wohnh . gewesen:
Bremen , Waltjenstr . 1, U-B.oot
Baracke.

51. Trollmann , Clemens , geb . 5.
6. 1908; Anna , geb . Braun , geb
22. 12. 1911; Theodor , geb . 8. 6.
1936; Hedwig , geb . 13. 5. 1938;
Gerhard , geb . 16 1. 1940, sämtlich
ziil . wohnh . gewesen : Bremen.
Auguststr . 70, Wohnwagen.

52. Trpllmann , Auguste , geb
Braun , geb . 2. 8. 1920; Karl , geb.
9. 4. 1938, beide zul . wohnh . ge¬
wesen : Bremen , Auguststraße 70,
Wohnwagen.

53. Weiß . Adelheid , geb . 27. 1..
1908, zul . wohnh . gewesen : Bre¬
men , Malerstr . 19.

54. Weiß . Anna , geb . 30. 10. 1915,
zul . wohnhaft gewesen : Bremen
Auguststr . 70. Wohnwagen

55. Weiß , Franz , geb . 12. 6. 1914;
Eduard , geb . 23. 6. 1923; Erich
Mathäu «, geb . 13. 2. 1925, sämt¬
lich zul . wohnhaft gewesen : Bre.
men , Malerstr . 19.

56. Weiß , Auguste , geb . 25. 1.
1913; Sonja , geb . 7. 5. 1934, beide
zul . wohnh . gewesen : Bremen,
Eickedorfer Straße , Wohnwagen.

57. Wernicke , Amalie , geb . 15
4. 1912 zul . wohnh . gewesen : Bre¬
men , Seemannstr . 1.

58. Winter , Robert , geb . 9. 5.
1890; Auguste , geb . Trollmann,
geb . 12. 10. 1902, beule zul . wohn¬
haft gewesen : Bremen , Alter
Winterweg.

Ein Rechtsmittel gegen diese
Verfügung i*t nicht gegeben.
23. 6. 1943.- Der Senator für die
innere Verwaltung.

Die in Verlust geratenen Führer
scheine , ausgestellt am : 18. 7. 1933
für Heinrich Wolf , geh . acu 4. lt
1907 in Delmenhorst ; 7. 6. 1924 fiii
August Asendorf , geb . am 13. 11
1871 in Bremen : 11. 1. 1926 fiiv
Wilhelm Schütte , geh . am 8. 2.
1888 in Bremen ; 26. 2. 1935 für
Charlotte Natzke , geb . am 14. 1,
1916 in Stettin : 12. 5. 1934 für Adolf
Gruel , geb . am 22. 9. 1873 in Bre¬
men ; 6. 2. 1935 für Lüder Drie¬
ling , geb . am 20. 6. 1916 in Bre¬
men , werden für -ungültig erklärt
24. 6. 1943. Der Polizeipräsident.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine , ausgestellt am : 12. 12,
1935 für Eduard von Parpart , geb.
am 19. 4. 1916 in Kaukern : 28. 7.
1938 für Werner Hashagen . geb.
am 8. 2. 1906 in Bremen ; 5. 6. 1935
für Alexander Rehme Ehefrau,
Anna Luise , geb . Voelkner , geb.
am 12. 9. 1912 in Bremen ; 25. 9.
1917 für Gustav Panhorat , geh . am
24, 7 .1884 in Bardüttingdorf ; 15.
5 1937 für Hermann Schmidt , geb.
am 3. 10. 1893 in Okel ; 37. 8. 1939
für Theodor Notbom , geb . am 21
12. 1913 ln Gifhorn , werden für
ungültig erklärt . 25. 6. 1943. Der
Polizeipräsident.

Das Quartieramt Bremen hat fest¬
gestellt , daß Wolimuigsinhaber,
in deren Wohnungen Not - und
Bürgerquartiere auf Grund des
Reichsleistungsgesetzes beschlag¬
nahmt worden sind , dies« he.
sehlagnahmten Räume verschie¬
dentlich vermietet oder ander
weitig vergeben haben , ohne daß
die erforderliche vorherige Zu
Stimmung des Quartieramtes ein¬
geholt wurde

Das Quartieramt weist deshalb
erneut darauf hin , daß die Be¬
schlagnahme . die durch die Aus
händigung des Beschlagnahme.
Schreibens in jedem Falle erfolgt
ist . die gesetzliche Wirkung hat,
daß Rechtsgeschäfte , soweit nicht
die Bedarfsstelle (Quartieramt)
etwas andereg bestimmt hat . be¬
züglich des beschlagnahmten Ge
genstandes (Raumes ) nichtig sind,
und daß ohne Genehmigung der
beschlagnahmenden Bedarfssteile
(Qunrtieramt ) keine Verändern,n
gen an ihnen vorgenommen wer¬
den dürfen.

Das Quartieramt wird diejeni
§en Wohnungsinhaber, die gegenie Beschlagnahme verstoßen , in
die nach $ 34 des Relehslei
stungsgesetzes vorgesehene Strafe
nehmen . Die Bezieher solcher
Räume müssen im Falle einer In
anspruehnahme durch das Quar¬
tieramt mit einer sofortigen
Zwangsräumung rechnen -, da das
mit ihnen abgeschlossene Rechts¬
verhältnis nichtig ist . 24. 6. 1943.
Quartieramt.

Fettverbilligung für die minder¬
bemittelte Bevölkerung . 1. Die
Maßnahme zur Fettverbilligung
für die minderbemittelte Bevöl¬
kerung für den Zeitraum vom
1. 7. 43 bis 30. 6. 44 wird in der
bisherigen Weise weitergeführt.

2. DieReichsverbiliigungsscheine
werden wieder für ein ganzes
Jahr im voraus ausgegeben . Für
die Ausgabe gelten dieselben Be¬
stimmungen wie im Vorjahr.

3. Art der Scheine : Der Reiclis-
verbilligungsscliein I enthält 20
Abschnitte und der Reiehsverbilli-
gungssehein TI 10 Abschnitte
über je 0,50 RM. Der Reichsver¬
billigungsschein I gewährt dem¬
nach eine Verbilligung von ins¬
gesamt 10.— RM.

4. Kreis der Bezugsberechtigten
a) DerUclclisverbllllgungsscliein I
wird innerhalb folgender Ein-
kommensgrenzen abgegeben:

Einzel- Ehe
Personen paare
monatlichnetto

ohne Kinder 68,— 102,
mit 1 Kind . 93,— 127,—
mit 2 Kindern 4 • • . 118, — 152,
mit 3 Kindern . • • . 143,— 177,—
mit 4 Kindern . » , . 168, — 202,
mit 5 Kindern . . . . 193,— 227,—
mit 6 Kindern . . . . 218,— 252,—
für jed . weitere Kind 25,— 25,

b) Den Reichsverbilligungs¬
schein II erhalten Personen , die
keinen Anspruch auf den Reiehs-
verbilligungssehein I haben , so¬
weit ihr Lohn , odeir sonstiges
Einkommen die vorstehenden
Höchstgrenzen nicht um mehr
als 50 vH . übersteigt

5. Antragstellung . Die Abgabe
der Verbilligungsscheine ist vom
Haushaltsvorstand auf besonde¬
rem Vordruck zu beantragen , und
zwar für eich , seine Ehefrau und
unterhaltsherechtigten minderjäh¬
rigen Kinder bzw. EnkeJ - und
Pflegekinder , soweit Sie in sei¬
nem Haushalt leben . Volljährige

haben einen eigenen Antrag zu
stellen (Antragsvordrueke sind
beim Lebensmitteleinzelhändler
abzuholen ).

Bei der Antragstellung sind vor¬
zulegen ':

a) ein vollständig ausgefülltes
und vom Hnushaltsvorstand un¬
terschriebenes Antragsformular,
b) der Einkommensuachweis
(Lohn - oder Gehaltszettel , Ren¬
tenbescheid etc .) für den letzten
Monat (bei Wochenlohnempfän-
gern für die letzten vier Wochen)
vor der Antragstellung ; c) die
Haushaltsausweiskarte . (Ohne
Ilaushaltsuusweiskarte darf kein
Verhllliguiigsscliein abgegeben
werden .) Wissentliche falsche An¬
gaben _ziehen Strafverfolgung
nach sich.

6. Ausgabestelle . Die Yerbiili-
gungssctieiue werden abgegeben:
a) au Hauptuuterstütziuig «. und
ZuschiagsernpfHnger der Arbeits¬
losenversicherung sowie für Erup
fäuger von Krankengeld nach
§ 117 AVAVG . utiil fitr die in
ihrem Haushalt lebenden minder¬
jährigen Angehörigen , soweit de.
ren Einkommen unter dem Riebt
satz für Verbilligungsscheine I
liegt , oder , falls dieses Einkom¬
men höher ist , sie noch Lehr¬
linge sind , durch das Arbeitsamt
Bremen ; b) an Anstalten (für ihre
Insassen und ihr Personal vom
15. 7. 43 ab im Sozialamt der
Hansestadt Bremen , Domsliof 20,
Zimmer 122; c) an alle übrigen
wie folgt : Täglich von 14 bis 18
Uhr , am 7. Juli für die Buch¬
staben A—K, am 8 Juli für die
Buchstaben L—Z für die Orts¬
gruppen :
Kablinghausen . Woltmershausen
in der Schule Woltmersh . Straße,

Neustadt -Nord , Neustadt -Süd in
der Hilfsschule Mainstraße,

Hohentor , Neuenlande in „ der
Schule Woltmershauser Allee,

Buntentor , Joh . Gossel Schule
Kornstraße,

Werder , Huckelriede Schule Ha¬
benhauser Landstraße,

Horn , Hans Rickmers , Schwach
hausen , Pagentorn in der Schule
Schwachhauser Heerstr . 233,

Osten , Peterswerder , Steinter,
Fehrfeld Schule Schmidtstraße
(Hinterhaus ),

Fedelliüreu , Ostertor , Roland , Alt¬
stadt , Herdentor Soliüsselkorb 1
(Parterre ).

Hufe , Weidedamm , . Findorff in
der Schule Herbststraße,

Westen , Freihafen , Hansa Schule
Danziger Freiheit,

Utbremen . Neptun . Wasserturm
Schule Hauffstraße,

Wilhelm Decker , Osterfeuerberg,
Walle Schule Helgoländer Str,

Gröpelingen , Weser Schule Itit-
terhuder Straße,

Industriehafen , Oslebshausen in
der Schule Oslebshauser Heer¬
straße 115. ,
Wer infolge Krankheit oder aus

sonstigen zwingenden Gründen
verhindert ist , an den festge.
setzten Ausgabetagen zu ersehet
nen , kann die Scheine durch einen
volljährigen Vertreter (keine Kin¬
der ); der mit einer schriftlichen
Vollmacht und den erforderlichen
Unterlagen versehen ist . abholen

Mit Ablauf de« 8. Juli wird die
allgemeine Ausgabe eingestellt
Bezugsberechtigte , für d,ie die Be¬
rechtigung nach dem 8. Juli eiu-
trill , .slelleu ihren Antrag hei
der Dienststelle de* Xozlalamls
der Hansestadt Bremen , Wohl
fabrlsamt , Wilhelm -Decker -Hau «.

Diese Regelung gilt für da«
ehemalige Stadtgebiet , mit Aus¬
nahme der Hastedter und Ke-
baldsbrüeker Vorstädte , die zum
Ortsteil Hemelingen gehören , und
der Grambke -Burger Vorstadt
mit den Ortsteiien Büren , Lesum
brok und Grambkermoor , die zum
Ortsteil Burg - Lesum gehören.
Empfangsberechtigte aus den ge¬
nannten Vorstädten und Ortstei
len haben sich also an die Dienst¬
stellen Hemelingen bzw . Burg
Lesum der Hansestadt Bremen zu
wenden . Berechtigte aus den
übrigen eingemeindeten Gebieten
stellen die Anträge ebenfalls bei
den für sie zuständigen Dienst¬
stellen der Hansestadt Bremen,
in den Landgemeinden bei den
Bürgermeistern . 19. 6. 1943. So¬
zialamt der Hansestadt Bremen

Fettverbllllgung für die minder¬
bemittelte Bevölkerung . Für den
Bereich der nachbezeicbueten
Dienststelle , erfolgt die Ausgabe
der Reichs verbi 11igu-ii gsscliei ue
am 7. und 8. 7. 1943, und zwar
für die Buchstaben A—K am
Mittwoch . 7. 7., von 14—17 Uhr,
L—Z am Donnerstag , 8. 7., von
14—17 Uhr . — Ausgabestelle für:
Grenze : Kirchbaehstraße , Georg-
Bitter - Straße , Osterholz - Stadt :
Mädchenschule Alter Postweg;
Ortsteil Hemelingen und Arber¬
gen : Rathaus Hemelingen , Zim¬
mer 15; Landgebiet Osterholz : Ge¬
meindeamt Osterholz ; Ortsteil
Mahndorf : Haus Malmdorf Nr . 57
(ehern . Gemeindeaint ). Die Aus¬
gabe in Mahndorf erfolgt 'nui ' am
7. 7. 1943. Br .-TIemelingen . Ä3. 0
1943. Dienststelle Hemelingen der
Hansestadt Bremen.

Achtung ! Pocken - Schutzimpfung!
Nachsehautermine für die Impf¬
termine der vergangenen Woche
vom 28. 6. bis 2. 7. 1943.

Schule Nürnberger Straße : Mon¬
tag , 28. 6., von 14—15 Uhr , Buch¬
staben A—K 14.00, L—Z 14.30 Uhr.

Schule Hiiinannslraße : Diens¬
tag , 29. 6., von 14—15 Uhr . Buch¬
staben A—K 14.00, L—Z 14.30 Uhr.

Schule Alter Postweg : Mittw .,
30, 6., von 14—15 Uhr , Buchstaben
A—IC 14.00, L- Z 14.30 Uhr.

Jansoji schule : Donnerstag , 1.
7., von 14—15 Uhr . Buchst . A—K
14.00, L- Z 14.30 Ulir.

Jansou -Schule : Freitag , 2. Juli
von 14—15 Ubr , Buchst . A—K 14
L—Z 14.30 Uhr . 27. 6. 1943. Haupt-
gesundheitsamt.

Die öffentliche Fuhrwerkswaage
auf dem Grünenltamp ist wegen
Instandsetzungsarbeit -en vom 30.
Juni bi« 15. Juli 1943 nicht in Be-
trieb . Die nächstliegenden Waa¬
gen sind Utbremer Str . 18 und
Schwachhauser Heerstr . 199. 26. 6
1943. Stadtplanungsamt.

Bibliothek der Hansestadt Bremen,
Abt . Volksbücherei . Zweigstelle
Neustadt . Die Zweigstelle Neu¬
stadt bleibt vom 5. bis 24. Juli
geschlossen . Zweigstelle Lesum.
Die Zweigstelle Lesum b)eibt am
6. und 13. Juli geschlossen

1. Grundsätzlich haben die Ver
sorgungsberechtigten den Zucker
auf die über 450 g Zucker lau¬
tenden Einzelabschnitte 51—54 bei
dem Verteiler zu beiziehen , der
deo Vorbestellahschnitt entgegen¬
genommen hat . Ih besonderen
Fällen jedoch (z. B. bei Umzug
des Versorgungsberech 'tigten , bei
Reisen , hei Entlassung aus einer
Gemeinschaftsverpflegung ) ist der
Zuckerbezug bei jedem Verteiler
zulässig , ohne daß eine Vorbe¬
stellung zu erfolgen brauchte.
Das gleiche gilt für solche Ver¬
sorgungsberechtigten , die vom
Bezüge der Sonderzuteilung aus¬
geschlossen sind und demzufolge
eine Vorbestellung haben nicht
vornehmen können , (Ausländer,
Ost.arbeiter , Kriegsgefangene und
so weiter ). Auch diese Verbrau'
eher können demzufolge ohne
eine Vorbestellung auf die über
450 g lautenden Elnzelabsclinitte
den Zucker wie bisher bei jedem
Verteiler beziehen . Entgegen Zif¬
fer 3 und 4 der Bekanntmachung
vom 20. 6. 1943 werden in diesem
Falle keine Berechtigungsscheine
ausgestellt und ferner auch keine
Eiuzelalisclinltte mit dem Dienst
Siegel versehen.

2. Der auf Grund des Vorbe
stellabscbnit -tes dem Kieinvertei-
ier ausgestellte Bezugschein über
4,6 kg je Keicbszuekerkarte bildet
nunmehr lediglich die Grundlage
für <ii<# vorläufige Zuokerbeliefe¬
rung der Kleinvertoiler , während
die endgültige Abrechnung nach
Ablauf der 54. Zuteiilungsperiode
auf Grund der Einzelabschnitte
— mit Ausnahme des Bezugsab-
sclinittes über 1 kg , der nicht
abgetrennt wird — erfolgt . ■So-
fejn ein VersorgungsberechtigteT
die Sonderzuteilung von Zucker,
der vorbestellt worden ist , nicht
bezieht , erfolgt bei dem Klein
Verteiler eine Riiekreehnung . 27.
6. 43. Ernährnngsamt der Hanse¬
stadt Bremen . Abt , B.

Theater
Theater der Haneeetadt Bremen

Heute , Sonntag , 10—12.30 Uhr, ge-
schloss . Vorst , f . d. Sozial -Ge-
werk : „Martha " .
18—20.45 Uhr geschl . Vorstellg
für die NSDAP : „Der Zigeuner-
baron“.

Schluß der Spielzeit 1942/43

Eröffnung der Sommer-Spielzeit
Dienstag , 27. Juli 1943: „Schön ist

die Welt “. Operette von Lehar.

Opernhaus am Wall . Schauspiel¬
haus am Ostertor. Die Platzmie
ten für beide Theater können
ab Mittwoch , dem 16. Juni d. J ..,
erneuert werden . Letzter Termin
der Wiederbestellung für das
Opernhaus ist Mittwoch , 30. Juni
1943. lieber die dahin nicht wie¬
derbestellten Plätze wird ander¬
weitig -̂verfügt . Filr das Opern¬
haus können zur Zeit Neubestel¬
lungen nicht angenommen wer¬
den . Die Annahme der Platzmie¬
tenbestellungen erfolgt für das
Opernhaus im Plafzmietenbiiro
(jetzt Am Wall 189), für das
Schauspielhaus im Büro des
Schauspielhauses - am Ostertor.
Geöffnet von 9—13 und 10 bis
19 Uhr . Sonnabend nachmittag
und Sonntag geschlossen.

Wirtcchaftsami

Ernährungsamt
-Sonderzuteilung von Käse ! Die wei

terhin günstige Erzeug 'uxigslage
heim Kiise ermöglicht eine Son¬
derzuteilung von 125 g Käse atieh
in der 51. Zuteilungsperiode (28.
Juni bis 25. Juli 1943). Die Ab¬
gabe erfolgt auf de-n F-Abselinitt
der Reichs fett karten 51 l'iir alle
Altersstufen einschließlich der
Reichsfettkarten SV 1 bis 7. Der
Käsdbezug ist nur hei dem Ver¬
teiler zulässig , der den Käse -Be¬
stellschein 51 eutgegengenommen
hat . Auf den Wochenkarten für
ausländische Zivilarbeiter berech¬
tigt der Abschnitt W 1 (Karte
für die erste Woche ) bis zum
25. Juli 1943 (Ablauf der 51. Zu-
teiluugspefiode ) zum Bezüge von
125 g Käse.

Die Verteiler haben die F - u
W-l -Abschnitt -e bei der Waren-
abgäbe abzutrennen und am 26.
und 27. 7. 1943 bei den zuständi¬
gen Stellen zur Ausstellung von
Bezugscheinen aufgeklebt einzu-
reichen . 27. 6. 1943. Ernährungs-
amt der Hansestadt Bremen , Ab¬
teilung B.

Regelung der Abgabe von Zucker
ln der 51.—54. Zuteilangsperlodc.
Tn, Ergänzung der Bekanntma¬
chung vom 20. 6. 1943 wird auf
Grund eines Erlasses des Reichs¬
ministers für Ernährung u. Land¬
wirtschaft folgendes angeordnet:

Für das 3. Quartal 1943 werden
neue Petroleum - Berechtigungs
scheine der Serie G auf gelbem
Papier ausgegeben . Die Einlösung
der neuen Berechtigungsscheine
durch Einzellländler und Groß
hündler ist erst ab 1. 7. 43 zu
lässig.

Die Petroleum - Berechtigungs
schein « der Serie I) (grün ) und
der Serien E und F (weiß ), eile
sich z, Z, in Umlauf befinden
dürfen durch die zu gelassenen
Petroleum -Einzelhändler noch bis
zum 31. 7. 43 und durch die Pe¬
troleum -Großhändler bis zum 31
8. 43 eingelöst werden . 27. 6. 43
Wirtschaftsamt der Hansestadt
Bremen.

Gerichtliches
F. 19/1943. Das Amtsgericht Bre¬

men hat am 22. Juni 1943 auf An¬
trag der Frau Albert Schweitzer
Witwe . Anna geb . Ganser , wohn
liaft ju Wuppertal - Vohwinkel,
Uäselerstraße Nr . 62, folgenden
Beschluß erlassen : .,1.) Der ver¬

schollene Koch Werner Karl Gan
ser . geboren am 5. März 1902 in
Dilreu ; wird für tot erklärt . 2.)
Als Zeitpunkt des Todes wird der
25. Mai 1933 festgesetzt . 3.) Die
KoRten des Verfahrens fallen dem
Nachlasse zur . Last ." Die Ge
schäftsstelle des Amtsgerichts.

F .' 166/1942. Däs AmtsgeVicht Bre¬
men hat am 22. Jnui 1943 auf
Autrag der Ehefrau des Inge¬
nieurs Walter Erich Hermann
Otto . Grete geb . Heinze , in Bre
men , Lelinstedterstraße Nr . 14
wohnhaft , vertreten durch die
Rechtsanwälte Dr . Aschauer und
J . J Schröder . Bremen , folgen
den Beschluß erlassen : „1.) Der
verschollene Ingenieur Walter
Erich Hermann Otto , geboren am
4. November 1894 tn Rraunschweig.
wird für tot .erklärt . 2. Als Zeit¬
punkt des To'dea wird der 31. De¬
zember 1934 angenommen . 3.) Die
Kosten des Verfahrens fallen dem
Nachlasse zur Last . Die Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts.

F 24/1943. Das Amtsgericht Bremen
hat am 22. Juni 1943 auf Antrag
der Ehefrau des Kaufmanns Gu¬
stav .Adolf Wilkena , Marta , geh.
Henoch . wohnhaft in Bremen,
Gravelottestr . 103, folgenden he.
schhtß erlassen : „1 Der verschol¬
lene Musketier Paul Heinrich
■Friedrich Carl Henoch , gehören

Unterricht

Film - Theater

Buurmans höhere Privatschule.
Abteilung für Mädchen , Klassen
1—6, Am Wall 105, Ruf 2 30 35.
Sprechstunde d . Leiters Stnd .-Ass.
Buurman nach Rücksprache je¬
derzeit.

Deutsch , Sprachen , Steno , Masch.-
Schreiben nsw . Dipl .-0dl . Josefine
Behrendt , Fehrfeld 16, am Sielw.

Wernicke ’s Privat -Handelsschule.
Berufsschule , Ansgarikirchhof 8.
Neue Kurse AufaDg jed . Monats.
Die Teilnahme ist nur bei früh¬
zeitiger Anmeldung möglich.

Wer erteilt Unterricht in Franzö¬
sisch 1 Angeb . u . F 2506.

Nachhilfe f . lOjähr. Oberschüler,
mögl . Neustadt , ges . Ang . D 704.

Krztetafel
Verreist;

Dr . med . Fertig bis 22. Juli.
Dr . med . Mailet , Schillerstr . 2.
Dr . med . Thiele , Ellhornstr . 14.
Dr . med . Börger - Waeber bis
Ende Juli.

Von der Reise zurück;
Dr . med . Lehmann , .Schwachhau¬
ser Heerstr . 9. Sprechstd . : 12 bis
13‘/i, 16—17,auß . So. nachm.

Praxis wiederaufgentfmmen:
Dr . med . Fölseh , Hautarzt.

Zahnärztetafel
Zahnarzt Dr. Warnecke jetzt Auf

dem Peterswerder 9. 9—12; 3—6
Uhr . Ruf 4 76 35.

Geschäftl. Bekanntmachungen
Rechtsanwalt Dr. Herb. G. Maier

jetzt Wachtstr . 31 I, R. 2 62 36.
Am Mittwoch , dem 30. 6., bleibt

unser Geschäft wegen Lagerauf¬
nahme geschlossen . Thedieck &
Co., K .-G.

Bäcker-Einkauf e. G. m. b. H., Bre¬
men. Ab 27. 6. 43 Kontor : Lade
Straße 3 (hinter Nenstadts -Bahn-
hof , Haus Eink .-Verband Nord-
West ) ; Lager : Am Deich 64;
Fernsprecher : 5 10 54-56.

Meiner verehrten Kundschaft zur
Kenntnis , daß ich mein Geschäft
an Herrn Friedrich Bitter . Elisa-
hethstr . 67, abgetreten habe . Ich
danke für das mir bisher ent-
gengebrachte Vertrauen und bitte
dieses auch auf meinen Nachfol¬
ger 1 zu übertragen . Paul Schrö
der . Friedr . Bitter.

Fischhandlung Oskar Vagt . -Ver¬
kauf findet für kurze Zeit hei
Pedersen , Brüekenstr . 37, statt.

Wegen Lageraufnahme schließen
wir unser Geschäft am Donners
tag , 1. 7. 43. Bekleidungs - und
Textilhaus Königsmann , Bremen,
Riehthofenstraße 52.

Meiner verehrten Kundschaft zur
Kenntnis , daß ich mein Geschäft
am Donnerstag , dem 1. Juli , wie¬
der qgiffne . Helmut Harde,
Schleiferei , Brm .-Aumund , Bahn-
hofstraße 26, Ruf 114.

Ufa-Metropol . Tägl . 2.30, 5.00. 7.30:
Die Geschichte einer kolonialen
Großtat : „Germanin “ mit Peter
Petersen , Luis Trenker , Lotte
Koch . Jugendliche ab 14 Jahren
zugelassen.

Tivoli (DFT.). Tägl . 2.30, 5.00, 7.30.
Nur noch heute und morgen der
außerordentlich packende fran¬
zösische Kriminalfilm : „Sie waren
Sechs “, mit Pierre Fresnay . — (ln
deutscher Sprache .) Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa-Europa . Tägl . 2.30. 5.00, 7.30:
Ein stark dramatischer Berlin-
Film : „Gefährtin meines Som¬
mers“ mit Anna Dammann , Paul
Hartmann , Gustav Knutli . Ju-
gondl . ab 14 Jahren zugelassen.

Ufa-Kaiser . Täglich 5.00 und 7.30:
(Heute auch 2.30 Ulir ) : „Lache
Bajazzo “ mit Paul Hörbiger , Mo¬
nika Burg , Beniainino Gigli , Karl
Martell , Heinz Moog . Jugendliche
nicht zu gelassen . , _

Ufa-Palast . Täglich 5.00 und 7.30:
(Heute auch 2.30 Uhr ) : „ Lacne
„Bajazzo “ mit Paul Hörbiger,
Monika Burg , Beniamtno Gigli
Karl Martell , Heinz Moog . Ju
^endliche nicht zugelassen.

Ufa -Hansa . Tägl . 7.30 Uhr (so/’K
abends und sonntags 5..00 u . l .au
Uhr ). Nur noch heute und mor¬
gen : „Einmal der liebe Herrgott
sein “ mit Hans Moser, Irene von
Meyendorff , Ivan Petrovich . «Ju¬
gendliche nicht zuge .assen.

Schäuburg . Tägl . 4 30  „ux„ 7,30rl P^
(sonntags auch 2-00 Dhr ) :
„Leichte Kavallerie ' .„ Der sP^n‘
nende Ufa -Film von Zirbuslehen
und Liehe mit Marika Rokk,
Fritz Kampers , Karl Hellmer.
Vorverkauf für Sonnabendabend
u Sonntagnachmitag u . -abend:
Freitag u . Sonnabend 5—7 Uhr,
Sonntag ah 11 Uhr . Jugendliche
nicht zugelassen.

Modernes Theater , z. Z. Schule an
der Delmestr . Nur bis
tägL 7.30, Sonntag 5.00 u . 7.30:
„In der roten Hölle !“ Ein Film
vom Kampf um die Kultur Euro¬
pas . Jugendl . -ah 14 J . zugelass.

Decla-Lichtspiele . 4.30 u. 7.30 Dd'r -
„Frau Luna“. Die - Jugend hat
keinen Zutritt.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
4 30 u . 7.30 Uhr : Heinz Riihmann
—„ Ich vertraue Dir meine Frau

an". Jugendl . nicht Zugelassen
2 Uhr Jugendvorstellung : Prin¬
zessin Sissy “. „

Alhambra -Lichtspiele , Gropelinger
Heerstr . 195/97 . Anfang tägl . <-30,
sonntags 4.00 u . 7.30: „Roman
eines Arztes “. Jugendl . unter 18
Jahren haben keinen Zutritt.

Barberlna >Tonlichtspiete . Sögestr.
Sonntag 2.30, 5.00, 7.30 Uhr:
„Das Herz der Königin “ mit Za-
rah Leander , Willy Birgel , Ma¬
ria Köppenhöfer , Lotte Koch,
Kulturfilm und die neueste Wo¬
chenschau . Jugendliche nicht zu-
gelasscn.

Capitol -Lichtspiele . 4.15 und 7.15:
„Späte Liebe“.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105. Bis Montag ! Tägl . 3.00,
5.15, 7.45: „Waldwinter “ . Nach
dem gleichnamigen Roman von
Paul Keiler mit Hansi Knoteck,
Viktor Staal . Jugendliche nicht
zugelassen.

Skala . „Hab mich lieb !" mit Ma¬
rika Rökk , Viktor Staal , Mady
Rnhl . Heute 2.30, 5.00, 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Welt -Theater . Heute 5.00 u. 7.30,
Zarah Leander in : „Damals’
Jugendl . haben keinen Zutritt.
Heute 2 Uhr : Jugendvorstellung.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Beginn 16.30 u . 19.15: „Ich ver¬
traue Dir meine Frau an“ mit
Heinz Rühraann u . a. Jugendverb
14 Uhr Jugendvorstellung : „Ir
letzter Minute“.

lu vermieten

am 17. Dezember 1891 in Brr-mf n. m Heiz , an 2 Herren,
wird für tot erklärt . 2. Als Zeit - Endstation Burg , Grambkermoo-
puukt des Todes wird der 4. J .iü
1916 festgesetzt . 3. Die Kosten
des Verfahren « fallen dem Nach¬
lass © zur Last .“ Die Geschäfts¬
stelle des Amtsgericht «.

Die unverehelichte Johanne Mar-
garelhe Heemann in Bremen,
'Wollmorshauser Str . 4.12, vertre¬
ten durch die Rechtsanwälte Ilres
Sciuilze -Smidt .. Kind , Meyer, . Bui-
1-i-ng und E. Kcliulze-Smidt in Bre¬
men , hat beantragt , den verso hol-
lenen Handlungsgehilfen Hein¬
rich Johann Heemann , zuletzt
Fiiselier 9. IComp. des Gardefiise.
tierregiments , Berlin , geb . um 20.
12. 1893 in WoltiViersbausen , zu¬
letzt wohnhaft in Breuien -Blu-
mentbal , für tot zu erklären.

Der Verschollen « wird aufge¬
fordert , sich spätestens im Auf
gebohstermin am 31. August 1943.
10 Uhr . vor dem Unterzeichneten
Gericht zu melden , widrigenfalls
die Todeserklärung erfolgen wird.
An alle , die Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen
zu erteilen vermögen , ergeht die
Aufforderung , spätestens iim Auf¬
gebotstermin dem Gericht An
zeige zu machen Amtsgericht
Bremen -Blumenthal , 19. 6. 1943.

Verloren

Ein Schlüsselbund mit einem Si-
cherheitssehlüssel „Seka 71112“
auf dem Wege Aßmannshauser -,
über Erlen -, Ingelheimer , 'Neuen¬
lander -, Dehne -, Erlen -, Aßmanns-
hauserstr . Abzug , gegen angem.
Bel . Aßmannshauserstr . 35 Erdg.

Kästchen mit gold . Schmucksachen
20. 6. Wachmannstr ., Altmunnstr.
zum Bunker . Geg . Belohn , abzu¬
geben Wachmannstraße 18.

Am 23. 6. Schauspielh . silh . Armb.
Vilig .-Arb . od. Linie 3 b. Hohw.
G.Bel .abz . Gerdes,Alfelderst .l9 III

Dam.-Armb.-Uhr i . Arbeitsamt od
, vor dem Gebäude verloren . Nach¬

richt erbet . : Beenecke , Hastedter
Heerstraße 579

Silb . Halskette m. schwarz . Steinrer Landstraße 5 b.
Auslands - und 'Fernumzüge nach

allen Plätzen Großdeutschlands verl . Scheffelstraße zum Bunker.

Bekanntmachungen
der  Hit ler - Jugend

Unterhann 1/75. 28. 6.. 20.00, Füh¬
rerdienst , Bleicherstr . Stamm -,
Jung stamm -, Gefoigscliafts . und
Fähnleinführer . Te-chn . Fähnlean,
Spielfähnlein . FZ SZ

Unterbann 11/75. 28. 6.,' 20.00, Fiih-
rertaghng f. Stamm -, Jungstamm -,
Gefolgschaft «-, Fähnleinführer u.
Führer der Sondereinheiten . Un¬
terbann dicns-tstelle.

Techn . Fähnlein . 27. 6., 8.30: An¬
treten Verd -eiier Str ., Eck © Oster-
deich . Dienstnppell.

BD.M.-Werkgr . Sctiwaciili ., Pagen-
torn , Osten und Ostertor . Arh .-G.
„Gymnastik “. 28. 19.30 in der
Vietorsclmle.

Lehrgang Lenclitenhurg (.10. 5. lös
5, 6 ). 29. 6., 19, Bleicherstr . 44/46.

ModeiUiaiigruppen am 27. 6. 8.30,
SiehvalPOsterdeleh.

Konzerte
Motette im Dom. Donnerstag , den

1. 7., 19—20 Ulir , (letzte vor den
Ferien ). Ingeborg Folkers , Alfred
Basiner (Violine ). Das Bremer
Kammerorchester . Der Bremer
Dotnchor . Leitung : Rieh . Liesche.

von Haus zu Haus . Wilh . Rose¬
brock , Spediteur der Deutschen
Reichsbahn , Breitenweg Nr . 28,
Ruf : 2 22 55

Fernumzüge . Carl Aug . Drewes &
Co., Baumstr . 56'58, b. d. Danz.
Freiheit . Ruf : 8 27 42 u. 8 27 43.

Wohnungstausch

AST0RIA
mit: Edith Antonie in ihrem ausge¬
zeichnetenDrahtseilakt (Deutschland).
Frledel Braun, Kugelakt (Deutsch¬
land). Osmanl Trio, Grazie, Kraft
und Schönheit (Deutschland) Ge-
schwister Braun, Spiel der Gelenke
(Deutschland). Max Rosenbrauer,
Wiener Humor(Deutschland). Ruthly,
die entzückendesolotänzerin (Deutsch¬
land). 3 Sideras, die unvergleich¬
lichen Akkordionsolisten (Holland).
Duo Sixtus, lustige Kombinations¬
schau (Ungarn). 3 Schwestern Web
lando mit ihren Kätzchen und Täub¬
chen (Deutschland). Anny, Uschi und
Blondine. Akrobatik, Jonglieren und
Balance (Deutschland). Inge Borga,
das entzückende Fräulein Nummer
(Deutschland). / Dazu täglich die

neueste Deutsche Wochenschau
•

lm JMIantic - Caf 6
9iein <i 3Cendcicks

mit seinen Solisten (

Wv +fi !+ ers +rasseiO
^ ^ ^ Rvf 2 3376/77 !

Das große  Fachgeschäft
für glückliche Musikfreunde 1

Geht ’ « Deine Augen an —
Geh zu
Fuhljahn I &

% Brückensr. 25

I» )

Am längsten
hält der Schuh, der paBt
Darum zuerst mH den FüBeo —
dann erst mit den Augen wählen,
llod mit der gletdien Sorgfalt
pflegen , mtt der die Fabrik Ihre

Rheinta
henfellL »I

Abzugehen gegen Belohnung
Elisabethstraße 67 part.

Am 20. Juni Brieftasche m. Rau-,
cherkarte , Kleiderkarte , Schuhbe¬
zugschein . Gegen Belohnung ab¬
zugeben bei Sojka , Br .-SchÖue-
beck , Haferkamp 4.

Gefunden

Biete Bremen sonn, gerjium. 2-Zi.-
Wolin ., Wohnkii ., Bad , gr . Ba !k„
Hz. u , Zub ; suche iihnl . in Berlin
od. and . Großstädten sofort od
später . Angebote unter T 8194.

Tauschwohnungen in jeder Grüßet
und Preislage in allen Stadttei
len . — Fernteusf .h mit vielen
Städten Großdeutachlands . Bitte
Tnuselilisten einsehen . Louis Neu
kircii , Bahniiofstraße 31. Ruf
2 12 34/37.

Berlin —Bremen . Biete Berlin 3 ZL-
Komfort --Wohnung . Bad . reich!
Zubehör : suche Bremen 2—3-Zim-
mer , Heizung u . Bad in gutem
Hause . Schadack , Berlin -Charlot-
tenburg , Horstweg 24.

Biete im Zentrum Vegesacks eine
4-Zim .-Oberwohn . m . Küche und
Wohndiele . Suche in Vegesack f.
ältere Dame eine 2- b . 2'/i-Zim .-
Wohng . m . Küche . Angeh . mit
Mietpreis an ,Bremen -Vegesack,
Schließfach 39 *

Biete in Vegesack eine 2‘/i-Zimm.
Wohn . (Mietpr . 38.-) Suche in Ve¬
gesack od. Umg . eine 3'/!-Zim .-
Wohn . zu nvieten od . ein Haus zu
kaufen . Angela unf . VO 389 Ge
sohäftsstcllc Vegesack

Biete in Königsberg/Pr . gr . 3-Zim.-
Wohn ., Bad , Balk ., Heiz . : suche
3—4-Zim .-Wohn . gl . Art z. 1. 8
in Bremen -Vegesack od. Vororte
Angeb . VK 385 Gsclist . Vegesack

Mietgesuche

Kirchliche Nachrichten

Büroräume , etwa 75—190 qm, für
sofort od. später gesucht . Ange¬
bote unter W 747. •

Tapezier u. Dekorateur s . Arbeite
raum . An geh . 11 W 672.

Verschließb . Lagerschuppen oder
Garage Nähe Findorff . Angebote
unter G 782.

Suche 1—2 Zimmer, möbl . od, ■un¬
möbliert . Angeb . u , W 722.

Jung . Ehepaar , Ing ., sucht möbl.
Wohnung Angeb . U. B 752.

Möbl. Wohnung , evtl , teilmöbb , zu
sofort od . später ges . v . alleinst.
Ehepaar . Angeb . u . L 711.

Kriegerwitwe mit 2 Kindern im A.
v. I>—8 J . sucht f . Kriegsdauer
2 Zi. m. K . od. Kg . möbl . oder
leer . Gegd . gl . a . liebst . Mittel¬
od. Süddeutsch !. Angela P 2515

Drinqend ges . a. sof . möbl . Zim.,
mögl . Neustadt . Angeb . u . F 706

Berichtigung . Sonntag , 27. Juni:
Ansgarii : 10 Leonhardt.

Landeskirchl . Gemeinschaft , Bund
f. E. C., Blumenthal . Sonntag
16.00 u . 20.00: Vorträge . — Don¬
nerstag 19.30 Uhr : Bund f. E . C.|Möbl . Zimmer . Angeb . u . A 701

mmm• !Angestellter , 52 Jahre , sucht in
Verschiedenes | nettem Hause1 od. 2 möbl. Zira.,

, _ , I am liebst , in den Bezirken Burg,
Im Harz diverse trockene Möbel-; Scliwachhausen oder Osterdeieh.

Tager frei . Näheres dureh Louis An geh . u . F 57 988 an die Ge-
Neukircb , Bahnhofstr . 31. * ■~

Kartoffelschalen laufend abzuho
len . Osterdeich 56.

schäftsstelle Obernstr 86.
Inj | . sucht möbl . Zim . in Burg od.

Nähe . Angebote unter O 764.
AeJ ‘- ^ rau (Schneiderin ) s lRmid - Wer ' hat 1- 2 ' möbl . "zimt zu Verna

* ,auch liremeDS- mit  Koqhgeb an jg . Frau . Nähe
WMrh! b n E, «,UIlt rt MT25J2- -t -it Veees . od! Aumund . Angeb . unt.
Welche Dame hat Lust , mit alt vq  391 Geschst . Vegesack

Herrn Radtouren in Umgegend Möbl . Zim . m. 2 Bett Umg . Blth b
r^ TJ ^LTi  »U m.a,chen 2 An S- J 29  Fnree VO 3245 G»seh . Rlumenlh'
Glasscherben aller Art benbtige :\Voehenendhaus fiir einige Monate,

mb. Bernhard Suhnholz , Bre - Nähe Bremen . Ang . unt . VH 3250
men IO. Bult B 18 20. 1 Geschst . Blumentbal 1

Ersatz -Reifen in der Heinkenstraße
Max Kohl , Spielleutestraße,
Garage

Teilhaber

Kaufm . Dir., 50, langj . In - 11. Aus-
tands -Erfnhruflg , sucht Beteili¬
gung . Angeb . u . L 786.

Häuser u. Grundstücke
Eigenheim -Modellschau der Bau¬

sparkasse Mainz im Gesellschafts-
saal d. Glocke , Eing . Domsheide,
Sonntag , 27. Juni , und Montag,
28. Juni , von 10—19 Uhr . Wir
zeigen Ihnen viele schöne Eigen¬
heime von 6000 bis 50 000 M.
Sie erhalten bereitwilligst jede
Auskunft über das kommende
Bauprogramm . Prospekte und
Baumappen mit vielen Abbildun
gen vorrätig . Eintritt kostenlos.

Warum noch Miete zahlen ? Sie
können ein eigenes Haus kaufen
oder nach dem Kriege bauen,
wenn Sie jetzt einen Bausparver¬
trag abschließen ü . sparen . Bau
sparen ist steuerbegünstigt , und
wir geben 3 •/• Zinsen . Bei dem
ständig steigenden Wohnungsbe-
darf handeln Sie klug , sich Ihr
Bau - oder Kaufgeld über einen
Bausparvertrag schon jetzt zu
sichern . Sofortfinanzierung bei
25 •/« Eigenkapital für Hauskauf
möglich . Verlangen Sie noch
heute unseren Prospekt Z 23 ko¬
stenfrei , unverbindlich . FBN.
Bausparkasse , Hannover . Prin
zenst ’raße 6. 1942: 45 Mill . Jt
Neuabschlfisse.

Bauen später — sparen jetzt ! Ein
Bausparvertrag mit der Ver¬
einigte Bausparkassen A. G.
führt sicher und vorteilhaft zum
Eigenheim mit Garten . Bau - und
Finanzierungsplan kostenlos und
unverbindlich . Vereinigte Bau¬
sparkassen A. G. Berlin W 35
Potsdamer Straße 119.

A d k a u f
Kl. Einfamilienhaus , gute Wohnge¬

gend . Mietwohnung , 5 Zi . u . Zu¬
behör , Kohlhökerstraße , kann zur
Verfügung gestellt werden . An¬
gebote unter H 2508.

1-Fam.-Haus , mögl . m. Gart, in Um
gegend Bx-emens bis zu 30 km , zu
kauf . od. miet,. ges . Wohnungst.
u . Umst . mögl . Ang . u . H 708.

2-Familienhaus im Kreisgebiet Br.-
Lesum . Freiwerdende Wohnung;
nicht unbedingt erforderlich/
Angebote unter VD 379 an die
Geschst . Br .-Vegesack.

Parzelle , auch mit Einsaat . Ange
hote unter U 770.

Tausch
Wochenendhaus a. d. Wümme in

Borgfeld zu tausch , geg . Wobn-
parzelle od. Wochenendhaus in
anderer Gegend . Ang . u. N 771.
Gcschäftsverpachtung

Bäckerei - u. Kolonialw .Geschäft in
Br .-Aumund z. 1. 8. ' 43. Angeh.
unt . VH 383 Geschst . Vegesack

. . . aber nie vergessen:
täglich hauchdünneinreibenI

Otto G. Balder
Samenhandlung Am Neuen Markt

Bremen

Kohlenklau als
Wäschemarder?

Ein bös.er Geist hat vielen
Müttern eingeredet , daß Klein¬
kinderwäscheaus gesundheit¬
lichen Gründen lange gekocht
werden müsse. Und die Folge:
Jährlich geht deswegen man¬
ches Stück entzweil Außerdem
werden große Mengen Kohlen
unnütz verfeuert!Diesen bösen
Geist kennen wir alle : Kohlen¬
klau! Von nun an aber wird
Kinderwäsche richtig, d.h. ge¬
nügend lange eingeweicht —
und dann in heißem Wasser
gewaschen ! - Die Wäsche
hält länger , wir sparen Kohlen
und nützen Henko , das im
Kriege nicht unbeschränkt
zu naben i-st , rlchfrg crosl



Famillenanzeigen
Geburten

TJßqunye-
Hypotheken
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jette Hypotheken
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DIE SPARKASSE IN BREMEN
mit Ihren ZweigstellenVegesack,
Blumentbal. Lesumu. Hemelingen

sowie 29 Nebenstellen

Wilhelm Sielmann

6i|fn-Sitir«!t
lende

Bremen, Duclcwilzstr. 1
Sammelnummer51947

i Prägen Sie
Seeqehb,
wenn es sich
um Wäsche

handelt!
SÖGESTR2A
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^Dör 125fahrend
' eroffneteC.A.F.Kahibaum, Sproue

aus alterBerlinerBürgerfamilie,eine
BrejMfti undLikorfabrikinBerlin.
Imflpz ältester Erfahrungen und
modetffeter Verfahren zählt sein
Unternehmenheute zu den bedeu*

immfy  tendsten seiner ArtKahitiaum

Trnbmon

Hans, geb. 24, 6. 1943. Die glückliche
Geburt ihres ersten Kindes zeigen in
großer Freude an: Wilma Mlchelsen,
geb. Fricke, z. Z. Gut Hange, Freren,
Kr. Llngen; Kriegs-Ing. Hans Michel
sen, z. Z. im Osten. Bremen, Worps
weder Straße 100.

Heinz Dieter, 22. 6. 1943. Gsrtrud
Steinmayer, geb. Sleckmann, zur Zeit
Wöchnerinnenheim; Heinz Steinmeyer,
Ober-Zahlmeister, z. Z. Wehrmacht.
Bremen, Juiststraße 4.

Karl-Ludwig, 24. 6. 1943. Lieselotte
Kuhlmann, geb. Fechner, Karl-Ludwig
Kuhlmann, Obersteuermann und Kom¬
mandant. Bremen. MünchenerStr. 23.

Manfred, 24. ,6. 1943. Die Geburt un¬
seres ersten Kindes zeigen wir hoch
erfreut an. Elll Rolts, geb. Köpke,
z. Z. Gut Hange, Freren, Kr. Linden
Hans Rolfs, zur Zeit Wehrmacht.

Ralf-Peter, geb. 21. 6. 1943. Käthe
Dralle, geb. Geffken, zur Zeit Kurort
Rathen/Sa., Haus Felsengrund; Uffz.
H. Dralle, zur Zeit Wehrmacht.

Hans-Dieter, Y 25. 6. 43. Die Geburt
eines kräftigen Stammhalters, Ingrids
Brüderchen, geben in dankbarer
Freude bekannt; Diederike Bartels,
geb. Schmidt; Rudolf Bartels. Bremen-
Aumund, An der Aue 93, z. Z. Privat¬
klinik Frau Tönjes, Aumund

Harm Friedrich Wilhelm, Y 25. 6. 43.
Die Geburt ihres dritten Kindes zeigen
in dankbarer Freude an: Marianne
v. Rittern, geb. Hillmann; Friedrich
v. Rittern. Bremen-Blumenthal, Heim¬
stättenweg 9

Freudig geben wir die Geburt unserer
Tochter Elke bekannt. Hans-Martin
Hashagen und Frau, Ida, geb. Bölts
zur Zeit Wöchnerinnenheim.

Die glückliche Geburt ihres zweiten
Jungen zeigen hocherfreut an: Magda-
lene Przysucha, geb. Hartmann, Louis
Przysucha. Bremen-Horn, Friedrich-
Mißler-Straße 12, z. Z. Barth in Pom.,
Städt. Krankenhaus. 23. Juni 1943

Heide, Y 24. 6. 43. Unser drittes Mä-,
del ist da. In dankbarer Freuder
Ella Behmann, geb. Rosenkranz; August
Behmann. Bremen-Schönebeck

Unser viertes Kind, ein Töchterchen.
Oberlandesgerichtsrat Dr. Frledr. Pries
und Frau, Maria, geborene Büttner.
Hamburg-Blankenese, Föhrenweg 67.
23. Juni 1943.

Verlobungen
Als Verlobte grüßen: Marga Marold;

Manfred Weber. Bremen, Landwehr-
Straße 157. Bremen, z. Z. Wehrmacht.
Im Juni 1943

Gertrud Klrschke; Helmut Mockeimann.
Cottbus; Bremen, z. Z. Cottbus

Ihre Verlobung geben bekannt: Annelie
■ Hambrock, z. Z. KHD. Bremen; Heinz

Saath, Sich.-Ob.-Gefr.. Bremen, im
Juni 1943. Lager Woltmershausen

'ihre Verlobung zeigen an: Anneliese
Rähse; August Günther. Bremen, We¬
gesende 9, Regensburger Straße 69.
Sonntag, den 27. 6. 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Friedei
Reuter; Adolf Wöltje, Leutnant (V),
im Juni 1943. Brinkumer Straße 23

Lisa Miehe; Kurt Pinger, Oberltn. z. See
und Kommandant. Bremen, Hemelinger
Straße 51. Berlin, im Juni 1943

Brigitte Koebisch, Bremen-Lesum, z. Z.
Rittergut Nedlin, über Köslin. Uffz.
Julius Hübener. Scheeßel, Bez. Bremen

Vermählungen
Ihre vollzogene Kriegstrauung geben be¬

kannt: Paul Grundmann jun. u. Frau,
Eise, geb. Hertel. Bremen, 19. 6. 43,
Gr. Johannisstraße 67. - Wir danken
gleichzeitig für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten. .

Ihre Vermählung zeigen an: Heinrich
Borchers, Feldw. in einem Inft.-Regt.,
und Frau, Adele, geb. Hiestermann,
den 23. Juni 1943. Bremen; Bergen
bei Celle

Paul Werner Kaim, Oberltn. in einem
Artillerie-Regt., und Margarete Kaim,

‘ geb. Spalteholz. Bremen, 26. 6. 43.
Busestraße 38, z. Z. Pfaffendorf. Krs.
Sensburg, Ostpreußen

Ihre Vermählung geben bekannt: Funk¬
maat Hermann Stumpenhusen; Char¬
lotte Stumpenhusen, geb. Zinke. Bre¬
men, im Juni 1943; Borkum

Ihre Vermählung geben bekannt: Detlev
Viereck und Frau, Traudl, geb. Ernst.
Bremen, den 26. 6. 43. Delmenhorster
Straße 23, z. Z. verreist

Ihre Vermählung geben bekannt:
Michael Irlinger; Anneliese Salveter.
Bremen-Habenhausen,Horstedterweg34.
24. Juni 1943

Ihre Vermählung geben bekannt: Rudolf
MUhlmann, Uffz. der Luftw., u. Frau,
Bärbel, geb. Tietjen. Juni 1943.
Glauchau; Bremen-Hemelingen, Bahn¬
hofstraße 38

Danksagungen
Statt Kartenl Herzlichen Dank für er

wiesene Aufmerksamkeiten zu unserer
Verlobung. Marianne Röber; Ernst
Schmidt, Katrepelerstraße 1

Herzlichen Dank für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten zu unserer Ver¬
lobung. Lieselotte Frtsemann; August
Grilttert

Herzlichen Dank für die uns zu unserer
Verlobung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten. Elsa Langhelm; Harry Witt
mer. Bremen, Osterholz-Scharmbeck

Herzlichen Dank für die uns zur Ver¬
lobung erwiesenen Aufmerksamkeiten.
Annelore Stehmeier; Uffz. Egon Gör
litz, Flugzgf. in einem jagdgeschw.
Habenhausen, Bollener Weg 4

Für die anläßlich unserer Verlobung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich. Helene Borowskl; Fried
rieh Beitt. Bremen-Blumenthal; Br.-
Aumund, 26. Juni 1943

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten
zur Verlobung danken wir recht herz¬
lich. Thea Steinmann; Karl Pejne.
Schönebeck; Aumund

Für die uns anläßlich unserer Verlobung
so zahlreich erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlich. Erna Studt;
Wilhelm Krügener. Bremen-Grohn

Statt Karten. Für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten zu ihrer Vermählung dan¬
ken herzlichst Georg Baum; Ingeborg
Baum, geb. Frese. Bremen, Hohen-
zollernstraße 30 e . Eppstein im Tau¬
nus, Hotel Bienberg

Für die uns zu unserer Vermählung so
zahlreich erwiesenenAufmerksamkeiten
und Glückwünschesagen wir unseren
herzlichen Dank. Oberleutnant Helmut
Schmidt und Frau, Marianne, geb.
Twelsiek. Im Juni 1943

Für die zu unserer Vermählung erwie¬
senen Aufmerksamkeiten danken wir
herzlichst. Leutnant Franz Reese und
Frau, Inge, geb. Krabiell. Bremen,
Meyerstraße 156, z. Z. in Urlaub

Für die zu unserer Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir herz¬
lich. Herbert StellJes und Frau, geb.
Purnhagen. Bremen, GröpelingerHeer¬
straße 216 a I.

Für die uns zu unserer Hochzeit er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich. Alfred Knopf und Frau,
Marianne,geb.EIlinghausen,Herbststr.78

Für die zu unserer Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir herz¬
lichst. Rudolf Boogaarden und Frau,
Wilhelmine geb. Sabin. Bremen, 27. 6.
1943. Schwachhauser Heerstraße 23

Für die zu unserer Vermählung er¬
wiesene Aufmerksamkeit danken wir
recht herzlich. Fritz Leonhardt u. Frau,
geb. Leopold. Bremen-Schönebeck,
Heldberg 268

Wir danken herzlichst für erwiesene
Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Vermählung. Johann Engelke und Frau,
geb. Kasbauer. Neuenkirchen, im
Juni vl943

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zur
Vermählung danken wir herzlich.
Dr. Hans Blendermann, Oberregie¬
rungsrat , und Frau, Gisela, geb.
Wessel. Hamburg-Hochkamp. Kaiser-
Wilhelmstraße 35

Für die uns erwiesenen Aufmerksam¬
keiten und Glückwünsche zu unserer
Silberhochzeit danken wir herzlichst.
Dietrich Meyer und Frau, Bremen-
Arbergen, 26. Juni 1943. Verdener
Straße 89

Herzlichen Dank für die Aufmerksam¬
keiten zu unserer Silberhochzeit. Wilh.
Bichel und Frau, Borgfeld, Bruch¬
wettern 24

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Silberhochzeit danken
wir herzlichst. Friedrich Schierbaum
und Frau. Bremen-Blumenthal, im
Juni 1943

Für die uns aus Anlaß unserer golde¬
nen Hochzeit erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlichst. Carsten
Hägermahn und Frau, Marie, geh.
Kruse. Bremen-Grambke

Wir danken recht herzlich für erwiesene
Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
goldenen' Hochzeit. Dledr. LUbsen und
Frau. Bremen-Farge, im Juni 1943

Für die uns anläßlich unseres 50jährigen
Geschäftsjubiläums in so reichem Maße
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. Farn. Alfred Kröner,
Bremen-Grambke

Glückwünsche
Meiner lieben Mutter Frau Metta Linde¬

mann, Osterholz, Ellenerbrock-Str. 1,
zu ihrem 70. Geburtstag die herz¬
lichsten GlückwünschevodRhrem Sohn
Fritz, z. Z. Wehrmacht

Unseren lieben Eltern, Heinrich Gieseke
und Frau, Waller Heerstraße 10, die
herzlichsten Glückwünschezur Silber¬
hochzeit von den Kindern. Bremen,
den 27. 6. 1943

Wieder traf uns ein harter
Schicksalsschlag. Plötzlichund
unerwartet erhielten wir die

erschütternde Nachricht, daß unser
einziger, über alles geliebter, stets
um uns besorgter sonniger Bruder,
Schwager, Neffe und Vetter, mein
guter Onkel, mein lieber, treuer
Freund, Feldwebel

Heinz Ratmeyer
Beobachter in ein. Kampfgeschwader

Inhaber des Spanienkreuzet
kurz vor seinem 26. Geburtstage
den Fliegertod fand. Wie sein
Hauptmann schreibt, ist ein stets
einsatzfreudiger, vielversprechender
Kampfbeobachter zu früh aus der
Staffel gerissen worden. Er war
Soldat mit Leib und Seele und gab
somit sein junges Leben für Füh¬
rer und Vaterland. Für uns wird er
ewig unvergessen sein. Wer. ihn
gekannt, wird unseren Schmerz' er¬
messen können. In tiefem Leid:

Kurt Scheer, z. Z. im Osten, und
Frau, Sophie, gab. Ratmeyer; Her¬
mann Schneider und Frau, Marga¬
rethe, geb. Ratmeyer; Carl Hoff
und Frau, Anna, geb. Ratmeyer;
Georg Blome, Neffe Kurt, Lletbeth
Pramor als Freundin, und alle
Angehörigen

Bremen, den 19. Juni 1943, Vor
dem Steintor 142; Wilhelmshaven,
Brieg. Tag der Beerdigung wird
noch bekanntgegeben.

Ein unerbittliches hartes Ge-
E schick nahm mir unerwartet

nach kurzer, überaus glück¬
licher Ehe meinen über alles ge¬
liebten, stets um mich besorgten
Mann, unseren herzensguten, stets
hilfsbereiten Schwiegersohn, unseren
lieben Bruder, Schwager und Onkel,
den Gefreiten

Jonny Hillmann
ehren Tag vor seinem 35. Geburts¬
tage. Er fiel kurz nach seinem Ur¬
laub, in dem er noch stolz die Ge¬
burt unserer einzigen Tochter Heike
erleben konnte, die er nun nie
Wiedersehen wird, bei einem Späh¬
truppunternehmen. Alle, die ihn
kannten, wissen, welch schweren,
unersetzlichen Verlust wir erlitten
haben. In unsagbarem Schmerz:

Anny Hillmann, geb. Brüggemann,
und Klein-Heike; Herrn. BrOgge-
mann und Frau, geb. Frese; Theo
Hillmann, z. Z im Osten, u. Frau,
geb. Lönnicker; Eva BorgesWwe.,
geb. Hillmann; Alfred Stehmeier,
z. Z. im Osten, und Frau, geb.
Brüggemann; Diedr. Frese, z. Z.
Hamburg, und Frau, geb. Brügge-
mann; Günter Krüger, z. Z. im
Osten, u. Frau, geb. Brüggemann

Arsten, den 27. Juni 1943

Mit den Angehörigenbetrauern auch
wir den Verlust eines lieben und
treuen Mitarbeiters. Betriebsführer

u. Gefolgschaft Reis- u. Handels-
Aktiengesellschaft Betrieb Gebr.
Nielsen

Wir erhielten die traurige Nachricht,
daß unser lieber, hoffnungsvoller
Sohn, unser lieber Bruder, unser
lieber guter Enkelsohn und Neffe,
der Ingenieur-Assistent

Walter Becker
im 23. Lebensjahre durch einen
Unglücksfall im Ausfand am 9. März
1943 sein junges Leben lassen
mußte. In tiefer Trauer:

Familie GustavBecker jun.; Gustav
Becker und Frau, als Großeltern;
Hermann Klinker und Frau; Karl
Klinker, nebst Kindern, sowie alle
Angehörigen

Bremen, im Juni 1943, Burgdammer
Straße 14. Friedenstraße 39.

Mit der Familie trauern auch wir
um den Verlust unseres bewährten
Gefolgschaftsmitgliedes.

Betriebsführer u. Gefolgschaft der
Deutsche Dampfschifffahrts-Gesell¬
schaft „Hansa"

Fottfthntt
brgktttn

die Gefehlte:
des

rocltbetannten
Wataigeicftm*

Danksagung
'"Für die vielen wohltuenden Be¬
weise und innigste Teilnahme bei
dem unermeßlichen Verlust unserer
lieben kleinen unvergeßlichen
Hanna sagen wir hierdurch allen,
insbesondere Herrn Superindenden-.
ten Abert, unseren lieben Nachbarn,
allen Verwandten und Bekannten,
den Lehrern und Schülern der
V. Klasse, sowie dem BDM, unseren
herzlichsten Dank.

Friedrich Joost und Frau, Jo¬
hanne, geb. Niebank; Hinrich,
Gerda u. Friedei als Geschwister

Bremen-Lesum, den 22. Juni 1943

Wäscheschonung,
das Gebot der Zeit!
Durd * grobe Behandlung beim
Waschen wird die Wäsdie oft
stärker beansprucht als im Ce«
brauch . Man spart also heute
das hochwirksame Burnus für die
erg verschmutzten Wäschestücke
auf , bei denen man ohne Burnus
verleitet wäre , hart zu bürsten
und länger zu kochen *) . Burnu»
löst den zähen Schmutz schei¬
nend — schon beim Einweichen.

Il # i
der Schmutzlöser

*) Auch ei * Sieg Über „ Kohlenklau * f

Statt Karten möchten wir auf die-
sem Wege allen für die Bekundung
herzlicher Teilnahme, sowie Herrn
Pastor Schomburg für die würdigen
Abschiedsworte beim Hinscheiden
meines lieben Mannes und Vaters,
meines lieben Sohnes, Wolfgang
Schaffer, unseren tiefempfundenen
Dank aussprechen.
Im Namen aller Angehörigen:

Elsbeth Schaffer, Emma lentz

Für die innige Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Schwester
Meta sagen wir allen, die ihrer so
lieb gedachten, unseren herzlichsten
Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Henny Butt
Bremen, im Juni 1943
Brückenstraße 24

Für die letzte Ehrung und die wun¬
derbaren Kranz- und Blumenspen¬
den bei dem schweren Verlust un¬
seres lieben Entschlafenen, des
Oberzollsekretärs Friedr. Thiele,
auch' für die tröstenden Worte von
Herrn Pastor Arlt, für alle Teil¬
nahme und alten, die uns so lieb
und hilfreich zur Seite standen,
möchten wir hierdurch unseren tief¬
empfundenen Dank aussprechen.

Frau Ella Thiele und Kinder
Bremen, im Juni 1943
Steffensweg 132

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren, un¬
faßbaren Verlust meiner lieben
Eltern sagen wir allen, sowie Herrn
Pastor Meyer und dem Voikschor
Woltmershausen, unseren innigsten
Dank.

Walter Hahn, z. Z. Fernfahrt,
sowie alle Angehörigen

Bremen, Goosekamp

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes, unseres lieben, gu¬
ten Vaters, sprechen wir allen un¬
seren tiefempfundenen Dank aus.

Anna Rohdenburg und Kinder
Stader Straße 9; im Juni 1943

j&iäta

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem so plötzlichen
Verlust unserer lieben Eltern,
Schwiegereltern und Großeltern,
Auguste Meister, geb. Wermuht,
August Meister, sagen wir alten
unseren innigsten Dank.

Geschwister Meister nebst An-
gehörigen

Danksagung
Für die herzliche Anteil¬
nahme, die uns in so über¬

aus reichem Maße bei dem herben
Verlust unseres geliebten Sohnes,
des Pioniers Horst Behrens, bekun¬
det wurde, sprechen wir hiermit
allen, die mit uns fühlten, unseren
innigsten Dank aus.

August Behrens und Familie
Habenhausen _

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes, unseres guten Va¬
ters , sagen wir allen, besonders
Herrn Pastor Mauritz,*' lür seine
trostreichen Worte, unseren herz¬
lichsten Dank.

Gebkea Reiners, geh. Janssen,
und Kinder

Bremen, im Juni 1943
Landwehrstraße 21

Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Mutter sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor Hacklän¬
der für die trostreichen Worte, un¬
seren herzlichen Dank.

Hermann Thie und Frau nebst
Angehörigen

Tarmstedter Straße 4

Statt Karten
Allen, die unser bei dem Hinschei¬
den unserer lieben Eltern so herz¬
lich gedachten, sagen wir unseren
herzlichen Dank,
im Namen aller Angehörigen:

Johann Jürgens

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen und wohltuenden
Beweise aufrichtiger Teilnahme bei
dem schweren, unfaßbaren Verlust
meiner lieben Frau, Dora Mohr¬
mann, geb. Stehmeier, und meiner
geliebten Kinder, Johann und Wal¬
ter, unserer lieben Tochter und
Schwiegertochter, unserer lieben
Enkelkinder, sagen wir allen unse¬
ren tiefempfundenen Dank.

Fritz Mohrmann, z. Z, im Osten;
Johann Stehmeier und Frau, Dora,
geh. KUhtmann; Gesine Mohrmann,
geb. Glade, und alle Angehörigen

Bremen, im Juni 1943_

Danksagung
Aufrichtigen Dank sprechen wir für
die uns erwiesene Teilnahme beim
Ableben unseres lieben Vaters,
Heinrich Niestädt sen., aus.

Ludwig Meyer und Frau, Meta,
geb. Niestädt; Johann Niestädt
und Frau; Heinrich Niestädt jun.
u. Frau, nebst allen Angehörigen

Bremen, im Juni 1943_

Danksagung / Statt Karten
Für die herzliche Teilnahme
beim Heimgang meines lie¬

ben Lebenskameraden, unseres lie¬
ben Bruders, des Kaufmanns Willy
Langner, sagen wir allen herz¬
lichen Dank. Ferner danken wir
den Kameraden der Luftschutzpolizei
und der Feuerwehr, sowie Herrn
Pastor Urban für seine trostreichen
Worte. Die Angehörigen

abgetrennt vom alten Kleid
bleibt er weiter dienstbereit!

Danksagung
Allen, die bei dem Heiden¬
tode unseres lieben Sohnes

und Bruders, des U-Boot-Masch.-
Gefr. Egon Seedorf, unserer so lie¬
bevoll gedachten, sagen wir innig¬
sten Dank. Insbesondere der Firma
Christian Döhle.

Familie Hlnrleh Seedorf
Biumenau 25

Danksagung / Statt Karten
Für die so überaus vielen
Beweise herzlicher Teilnahme

an dem Heldentod meines geliebten,
unvergeßlichen Mannes, des Gefr.
Adolf Lüdemann. sage ich allen auf
diesem Wege meinen herzlichsten
Dank.

Senta Lüdemann, geh. Bledschun,
und Angehörige

Bremen, im Juni 1943
Melnkenstraße 22

Allen, die uns beim Hinscheiden
meines lieben Mannesund Vaters, des
Meisters der FeuerschutzpolizeiAdolf
Bönning, hilfreich zur Seite stan¬
den, gehört unser innigster Dank.
Besonders danken wir seinen Ka¬
meraden von der Feuerschutzpolizei,
den Freiwilligen Feuerwehren Arsten
und Habenhausen, die ihm das
letzte Geleit gaben. Herrn Pastor
Hackländer danken wir für seine
guten und trostreichen Worte.

Aenne und Erika Bönning
Bremen, im Juni 1943
Friedrich-Wilhelm-Straße 48

Danksagung
Für die vielen und wohltuenden
Beweise aufrichtiger Teilnahme bei
dem schweren, unfaßbaren Verlust
meiner lieben Frau, meiner lieben
Mutter und meiner lieben Tochter
und unserer lieben kleine!) Ruth
sagen wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Vogt für die trostreichen
Worte, unseren innigsten Dank.

Oiedrich Behrens und Töchterchen
Irmtraut; Joseph Kurosinski

Bremen, im Juni 1943

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schmerzlichen
Verlust meines lieben Schwieger¬
sohnes, Onkels und Bruders, Paul
Stark, sagen wir hierdurch allen
unseren herzlichen Dank.

Meta TöbelmannWwe., geh. Meier;
Uffz. Johannes Lackmann, z. Z. im
Osten, und Frau, Elfriede, geb.
Töbelmann; August Stark; Karl
Stark

Arsten, Hamburg, Kiel, im Juni 1943

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

schweren Verlust unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes und Bruders,
des Gefr. Friedei Mügge, sagen wir
allen hiermit unseren herzlichsten
Dank. Robert Müggeund Frau nebst

Angehörigen
Bremen, Alfefder Straße 27

Danksagung
Allen, die unser beim Hel¬
dentode unseres herzlieben

Sohnes und guten Bruders, des Ge¬
freiten Hans Stehmeier, so liebe¬
voll in Wort und Schrift gedachten,
sagen wir unseren innigsten Dank.

Familie Joh. Stehmelar und An¬
gehörige

Habenhausen, Solthöres 31

*8*
Hart traf uns der Schlag, als
wir die unfaßbare Nachriebt

— erhielten, daß mein herzens¬
guter, hoffnungsvoller Sohn, unser
über alles geliebter Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der Flugzeugführer
Unteroffizier

Jonny Lonzak
Inhaber des E. K. 2. Kl.

im blühenden Alter von 22 Jahren
nach seinem 77. Feindflug sein jun¬
ges Leben lassen mußte. Seine
Braut, Erika Gransow, Pommern,
folgte ihm einen Tag später in die
Ewigkeit. In unsagbarem Schmerz:

Johann lonzek ; Alex Matuszak
und Frau, Pella, geh. Poterskij
Ewald Kluszyk u. Frau, Marieehen,
geb. Lonzek; Martha Kurzawski,
geb. Lonzek; Adolf Finkler und
Frau, Anna, geb. Lonzek; Willi
Waldeku. Frau, Wanda, geb. Lonzek

Br.-Aumund, den 26. Juni 1943
Rosenstraße 280 _

Ich erhielt die unfaßbare
Nachricht, daß mein innigst-

_ geliebter, treusorgender, jüng¬
ster Sohn, mein guter, einziger
Bruder, Neffe und Freund, der Pan¬
zerjäger Gefreiter

Rudi Horstmann
am 21. 5. 1943 durch ein tragi¬
sches Geschick im blühenden Alter
von 20 Jahren von uns gerissen
wurde. Die Düna wurde sein küh¬
les Grab. Wer ihn gekannt, kann
meinen Schmerz ermessen. In tie¬
fem Leid: Anna Horstmann Wwe.;

Herbert Horstmann und Angehö¬
rige; Rudolf Laging, als Freund

Br.-Aumund, 26. Juni 1943, Schmale-
straße 6. Die Gedenkfeier findet
am 4. Juli 1943, um 15 Uhr, in
der Kirche zu Br.-Aumund statt.

Auch wir betrauern den Verlust un¬
seres treuen Gefolgschaitsmitgliedes.

Betriebsführer und Gefolgschaft
des Bremer Vulkan

Hart traf uns die schmerz¬
liche und unfaßbare Nach¬
richt, daß mein innigstgelieb-

ter , herzensguter, stets um mich
besorgter treuer Gatte, Heinz und
Günters stolzer, glücklicher Vater,
unser lieber guter Schwiegersohn
und Schwager, Oberwachtmeister der
Schutzpolizei d. R.

Heinrich Meyer
Inh. d. Kriegsverdienstkreuzes 2. Kl.

mit Schwertern
im Alter von 36 Jahren aus dem
Osten nie mehr zu uns zurückkehrt.
Seine Lieben noch einmal zu sehen,
war ihm nicht mehr vergönnt. Wer
ihn kannte, weiß, was wir verloren.
In unsagbarem Schmerz:

Margarete Meyer, geb. Müller;
Heinz und Günter; Adolf Müller
und Frau und Anverwandte

Bremen, Juni 1943, Bachstraße 128.

Mit den Hinterbliebenen trauern
auch die Angehörigen der Polizei
um den Verlust des bewährten und
allzeit treuen Kameraden.

Der Polizeipräsident

Von seinem Leutnant und
Kompanieführer erhielten wir
die unfaßbare Nachricht, daß

unser innigstgeliebter, stets um uns
besorgter Sohn, unser herzensguter
Bruder, Schwager, Onkel und Groß¬
onkel, der Obergrenadier

Wilhelm Kiick
am 11. Juni im 33. Lebensjahre
gefallen ist. Unter militärischen
Ehren wurde er auf einem Helden¬
friedhof im Osten zur letzten Ruhe
gebettet. In tiefem Schmerz:

Heinrich KUcku. Frau, geb. Hell¬
mann; Heinrich Ulrich und Frau.
Dora, geb. KUck; Louis Lohfeld
und Frau, Lilly, geb. KUck; Karl
Hübner und Frau, Adele, geb.
KUck; Johann KUck, zur Zeit im
Osten, und Frau, Frieda, geb.
Mimftz, und Angehörige

Bremen, im Juni 1943, Lessingstr. 13

Unser lieber kleiner
Gert)

ist infolge eines Unfalles im zarten
Alter von 4V» Jahren für immer
von uns gegangen. In stiller Trauer:

August Albrecht und Frau, Marte,
geb. Voigt; Erika, Anneliese, Wil¬
fried und Klaus-Dieter; Heinrich
Herwig und Frau, Gerda, geb.
Albrecht; Anna Voigt Wwe.; Ger¬
hard Stude und Frau

Bremen, den 25. Juni 1943, Hohen-
tors-Heerstraße 36. Aufbahrung im
B.-L Niedersachsen, Gr. Johannis¬
straße 170; Blumenspenden dorthin.
Beerdigung am Mittwoch, 10 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sagen wir
hiermit allen, auch der Dampf-
schifffahrts• Gesellschaft „Neptun“ ,
unseren innigsten Dank.

Johann Böken und Frau, Ida, geh.
Grube; Frau Anna Tölle und An¬
gehörige

Bremen, im Juni 1943
Wulihoopstraße 42_

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme an dem so schweren
Verlust meiner lieben Frau und un¬
vergeßlichen Mutter, sagen wir
allen, insbesondere Herrn Pastor
Lange lür seine trostreichen Worte,
unseren tiefempfundenen Dank.

Frlederich Aßmann
mit Angehörigen

„ Nach kurzer glücklicher Ehe
E erhielt ich nun die traurige,

— für uns alle unfaßbare Nach¬
richt, daß mein innigstgeliebter
Mann, Magrets lieber Vater, unser
lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe, der
Gefreite

Albert Meyer
Y 8. 4. 1909/ 1 8. 5. 1943

nicht wieder zu uns zurückkehrt.
In tiefem Schmerz:

MariechenMeyer, geh. lübkemann;
Kleln-Magret; Marie Meyer Wwe.,
geb. Zuther, u. Familie; Familie
Wilhelm Lübkemann nebst allen
Angehörigen

Bremen, Juni 1943, Findorifstr. 66.
Bitte keine Besuche.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Mitarbeiter.

Betriebsführer und Gefolgschaft
Germania-Brauerei C. Dreßler,
Bremen

Mein ein und alles, mein
innigstgeliebter, unvergeß¬
licher Sohn, unser lieber

Neffe und Vetter, der Matrose
Hellmut Rust

wurde mir im blühenden Alter von
19 Jahren fern der Heimat durch
Feindeinwirkung genommen. In un¬
sagbarem Leid:

Dora Rust Wwe., geh. Gralheer,
nebst Angehörigen

Bremen, den 22. Juni 1943
Buntentorstelnweg 97

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meines Heben Mannes und
meines Kindes guten Vaters, Her¬
mann Kastens, sage ich hiermit
allen, insbesondere dem Gesamt¬
hafenbetriebsverein und der Firma
PJerdmenges & Co., meinen in¬
nigsten Dank.

Frau Johanne Kastens u, Tochter
Jlse, nebst allen Angehörigen

Nach einem arbeitsreichen Leben
starb am 25. Juni 1943 im 75. Le¬
bensjahre unsere liebe Mutter,
Großmutter, Urgroßmutter, Schwie¬
germutter, Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau
Helene Ellebrecht , geb . Schulze
nach langem, mit Geduld ertrage¬
nem Leiden. In stiller Trauer:

Mariechen LindenstrauBWwe., geh.
Ellebrecht; Julius Ellebrecht; Willi
Ellebrecht und Frau, Anni, geb.
Kubiza; Georg Ellebrecht, zur Zeit
Wehrmacht, u. Frau, Louise, geb.
Streckmann; Daniel Kay u. Frau;
Enkelkinder und Angehörige

Bremen, 26. Juni 1943, Am Brill 1911.
Aufbahrung im Ge.-Be.-In., Wilhelm-
Decker-Haus. Trauerfeier Dienstag,
10.30 Uhr, Jakobikirche, Buntentor.

Für die vielen Beweise innigster
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen wir
allen Bekannten, Verwandten und
Nachbarn, Herrn Pastor Arlt, der
Ortsgruppe Hansa, Betriebsführer
und Gefolgschaft, und dem Männer-
Gesangverein „Teutonia“ , unseren
tiefempfundenen Dank.

Else und Christa Forthmann

Für die innige Teilnahme zu dem
schmerzlichen Verlust meiner lieben
Frau, unserer lieben Tochter und
Schwester, Heimine Pfaus, geb.
Mahlstedt, sagen wir allen, insbe¬
sondere Herrn Pastor Wessels für
die trostreichen Worte, unsern tief¬
empfundenen Dank.

K. Pfaus und Familie Mahlstedt
Huchting, Am Sodenmatt 63

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden mei¬
ner Heben Frau unserer unvergeß¬
lichen Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwägerin und Tante sagen
wir allen, insbesondere Herrn Pastor
Arlt, unseren tiefempfundenen Dank.

Christoph Blume und Kinder
Bremen,, 27. 6. 1943, Ludwigstr. 6

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Wilken für die trostreichen
Worte, und den Arbeitskameraden
unseren innigsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Lina Schröders
Bremen, im Juni 1943
Charlottenstraße 4

Allen, die uns herzliche Teilnahme
beim Heimgange unseres Heben
Entschlafenen erwiesen, sagen wir
innigen Dank.

Anni Bruns, geh. König; Alfred-
Günther Bruns

Bremen, im Juni 1943
Neustadtswall 15 c

Danksagung
Spreche hiermit allen für die Be¬
weise herzlichster Teilnahme bei
dem plötzlichen tragischen Tod
meines Heben Mannes, Johann Hein¬
rich Deck, insbesondere Herrn Pa¬
stor Gerner-Beuerle, auf diesem
Wege meinenherzlichsten Dank aus.

Frau Johanne Deck, geh. Uhr¬
brock, nebst Kindern und An¬
gehörigen

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen wohltuenden Beweise
und innigste Teilnahme bei dem so
schweren Verlust unserer innigst-
geliebten Eltern durd) feindlichen
Fliegerangriff sprechen wir allen
Verwandten, Freunden. Bekannten
und Nachbarn, insbesondere Herrn
Pastor Rahm, unseren tiefempfun¬
denen Dank aus.

Friedrich Lauruhn u. Frau, Erna,
geh. Harms; Erwin Lauruhn

Bremen, Meyerstraße 138

Danksagung / statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange meines
lieben, unvergeßlichen Mannes und
Vaters sagen wir allen hiermit
unseren innigsten Dank.

Dora Thomsen Wwe., und Kinder
Bremen, im Juni 1943
Eickedorier Straße 40

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden mei¬
ner Heben Frau, unserer guten
Mutter und Großmutter, Frau Emilie
Lankenau, sprechen wir allen un¬
seren tiefempfundenen Dank aus.

Johann Lankenau; Familie Reeb;
Familie Hanns Heinrich Lankenau

Danksagung
Für die Beweise aufrichtiger
Teilnahme zum Heldentod un¬

seres jüngsten, Heben Sohnes und
Bruders, des Gefreiten Otto Bran¬
des, sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Familie Emil Brandes
Bremen, den 25. Juni 1943
Borgtelder Straße 39

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Be¬

weise innigster Teilnahme bei dem
so schweren Verlust unserer innigst-
geliebten Tochter und Enkelin Ur¬
sula sprechen wir hiermit unseren
tiefempfundenen Dank aus, beson¬
ders Herrn Pastor Coorssen, sowie
allen Arbeitskameraden.

Fritz Wesling und Frau, Char¬
lotte, geb. Feurich, u. Großeltern
nebst allen Angehörigen

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem so

schweren Verlust unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes, des Gefrei¬
ten und KOB: Hans Engelke, sagen
wir allen unseren aufrichtigen Dank.
Zugleich im Namen aller Angehöri¬
gen: Ham Engelke und Frau
Bremen, LaflgemarckstraBe 62

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme an dem so

schweren Verlust meines Heben
Mannes, unseres unvergeßlichen
Sohnes und Bruders, des Gefreiten
Theodor Zinseimeyer, sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.

Familie Zinseimeyer u. Angehörige
Bremen, Juni 1943, Rundestraße 16

Danksagung
Allen denen, die meiner ge¬
dachten und mich bei dem so

schmerzlichen Verlust beim Helden¬
tod meines lieben, unvergeßlichen
Mannes, des Obergefreiten Kar!
Schnell, durch Schrift und Wort zu
trösten versuchten, möchte ich, auch
im Namen aller Angehörigen, auf
diesem Wege meinen innigen Dank
sagen.

Frau Elisabeth Schnell,
geh, Bemheff

Bremen, im Juni 1943
BrunnenstraSe 41

Geschäftliche Empfehlungen
Warum 1 Ersparnisse angreifen,

wenn Sie Krankheitskosten durch
Abschluß einer Krankenver¬
sicherung decken können ! Wol¬
len Sie gut beraten sein , dann
wenden Sie sich noch heute an
die bekannte Familien -Kranken-
versicherung Voikswohi — Dort¬
mund . Bezirksdirektion : Peter
Ru7: S5 23 37men’ PaPPeMr - 42 a’

Parole : Spar Kohle ! Kohle, Gas
und Strom müssen heute vor
allem unserer Wehrmacht die¬
nen — also auch der Herstellung
wichtiger pharmazeutischer Prä¬
parate für die Volksgesundheit.
Wer Kohle spart , trägt dazu bei.
BAUER & CIE ., Berlin SW 68.
Seit Jahrzehnten bekannt für
hochwertige Präparate auf dem
Gebiete der Körperkräftigung
und der Vorbeugung gegen An¬
steckung bei Erkältungen und
Grippe . Fortschritt baut auf Fort¬
schritt auf!

FASAN im Wasserglas ! Altbe¬
währte Hausmittel verdienen
bekannt zu werden . Die schein¬
bar abgenutzte FASAN -Rasier-
klinge wirft man nicht weg . An
der inneren Wand eines Wasser¬
glases , mit dem Zeigefinger leicht
angedrückt , mehrmals hin und
her bewegt , gewendet , nochmals
die gleiche Bewegung und die
Klinge ist wieder gebrauchs¬
fähig . Sparsamkeit — Gebot der
Zeit ! Auf den Versuch kommt
es an — und Uebung macht den
Schleifermeister ! (Rasierwinke
der FASAN -Rasierklingen - und
FASAN -Rasierapparatefabrik .)

Farben und Schablonen für jeden
Vervielfältiger Ernst Wehking,
Mozartstr . 17 Ruf : 2 5131.

Farbbänder , Kohlepapier . Carl H.
Grothe , Ansgarikirehhof 10.

Auto - u. Motorradmarkt
Verkauf

Motorrad , 120 JC.  Br .-Blumenthal,
Birkenstr . 13. Zu besichtigen am
Sonntagmorgen.

Ankauf
Motorrad zu kf. ges . bis 250 ccm,

evtl , auch ein Kleinmotorrad.
Angebote unter E 57 987.

Anhänger , luftbereift , 2—5 Tonnen.
Angebote unter C 728.

Für den Osteinsatz benötige ich
dringend einige gut erhaltene

. Personenkraftwagen . Wilhelm
Rosebrock , Möbeltransport , Brei¬
tenweg 28. Ruf 2 22 55

Kaufen Jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An¬
gebote Bundgaard & Sohn.

OKW -Wagen u. -Motorräder kau¬
fen laufend Gebr . Lindenbauer,
Ruf : 5 11 37 und 5 11 70.

Personenkraftwagen , sämtl . Typen,
bis 2 Liter , auch ohne Gummi n.
Batterie , kauft Autohaus Wieg¬
mann , Bremen , Düsternstr . 1/2,
Ruf : 2A9 92.

Wir kaufen : Opel, Kapitäne , Su¬
per , Olympia . Opel -Automobil-
Centrale . Ruf : 8 40 57.

Ford , Rheinland , V 8 und andere
gebr . Personenwagen , stärkere
Typen über 2000 ccm Hubraum,
kaufen laufend „Ahag “ Automo-
bil -Handels -Gesellschaft , Bremen,
Walsroder Str 9-15. Ruf 8 40 91.

Moderne Personenwagen in- und'
ausländische Fabrikate bis 5 Ltr.
kauft geg . Kasse ab Standort . —
Gebrauchtwagen Kurfürsten¬
damm 156, Berlin -Halensee , Ruf
Nr . 97 5412.

Heirat

Dame, 46 J . alt , 1,68 groß , schlanke
Erscheinung , alleinstehend , mit
gemütl . Heim , wünscht die Be-
kanntsch . eines Herrn in sicherer
Stellung zw. späterer Heirat.
Angebote unter E 680.

Einsamer jg . Mann s. D.-Bekannt¬
schaft gleichen Alters aus Bre¬
men od. Umgegend , Witwe mit
Kind angenehm , zw. späterer
Heirat . Angeb . u . C 57 985.

Jg . Mann s. nett . Mädel (mit Kind
angenehm ) kennenzulernen , 22
bis 26 Jahre, , zw. späterer Hei¬
rat . Angebote unter S 768.

Jg . Mann, 24/175 , s. ein Mädel sw (
spät . Heir . kennenzulernen . Bild«
Zuschriften (zur.) unt. V 671j

Jg . Mann, 23 J ., wünscht die Be¬
kanntschaft eines jg . Mädels b.
22 J , mit einem Kind nicht aus¬
geschlossen , zw. späterer Heirat.
Zuschrift , mit Bild u . L 57 993.

Jg . Mann, 27 J „ 1,73 gr ., sucht Mä¬
del zw. späterer Heirat kennen¬
zulernen . , Bildzuschriften unter
D 754 erbeten.

Techniker , 35 J „ wünscht lebens¬
frohes Mädchen , nicht über 168
groß , welches Int . f . Kunst u,
Natur hat , zw. bald . Heir . ken¬
nenzulernen . Zuschrift , mit ‘Bild
(zurück ) unter E 730.

Friseur , 35 J „ 1,70 gr., sucht a. d.
Wege nette , aufrichtige Kollegin
zw. späterer Heirat kennenzuler¬
nen . Ernstgemeinte Bildangebote
unter B 702.

Kaufmann , gute Pos ., symp ., 1,76,
Anf . 40, wochenendlich in Bre¬
men , sucht Anschluß zw. späte¬
rer Heirat . Angeb . u . H 758.

Welche alleinst , gebildete Dame,
Wwe ., mit gut . Charakter , n . u.
45, mdbhte mit gleichart . Herrn
m. gut Eink . Wohnungsgemein¬
schaft , evtl . Heirat . Angebote
unter N 763.

Handwerker , 50 J „ alleinst ., Kin¬
der erwehs ., s. Einheirat . Ang . u.
H 2608 Geschst . Br .-Hemelingen.

47jähr . Arbeiter mit Eigenheim u.
gr . Garten , aufrichtigen , gemüt¬
haften Charakters , wünscht eine
herzhafte häusliche Ehegefähr¬
tin . Angeb . u . VJ 384 an die
Geschst . Br .-Vegesaek.

Bauführer , 48 J . alt , 1,67 gr.. ge¬
schieden , sucht mit Dame bis 45
Jahre in Briefwechsel zu treten
zw. späterer Heirat . Bin Rhein¬
länder , suche ebensolche solide
aber lebenslustige Dame . Ang . u,
VN 388 an d. Geschst . Vegesack.

Für mehr. Handwerker , Betr .-An-
gest . u . Landwirte suche ich als
Ehepartnerinnen einf . Mädchen , v.
18—26 J . Ehevermittl . Frau E.
Wunderwald , Knochenliauerstr.
Nr . 19III , Ruf 2 84 13.

Dame , 47 J ., 1,70 gr., charmante
Frau mit größerem Vermögen , s.
glückl . W’heir . Dame , Wwe.. 53
J ., 1,65 gr ., dunklbl ., ohne K.,
aus best . Kreise , 30 000 Verm .,
s idealen Gatten , Herr , 45 J ., l, ?o
gr ., in guter Position , s. tuent.
Frau durch Frau Emilie  Schmidt,
Auf der Brake 5-6 I , R. 2 79 60.

Eheanbahnung Frau Horstmann s.
im Auftrag für 45j . Dipl . -Han
delslehrerin m- gut . Eink . u . Ver-
mög (197a), 38j. Dame m. eieg.
kompl . Aussteuer (193a), 42 j«
verw . Kammermusiker , sehr g.
Eink ." 2 Kinder , kompl Haush.
vorh '" (7146) 47j . Apotheker aus
Hamburg (7220), nette sympathi¬
sche Ehepartner . Kommen Sie zn
einer unverbindl . Rücksprache.
Bremen , Obernstr . 40/42 , II . Ver¬
treten in 40 Städten . Tel . 2 47 94.

Geschäftstochter , vielseitig inter¬
essiert , möchte gebildeten Herrn
bis 30 Jahre gute Lehenskamera¬
din werden . Einheirat evtl , mög¬
lich . Näh . u . B 268/144 durch
Briefbund Treuhelf . Briefannah¬
me Hamburg 41, Schließfach 4418

Mittl . Reichsbeamter wünscht häus¬
liches Mädel , auch vom Lande,
bis Mitte 20, als Gattin . Näh . u.
B 268/373 dch . Briefhund Treu¬
helf , Briefannahme Hamburg 41,
Schließfach 4416.

Dame, 24 J ., hbsch . Blondine , einz.
Kind ein . Gutsbesitz ., verrüög .,
schlicht u . natürl . i . Wes ., sucht
Neig .-Ehe d . Frau Schulz , Han¬
nover , Seelhorststr . 23.

GroBkaufmann , Endzwanzig ., gr-
Ersch ., sport - u . naturliebend , s. F
tebt ., i . s. gt . Verh . leb ., s. Neig .- 1
Ehe m . hbsch . geh . jg . Dame d.
Frau Schulz , Hannover , Seel¬
horststraße 23.
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